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VondenimFeldestehendenBeamten,LehrernundAngestelltender
GemeindeWienhabenmilitärischeAuszeichnungenerhalten:
DasMilitär=VerdienstkreuzIII .RlassemitderKriegsdekoration :

RobertBenesch,Rechnungspraktikantd.Zentr.=Spark.,Leutnantimk.k.Landw.=Inf.-Reg.Nr.8.
EduardSchönecker ,BauzeichnerdesStadtbauamtes,Oberleutnantimk .u .k .Jnf . =Reg.Dr .4 .
JosefTeufert,RechnungsbeamterderZentr.=Spark.,Leutnantimk .u .k .Inf. -Reg.Nr.92.

DieAllerhöchstebelobendeAnerkennung:
ErnstBeck,VolksschullehrerI .Kl. ,Oberleutnantimk.k.Landw.=Inf.=Reg.Nr.1.
AlexanderBoshuyek,RechnungsrevidentderStadtbuchhaltung,Oberleutnantimk .u .k .Fest.-¬

imArt . =Reg .Dr .1 .MichaelFischer,VolksschullehrerII .Kl. ,Leutnantimk .k .Feldj.-Bat.VIII.Josefv .Frank,Direktorderstädt.Versicherungsanstalt,Oberleutnantbeiderk .u .k .Inf.¬OA6
Truppen=Div.Dr .54 .

RobertGrechtshammer ,RechnungsoffizialderStadtbuchhaltung ,Oberleutnantbeiderk .k.82tul .Train =Div .Dr .16 .JosefRieger,IngenieurdesStadtbauamtes,Leutnantimk .u .k .Eisenbahn =Reg.
Dr.RichardSchlögl,Werkschemikzerderstädt.Gaswerke,Oberleutnantimk.u.k.Fest.=Art.-¬

Reg .Dr .1 .JuliusSiegris,BaupraktikantdesStadtbauamtes,Fortifikationsleutnantbeiderk .u .k .Genie¬
Direktion Trient .

JosefTittrich ,RechnungsbeamterderZentr. =Spark. ,Oberleutnantimk .u .k .Eisenbahn =Reg.
RobertWögrath,Bürgerschullehrer,Oberleufnantimk .u .k .Fest.=Art.=Reg.Dr.2.
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jedenDienstagundFreitagabends.

Freitag den 13 .Oktober1916 .
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Dezugspreise:FürWienmitZustellungganzjährig14K,halbjährig7K.„ohneZustellungganzjährig12K,halbjährig6K.AußerhalbWiens:ganzjährig16K,halbjährig8K.
DerganzjährigeBezugbeginntmit1 .Jänner,derhalbjährigemit1 .Jännerbeziehungsweise1 .JulijedesJahres.

Fernsprecher :Rathaus ,Klappen = Nr .120 .Postsparkassen =ScheckkontoNr .100 . 367EinzelneNummernà20HellerbeiderSchriftleitung:NenesRathans,1 ,Stock,StiegeIV.
FürdenBuchhandelinKommissionbeiGerlach&Wiedling,. ,ElisabethstraßeNr.13.—Ganzjährig20K.
AnnahmekleinerAnzeigenbei Haasenstein&Vogler . = . , . ;Schulerstraße11 .
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Bezirksvertretungen
( XIX.Gemeindebezirk ,Döbling. )

Bericht
Döbling vom 11 .September 1916 .

Vorsitzender:BezirksvorsteherW.Kuhn.
Schriftführer:KanzleileiterDirektions=AdjunktRudolfGruber.Wohnungeneinheitlichfestsetzen.
DerVorsitzendeeröffnetdieSitzung ,begrüßtdieVer¬

sammlungundstellt dieBeschlußfähigkeitfest .
DieVerhandlungsschriftderletztenSitzungvom26 .Juni1916

liegtzurEinsichtaufundwirdgenehmigt.
Einlauf .

( 1882. )SchreibenSr .ExzellenzdesHerrnBürgermeisters
Dr .RichardWeiskirchner ,womitder DankzumAusdrucke
gebrachtwirdfürdieZeichnungeinesjährlichenMitgliedsbeitrages
zumWiederaufbauderStadtOrtelsburginOstpreußen.

(1085)DankschreibendesVereines„ K.k .Exportakademie"
für diefreundlicheUnterstützungbeiderAnderungdesNamens
„Gaswerkgasse“in„Exportakademiestraße“.
(1568. )DieMagistrats=AbteilungIII teilt mit ,daßdieVer¬

legungder SperrstundedesWertheimsteinparkesgemäßdesAn¬
tragesderBezirksvertretungvom26 .Juni1916von9Uhrauf
10Uhrabendsdurchgeführtwurde.

(1884. )DankschreibendervereinigtenchristlichsozialenVereine
fürdiezahlreicheBeteiligungbeimLeichenbegängnissedesObmannes

KarlLindhofer .

vordemHauseKrottenbachstraße3sindsofortdemmagistratischen
BezirksamtefürdenXIX.Vezirkanzuzeigen.

(1687. )IsidorPopperstifteteinenFreiplatzanderneuen
WienerHandelsakademiefür Bewerber,derenFamiliedurchden
Krieghartmitgenommenwurden.

( 1818. )FranzMühlradübermitteltzumZweckederEc¬
richtungeinerStiftungfür arme ,alleinstehende,erwerbsunfähige,
ältere undkränklicheFrauen1000KKriegsanleihe ,derenZinsen
amTodestageseiner verewigtenGattinLauraMühlrad ,d .i .
am28 .DezembereinesjedenJahreszurVerteilunggelangen

sollen.
(1782. )DieMagistrats=AbteilungVIIIteiltmit ,daßderbe¬

antragteAuslaufbrunnenin der Kahlenbergerstraßevor demHause
Nr .111mangelsderzurHerstellungnotwendigenSprengmittel
nicht ausgeführtwerdenkann.

ZurKenntnis .
Anträge .

( 1834,1883. )Rund=AntragderBezirksvorstehungJosefstadt,
betreffenddieEindämmungdesSchülerandrangeszudenMittel¬

schulen ,StellungnahmegegendenErlaßdesk .k . . - ö.Landes¬
schulratesvom16 .September1916.

Einstimmigangenommen .
(1867. ). - R.Henglbeantragt ,diekleinenvonderBe¬

wohnungausbautechnischenGründenausgeschlossenenWohnungen
über die öffentliche Sitzungder Bezirksvertretunghrnd der schwerenKriegszeit als solche benützenzulassen .

Damitwäreauchden Hauseigentümerndie Möglichkeitgeboten ,
diese Wohnungenan die ärmereBevölkerungzu billigenPreisen
zuvermieten,eventuellkönntederMagistratdiePreisesolcher

Angenommen.
(1866. )DerselbebeantragtfernerdieBaubestimmungbe¬

züglichHerstellungeinesdiefreieDurchsichtermöglichendenDraht¬
gitters als Einfriedung ,strengerzuüberwachen ,daesvorkommt ,
daßhinterdemDrahtgittereinHolzgitterangebrachtwird ,welches
sobeschaffenist ,daßvondervorgeschriebenenDurchsichtigkeitkeine
Redeseinkann .

Angenommen.
(1881. ). - R.Rohmbeantragt ,dieamEndederPospisch' l¬

gassezumArbesbachdurchdenBauderFirmaGräf&Stift
entstandenetiefeMuldeauszufüllen,umfürdieFußgeherjede
Gefahrzubeseitigen .WirdderBauamts=Abteilungzugewiesen.

(1880. ). -R.Dr.Püringerbeantragt,betreffendLebens¬
mittelverteilung:

1 .EventuellzwangsweiseRequisitionderWaren.
2 .AbgabezwangandiedurchamtlicheMaßnahmenzube¬

zeichnendenAbgabestellen .3 .GerechteundaufGrundderBevölkerungsdatenwohl
erwogeneZuweisungderWaren.4 .EinheitlicheGestaltungderPreisbildung.5 .DieselbeStrengebeiPreistreibereiwiegegenkleineVer¬

(1706. )BeschwerdenüberdieBeschaffenheitdesGehsteigesschleißersollauchbeidengroßenundallergrößtenErzeugernund
AnhäufernvonWarenplatzgreifen.

Einstimmigangenommen.
Anfragen .

. - R.Henglfrogtan ,warumderSchreiberwegnichtbe¬
leuchtetwird.DerVorsteherberichtet,daßkeinPetroleumvorhandenist .

. - R.StumpfbesprichtdiegeplanteWegnahreder
Auslaufbrunnenundschlägtvor ,denAuslaufbrunnenamWeil¬
platz=PokornygasseschonwegendeseventuellzuerrichtendenMarktes

aufrechtzuerhalten.
Angenommen .

. - R.LehnerstellteineAnfragewegenAbweisungvon
UrlaubsansuchenanWeinbautreibende.DerVorsteherteiltmit,daßihmindiesenFällenkeinEin¬
spruchsrechtzustehe.

SchlußderöffentlichenSitzung.
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( III .Gemeindebezirk ,Landstraße.)
Bericht

überdieöffentlicheSitzungderBezirksvertretung
Landstraßevom14 .September1916 .
Vorsitzender:BezirksvorsteherPaulSpitaler.

Schriftführer :KanzleileiterMagistrats=Ober=KommissärDr.
JosefFischer .

NachFeststellungderBeschlußfähigkeiterklärtderVorsitzende
dieSitzungfüreröffnet.

DieAufnahmeschriftder am20 .Juli 1916abgehaltenen
Sitzung,welchezurEinsichtnahmeaufliegt,wirdgenehmigt.

DerGeschäftsausweisfür denMonatAugust1916wirdvon
derVersammlungzurKenntnisgenommen.

Einlauf .916
( 2419 . )UnterBezugnahmeaufdasvonderBezirksvertretung
LandstraßeandenHerrnBürgermeistergerichteteErsuchen ,be¬
treffenddieVerabfolgungvonSohlenlederandieSchuhmacher,
teilt die Magistrats =Direktionmit ,daßsich der HerrBürgermeister
in dieserAngelegenheitandenk .u .k .Kriegsministergewendet
habe .Diesererklärte ,daßLederzwarfür denHeeresbedarfbe¬
nötigtwerde ,dochsei Aussichtvorhanden,daßdasfreigestempelte
LederinseinerGänzedervomHandelsministeriumerrichtetenVer¬
teilungsstellefür denZivilverbrauch,d .i .derLederbeschaffungs¬
gesellschaftm .b . . , . ,Hegelgasse13 ,zugeführtwird.

WasdieLagederSchuhmacheranbelangt,soteilte derKriegs¬
minister demHerrnBürgermeistermit ,daßdieHeeresverwaltung
dringendSchusterprofessionistenbenötigt .EineBeschäftigungder
Schuhmacherin ihreneigenenWerkstättenließesicherzielen ,wenn
sichdieSchuhmacherzuGenossenschaftsverbänden2c .etwabezirks¬

weisezurÜbernahmevonReparaturenzusammenschließen.

(2200. )ZuschriftderMagistrats=AbteilungIV,betreffenddie
AusgestaltungderöffentlichenBeleuchtunginderFruethstraßeund
Schlachthausgasse.

(2348. )ZuschriftderMagistrats=AbteilungIV,betreffenddie
ErhöhungderÜberfuhrsgebührenüberdenDonaukanalimZuge
derWasser=undHaidingergasse.

(2349. )ZuschriftderMagistrats =AbteilungV,betreffenddie
AusbesserungsarbeitenanderBrückeüberdieVerbindungsbahn
beimHaupteingangeindask .u .k .Artillerie=Arsenal.

(2382. )Magistrats=AbteilungVgibtbekannt,daßdask .k.
MinisteriumdesInnerndieBerufungderGemeindeWiengegen
dieSperrungdesDurchgangesdurchdenFrachtenbahnhofdes
Ostbahnhofesabgewiesenhabe .

(2145. )ZuschriftderMagistrats =AbteilungVI,betreffenddie
GenehmigungdesMehrerfordernissesvon700KfürdieRegu¬
lierungderErdbergerlände.

(2177. )ZuschristderMagistrats=AbteilungVI ,betreffenddie
PflasterungderErdbergerländevorderRealitätOr. =Nr.28B.

(2175,2176,2431.)ZuschriftenderMagistrats=AbteilungXIV,
verschiedeneBau=Angelegenheitenbetreffend.

(2150.)DieMagistrats=AbteilungXVgibtbekannt,daßsichder
HerrBürgermeistermitRücksichtaufdiezahlreichenKundgebungen
derBezirksvertretungen,OrtsschulräteundLehrkörperineinem
dringlichenSchreibenandenk .u .k .Kriegsministergewendethat ,
uminAnbetrachtdermißlichenSchulverhältnisseinjedemBezirke
nocheinigeSchulenvondermilitärischenEinquartierungfreizu

bekommen .
(2132,2193,2240. )ZuschriftenderMagistrats =AbteilungXVI

inMilitär=Angelegenheiten .
(2149. )ZuschriftderMagistrats=Direktion,betreffenddie

VinkulierungderviertenösterreichischenKriegsanleihe.

(2471. )Derk .k .NotarJulianPriglersuchtumdieVer¬
öffentlichungeinesEdiktes,demzufolgedreiWitwenmitKindern,
welchenachimKriegegefallenenMilitärpersonenhinterblieben
sindundimIII .Bezirkewohnen,mitje 400Kzubeteilensind .

(2153,2428. )DankschreibenfüreineverlieheneStiftung,
beziehungsweiseUnterstützung.

dnd (2241,2500. )AusweisderZentral=SparkassaderGemeinde
WienfürdieMonateJuliundAugust1916.

(2287.)DieMagistrats=AbteilungXVIIübermitteltdieKund¬
machung,mitwelcherdasUmhertragenundAnbietenaufder
StraßeodervonHauszuHausvonEiern ,Milch ,Butter ,Brenn¬
holz ,fernervonMolkereiprodukten( wieTopfen,Käse ,Rahm),
KrautundRübenin gesäuertemZustande,vonHolzkohleundendlich
vonHonigfürdasganzeGemeindegebietvonWienmitderWirk¬
samkeitbisEndeJuli1921untersagtwird.

(2257.)EntschließungderBezirksvertretungJosefstadt,mit
welcherzudemErlassedesk .k . . =ö.Landesschulratesvom
10 .September1915 ,betreffenddieEindämmungdesSchüler¬
andrangeszudenMittelschulen,Stellunggenommenwird.

idenn(2385. )DieBrot=undMehlkarten =Zentraleteiltmit ,daßdie
AusstellungvonärztlichenZeugnissenodersonstigenEmpfehlungen
wegenausnahmsweiserZuerkennungeinerMilchkartezwecklossind.

(2511. )DieMetallabgabe=ZentraleübermittelteineKund¬
machung,betreffenddieMetallgeräteablieferung.
( 2190. )ZuschriftdesmagistratischenBezirksamtesFavoriten,
betreffendeineAnzeigewegenunbefugtenMetalleinkaufes.

SämtlicheZuschriftenwerdenzurKenntnisgenommen .
neArmenratswahl.

( 2512 ,2512 . )LautMitteilungderMagistrats =AbteilungXI,
3Z .73695und73696 ,sinddurchMandatsverzichtzweiArmen¬
ratsstellenfrei gewordenunddaherdie Ersatzwahlvorzunehmen.

DerVorsitzendestellt die rechtzeitigeWahlausschreibung
sowiedieAnwesenheitvon12MitgliedernderBezirksvertretung

fest und ersucht umdie AbgabederStimmzettel .
1 *
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Sämtlicheabgegebenen12Stimmzettellautenauf:
Richard Hillebrand ,Gerichtsbeamterd . . ,III . ,Wasser¬

gasse8.
LudwigWald ,zoologischerPräparator ,III . ,Bechardgasse9 .

d DieGenanntenerscheinendahermitStimmeneinhellig¬
keit zuMitgliederndesArmen=InstitutesLandstraßegewählt.

Anträge ,Anfragen rc .
. - R.HellmannbeantragtdieAnbringungvonWegweisern

zudenHüttenin derverlängertenErdbergstraße ,dadieHütten
keine Orientierungsnummernbesitzen ,sondernnur nachdenGrund¬
buchseinlagezahlen,diejedochin derBevölkerungunbekanntsind,
bezeichnetwerden.AndenMagistrat.

. - V.Spitalerberichtetüberdie vonprivaterSeitever¬
langte Errichtungeiner Haltestelle der Straßenbahnauf derLand¬
straßer Hauptstraße ,EckeEstegasse ,unddie AbsperrungderEste¬
gassefür denSchwerfuhrwerksverkehr ,auswelchenAnlässenheute
ein Lokalaugenscheinstattgefundenhabe .

Die Kommissionsmitgliederhabensich ,wie schonwiederholt ,
gegeneineHaltestellenächstderEstegasseausgesprochen .

AuchgegendieAbsperrungderEstegassemüsseStellungge¬
nommenwerden ,da sonst die Gärtner =undSeidlgasse ,durchwelche
der Durchzugsverkehr zwischen Nord =und Nordwestbahnhofeiner¬
seits und demSüd - ,Ost =und Aspangbahnhofeanderseits seinen
Weg nimmt ,noch mehr belastet würden .Es sei wünschenswert ,
daßder Lastenverkehrmöglichstdezentralisiertwerde.

. - V.Spitalerstellt daherfolgendeAnträge :
1 .DerMagistratwirdersucht ,EingabenvonPrivatenum

ErrichtungvonStraßenbahnhaltestellennichtzuberücksichtigen.
2 .Die Bezirksvertretung Landstraße spricht sich gegendie

Absperungder Estegassefür denSchwerfuhrwerksverkehraus .
Die Anträge werdenangenommen.

. - R.Laumannführt Beschwerdeüberdie sozahlreich
auftauchenden unbefugten Hadernsammler ,die keine genehmigte Be¬
triebsstätte besitzen und daher gesundheitliche Gefahrenver¬

ursachen .
Andas magistratische Bezirksamt .
SchlußderöffentlichenSitzung.

AllgemeineNachrichten .
ZweiteHauptversammlungdesBundesder

deutschen Städte Osterreichs .
Am28 .September 1916 wurde im Sitzungssaale des
Gemeinderates die zweite Hauptversammlung des Bundesder

deutschenStädte Österreichs abgehalten .Die Tagung ,zuder
fast alle demBundeangehörigenGemeindenihreVertreter
entsendethaben ,wurdevomObmanneBürgermeisterDr .Richard
Weiskirchner mit folgender Begrüßungsanspracheeingeleitet :
Meinesehr geehrten Herren !Ich konstatiere dieBeschluß¬
fähigkeitder zweitenHauptversammlungdes Bundesderdeutschen
StädteOsterreichsunderkläreunsereVersammlungfüreröffnet .

NamensdesVorstandeserlaubeichmir ,Sie ,meinesehr
geehrtenHerrenKollegen,aufdasergebensteundverbindlichste
zubegrüßenundmeinerFreudeAusdruckzugeben ,daßSieungeachtetderschwerenZeitsozahlreichzuunsgekommensind,
umim Ratssaale der alten Kaiserstadt an der Donauüberdie
wichtigstenFragenimStadtlebenzuberaten .

MeinesehrgeehrtenHerren !UnserdeutschesVolkbringt
in diesemWeltkriegedie größtenBlutopferundein großerTeil
derBlüteundIntelligenzunseresVolkesliegtindenGräbern
der Schlachtfelder .Aberauchdie Zurückgebliebenenbringenim
HinterlandeschwereOpferin GeduldundHingebungundin
unentwegter Treue zu Kaiser und Reich .( LebhafteHeil =Rufe . )

Wir haben als die Anwälte unseres Volkes und als die
AnwältederstädtischenInteressenunserePflichterfüllt ,obwohl
unsdiesePflichterfüllungbeiGottnichtleichtgemachtwurde.

ter werdenverantwortlichgemachtvonStellen,
die in ihrer Unverantwortlichkeitmit weltfremdenundvolks¬
fremdenVerordnungenarbeiten ;wie die Durchführungdieser
Verordnungensein wird ,darumkümmernsich die Herrennicht ,

das übertragensie mit vornehmerGestedenBürgermeisternund
senStüdteSsterreichserwattundem(Zustimmung. )TrotzallerSchwierigkeitenundWiederwärtigkeiten

werdenwir wieSoldatenauf demPostenausharren ,aufdem
Platze ,auf den uns das Vertrauen unserer Mitbürgergestellt
hat .(Beifall. )
EineFülle vonwichtigenFragenhat die Kriegszeitden
Stadtverwaltungenauferlegt .Ihr Vorstand ,meinesehrgeehrten
Herren ,wargeradezuin Verlegenheit,welcheFragenalsdie
wichtigeren zu erscheinen haben .Aus demgroßen Komplexealler
dieser Fragenhabenwir drei Fragenausgewählt ,umsiezur
Beratungzustellen.DieeineFragebetrifftdasPalladiumunsererStädte,die
Gemeinde-Autonomie,anderwirfesthaltenwollen ,kosteesauch

welchenKampfimmer .( StürmischerBeifall . )Wirsinduns
bewußt,daßdieSelbstverwaltung ,diegrößteKraftdesdeutschen

Volkes ,sich bewährt hat ,und wir werden deshalb von der

Gemeinde=Autonomienichtablassen .(NeuerlicherlebhafterBeifall
undHeil=Rufe. )

Im zweiten Punkte unserer Tagesordnungwollen wirden
ganzenJammerunsererApprovisionierungsverhältnisseentrollen ;
wirwollenaberauchzeigen ,wasdie Stadtverwaltungenge¬

leistet haben ,einerseits die Verwaltung der Reichshaupt =und

ResidenzstadtWien ,anderseits die deutschenStädte inden
einzelnen Kronländern .

Im engsten Zusammenhangemit derApprovisionierungs¬
fragestehtdieFragedesösterreichisch=ungarischenAusgleiches,und
es werden die Forderungen des Städtetages insbesondere dahin
ausklingenmüssen :so wie wir ein einheitliches Verteidigungs¬
gebiet sind undin denKarpathenundauf der Hochflächevon
Doberdo Wienerkinder ,Deutsche und Ungarn gemeinsamdie
Reichsgrenzenverteidigen ,somüssenwirverlangen,daßwirein
einheitlichesWirtschaftsgebietsindunddaßdieBeziehungen,die
der Krieg bezüglich der agrarischen Importe aus Ungarn ge¬

schaffenhat ,nicht plötzlich imFriedenaufhörendürfen .Indieser
Sachewird ein sehr ernstes Wortauf unserer Tagunggesprochen

werden .
MeinesehrgeehrtenHerren !Eshandeltsich nichtallein
umdiesen Punkt und umeinige Anträge ,welche zu Punkt4
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derTagesordnungangemeldetsind ;ich glaube ,derheutige
Städtetag als das deutscheStädteparlamentÖsterreichs ,darf
nicht vorübergehen ,ohnedaß wir uns auch mit denForderungen
des deutschen Volkes für die Zukunft befassen ;auch dawollen
wirverlangen ,daßin HinkunftneueRichtlinienfür dieStellung
des deutschenVolkesin unseremKaiserstaate aufgestellt werden,
welche der Bedeutung des deutschen Volkes entsprechen und
welcheunserenKindernundEnkelneine bessereStellungin
unseremVaterlandeverbürgensollen .( StürmischeZustimmung . )
Damitbegrüße ich Sie auf das Herzlichste ;ein Heilden
deutschenStädten Österreichs für jetzt undimmerdar .( Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .—Heil =Rufe. )

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner ( fort¬
fahrend ) :In meineneinleitenden Wortenhabe ich demGedanken

Ausdruckverliehen ,daß wir in unentwegter Treue zuKaiser
und Reich stehen ;es geziemt uns daher an SeineMajestät ,
Schloß Schönbrunn ,folgendes Telegramm zurichten :

( DieVersammlungerhebtsich . )
Dieauf demDeutsch=österreichischenStädtetagever¬

sammeltenVertreter der deutschenStädte undMärkteaus
ganzOsterreicherneuerndasGelöbnisunerschütterlicherTreue
zu Kaiser undReich .Die BevölkerungDeutsch=Österreichs
wird ,wiebisher ,so auchin Zukunft ,kein Opferscheuenund
keine Anstrengungenunterlassen ,umsich unsererheldenhaft

kämpfenden Armeen würdig zu zeigen und das Durchhalten
bis zumendgiltigen Sieg zu ermöglichen .DerDeutsch =öster¬
reichischeStädtetaggibt seinemheißenWunscheAusdruck,es
mögeEurerMajestätgegönntsein ,das ReichdurchdieWirren
undOpfereinesunsaufgezwungenenKriegeszumsiegreichen
undgesicherten Friedenzu führen .( Heil=Rufe. )

Die Herren haben ihrer Zustimmungdurch Erhebenvon
den Sitzen Ausdruckgegeben .

Ich habeleider die traurige Pflicht ,zweierMitgliederdes
Städtetages zu gedenken( DieVersammlungerhebt sichneuerdings ) ,
welche im abgelaufenen Jahre durch Tod aus unserer Mitte
geschiedensind .Es sind das zwei hochverdienteBürgermeister
hochansehnlicher deutscher Städte :Herr Dr .v .Metnitz ,
Bürgermeister von Klagenfurt ,und Herr Dr .Ritter v .Wiesner ,
langjähriger BürgermeistervonBrünn ,weilennicht mehrin
unserer Mitte .Ich habe beide Männer gekannt und habesie
schätzen und verehren gelernt ;sie waren von Herz undSeele
aus begeistert für die Städte ,welchesie zumOberhauptgewählt
habenundhabenihr bestes WissenundKönnenin dieDienste
dieser Städtegestellt .DieHerrenhabensich zumZeichenihrer
pietätvollen Trauer von ihren Sitzen erhoben und sind einver¬
standen ,wennich diese Trauerkundgebungim Protokolle der

heutigenTagungverzeichnenlasse .
Es sind verschiedeneEinläufezu verzeichnen .Icherlaube

mirHerrnSekretärPetwaidiczu bitten ,dieBegrüßungs¬
schreibenbekanntzugeben .

Sekretär Pelwaidie :Entschuldigungs =undBegrüßungs¬
schreiben ,beziehungsweiseTelegrammesind eingelangtvom:

K .k .Statthalter in Niederösterreich ,vomPräsidenten des
österreichischen Abgeordnetenhauses ,vomLandeshauptmann¬
Stellvertreter in Salzburg ,vomReichsrats =AbgeordnetenDr .
Robert Freißler in Troppau ,von Herrn Dr .Ober¬
leithner ,vom Herrn Abgeordneten Dr .v .Baechlé ,vom
Stadtrat Graslitz ,von der Stadtgemeinde Krumau ,vonder
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StadtgemeindeKufstein,vomBürgermeistervonReichenberg,
vomBürgermeister von Steyr ,vomBürgermeister vonWinter¬
berg ,vomHerrn Regierungsrat Hartl ,von derStadtgemeinde
Leitmeritz ;ferner vom Reichsrats =Abgeordnetenv .Guggen¬

berg ,vom Landes =Ausschußbeisitzer Dr .Hofmann v .
Wellenhofund vomReichsrats =AbgeordnetenHeld inGraz .

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ausdem

Einlaufhabeich dengeehrtenHerrenweitermitzuteilen ,daßdie
Frauenorganisation ,und zwarder Bundösterreichischer Frauen¬
vereine und andere Organisationenin einer EingabeumBeratung
über die Mitarbeit der Frau in den Städteverwaltungenersuchen .

Ich glaube ,wirkönnenheutenichtsanderestun ,alsdie
Eingabe der Geschäftsleitung zuzuweisen .DieFrauenprobleme

werdenwir in der heutigenNachmittags=Sitzungnicht lösenund
es werdenin dieser Frage gewißgründlich vorbereitete undent¬
sprechende Referate vorgelegt werden .

Eine Eingabe der Stadtgemeinde Salzburg ,betreffend die
Schaffung eines Kriegswucheramtes ,werden wir beimzweiten
Referate des Punktes 7 der Tagesordnung mit in Beratung

ziehen . ule
Ich erteile nunmehrdemHerrn AbgeordnetenKraftdas

Wort zu seinem Berichte über die Tätigkeit des Bundesund
überdie Kriegsarbeitder deutsch=österreichischenStädteund

Märkte .
Berichterstatter Abgeordneter E .Kraft :Sehrgeehrte

Herren !Als Obmannder Geschäftsleitung unseres Bundeshabe
ich die Aufgabe ,Ihnen einen Bericht über die Tätigkeit desBundes
und des von Ihnen gewählten Ausschusses ,sowie der Geschäfts¬

leitung und der Kanzlei zu erstatten .Diese Aufgabewird
wesentlich vereinfacht dadurch ,daß wir Ihnen bereits einen ge¬
druckten Tätigkeitsbericht zugesendet haben ,in welchemdie
Gründungsgeschichte des Bundes und seine innere Entwicklung ,
sowie die Tätigkeit geschildert wird ,welche der großeAusschuß ,
die Geschäftsleitung und die Kanzlei entfaltet haben .Ichmöchte

mirnungestatten ,diesemgedrucktenBerichtenocheinigeshinzu¬
zufügen .

DerStädtebundwurdein derKriegszeitgegründet .Esist
begreiflich ,daß sich gerade in dieser Zeit das Fehleneiner
wirksamenOrganisationder deutsch =österreichischenStädtebe¬
sonders fühlbar machte ,und daß alles daran gesetzt wurde ,
diesem Mangel abzuhelfen .Gewißist es auch richtig ,daßauf
der anderen Seite gerade die durch den Krieg gegebenenVer¬
hältnisse die Tätigkeit des Bundes vielfach eingeengt und
erschwert haben .Wir haben unter diesen Umständennicht alles
durchführen können ,was uns für diedeutsch =österreichischen
Städte undMärktenotwendigscheint ,undwir sindinsbesondere
in den beiden Fragen ,die heute wohl als die wichtigsten zube¬

zeichnensind ,nämlichin der Ernährungsfrageundin derKredit¬
frage ,nicht zu abschließenden Ergebnissen gelangt .

Was zunächst die Frage der Volksernährung imKriege
betrifft ,so ist in demIhnenvorliegendenBerichtdargestellt ,
wie der Bund sich dazu verhalten hat .Es sind die Beratungen
mitgeteilt ,die über die Frage der Gründung einer eigenen
Zentral =Einkaufsstelleder deutsch =österreichischenStädtegepflogen
wordensind .DerAusschußhatsichentschlossen,mitRücksicht
auf die zahllosen Schwierigkeiten ,die der Errichtung unddem

Betriebe einer Zentral =Einkaufsstelleentgegenstehenunddiezum
Teil auchauf denMangelan Kühl =undGefrieträumenzurück¬
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zuführensind ,vorläufigvonderGründungeinerZentral¬
Einkaufsstelle abzusehen ,seinen Mitgliedernaber sonst inallen
Approvisionierungs =Angelegenheitenmit Rat und Tat zurSeite
zu stehen .DieTätigkeit ,die nunin dieserBeziehungeingeleitet
wurde ,ist im wesentlichenals Vermittlungstätigkeit zube¬
zeichnen .Es wurden Informationen eingeholt und denMit¬
gliedernweitergegeben,es wurdendieWünscheundBeschwerden
der Mitglieder bei den Zentralstellen vertreten ,der Bundhat
sich auchbemüht ,verschiedeneBezugsquellenvonNahrungs¬
mitteln ausfindigzu machenunddenStädtenzu nennen ,erist
auch in verschiedenenFällen als Vermittler fürNahrungsmittel¬
käufeaufgetreten .In letzterer Beziehunghat sich allerdingseine

b0 120große Schwierigkeitergeben .
Die Lage des Lebensmittelmarktes ist heute so ,daßfast

immer„freibleibend “offeriert wird undder Verkäufersichnicht
verpflichtet ,imWortezubleiben .DiePreiseändernsichplötzlich
und sprunghaft ,die Nachfrage ist ungeheuer und so zeigte essich

oft ,daß Anbote ,die wir den Städten machtenundaufwelche
Bestellungen erfolgten ,dann nicht mehr zu einem Kaufführen
konnten ,weil inzwischendie Preislage sich geändert hatteoder
weil die Ware nicht mehr vorhanden war .Selbst dertele¬
graphischeVerkehrgenügtunterdenjetzigenVerhältnissennicht
mehr ,umdiesensprunghaftenVeränderungenauf demNahrungs¬
mittelmarkt zuvorzukommen.Dennochglaubenwir sagen zukönnen ,
daß unsere Vermittlung bereits manchenunserer Mitglieder
zugutegekommenist undwir hoffen ,in Zukunftnochbesseres
zuerreichen .Vielleichtläßtsichdann ,wennunsereMitglieder

gute Erfahrungengemachthabenwerden ,die Sachesomachen,
daßunsmit gewissenBeschränkungendie Vollmachterteilt wird ,
für einzelne Städte ohne weiteres Bestellungen zumachen .
Dadurchwürdeviel kostbareZeit erspartwerdenundeskönnte
sichunsereVermittlungstätigkeitfürunsereMitgliederergiebiger
gestalten .Vorläufighabenwir ein besonderesAugenmerkder
Beschaffung von Einkaufsgelegenheiten gewidmet und damitbe¬
gonnen ,unserenMitgliedernvonFall zu Fall Preislistenüber
zur VerfügungstehendeWarenzuzusenden.

Hiezuwill ich nochbemerken ,daßin der gestrigenGeschäfts¬
Sitzungbeschlossenwurde ,unsereZentralstelle unddieKanzlei
weiterauszugestalten .WirwerdendahernocheinenHerrnals
Beamtenaufnehmen,der sich ausschließlichmitApprovisionierungs¬

Angelegenheitenzu beschäftigen haben wird .Wir haben auchin
Aussichtgenommen,daßsich dieser Postenselbst bezahlensoll ,
indemwir beabsichtigen ,½und½Prozent vondenFakturen¬
sätzen für die auflaufenden Kosten in Anrechnungzubringen .
Viele Städte haben von unserer Vermittlung reichen undwie
ich auch glaube ,vorteilhaften Gebrauchgemacht ;andereStädte
wiederscheinennicht recht gewußtzu haben ,daßwir unsmit
der Vermittlung so lebhaft beschäftigen .Ich möchte daherdem
WunscheAusdruckgeben ,daßSie unsalle recht häufigbe¬
schäftigen ;ich meine ,der ganze Bundkann nur gewinnen ,wenn
die Zentralstelle möglichst oft und intensiv Gelegenheit hat ,sich
mit den Mitgliedern einerseits und mit denVermittlungs¬
Angelegenheitenanderseits zu beschäftigen und dadurchnützlich
zu erweisen .Ich bitte Sie nochmals ,machen Sie häufig von

der Zentralstelle Gebrauch ;wennIhnen etwas fehlt ,wennSie
Beschwerdenhaben ,wir sind immergerne bereit ,in denbe¬
treffenden Ministerien zu intervenieren ;ich verweise nurauf
unsereAktionin Bezugauf Eier =undZuckerbeschaffungund

BeschaffungandererMaterialien ;es hat sichimmeralssehr
nützlich erwiesen ,wennsich die Mitglieder an unsgewendet
haben ,dennwirwarenoft in derLage ,in kürzesterZeitAbhilfe
in Fällen dringendster Not zuschaffen . 89d
Soviel über unsere eigene Tätigkeit auf demNahrungs¬

mittelmarkte .Der Bundhat außerdemdie FragenderVolks¬
verpflegung in sämtlichen Sitzungen des großen Ausschussesund
der Geschäftsleitung erörtert und auf GrundderMitteilungen
und Erfahrungender Städtevertreter verschiedene Eingabenund
Vorschläge zur Verbesserung der Verpflegung der Regierung
unterbreitet .Dieselben sind in dem gedruckten Jahresberichte
angeführt ,so daß ich hier nicht weiter daraufeinzugehen

brauche .
Wasdie Kreditfrage anbelangt ,so ist Ihnen auchdies¬

bezüglich das Wesentliche unserer Bemühungenbekannt .Die
Tatsache ,daß die Gemeindenim Kriege ungeheure Auslagenzu
machen haben ,die zum größten Teil der Wehrmacht und dem

Staate zugutekommen,die weitereTatsache ,daßderGeldmarkt
vomStaate vollständig in Anspruchgenommenwird ,machenes
geradezuzu einer Pflicht der Regierung ,dafür Sorgezutragen ,
daß die Städte ,die in dieser schwierigenZeit riesige Aufgaben
bewältigen ,wenigstenshinsichtlich der Beschaffungderdazu
nötigen Kreditmittel die Unterstützung des Staates finden .Wir
haben uns aus diesem Grunde an die Regierung gewendetund
der derzeitige Finanzminister hat uns auch dieBerechtigung
unserer Forderungzugegebenund versprochen ,demMinisterrat
entsprechende Vorschläge zu erstatten .Es ist darauf eine lange
Zeit vergangenundwir konntentrotz wiederholter Versuchenicht
in Erfahrungbringen ,ob undwelcheFortschritte diesedringliche
Angelegenheitgemachthat .Schließlich hat uns derFinanzminister
am 18 .August 1916 mitgeteilt ,daß er den deutschen Städten
Österreichshinsichtlichder KreditbeschaffungkeineandereHilfe
zuteil werdenlassenkönne ,als die HerstellungeinerVerbindung
mit privaten Geld=Instituten .

Gewißist auchdieser Vorschlagnicht ohneweiteresvon
der Handzu weisen ,aberwirkönnenunsdochnichtverhehlen,
daß die Leistungen der deutschen Städte währenddesKrieges
ein nachdrücklicheresEingreifender Regierunghättenerwarten
lassen .Nicht etwa bloß im Interesse der in Betracht kommenden
Gemeindeverwaltungen ,sondern im Interesse des Staates und
dergesamtenBevölkerung.Jedenfallsist sehrzubedauern ,daß
wir durch die Verhandlungenmit der Regierungviel Zeitver¬
loren haben .Es stellte sich heraus ,daßwir dochnur aufdem
Wegeder Selbsthilfedie entsprechendeKreditorganisationschaffen

unkönnen .
Seinerzeit wurdenbeimBunddringlicheKreditforderungen

in der Gesamthöhevonetwa120,000 : 000Kangemeldet .Nunmehr
haben wir durch eine neuerliche Umfragefestgestellt ,welche
Anderungenin denKreditbedürfnissenmittlerweileeingetreten
sindundwirwerdenjetzt darangehen ,dieKreditvermittlung,

die bereits im Frühjahre des heurigen Jahres grundsätzlich be¬
schlossen wurde ,in die Tat umzusetzen .Die Grundlagehiezu
gibt der vomgroßenAusschusseangenommeneAntragdes HerrnLand¬

tags =AbgeordnetenDr .Jarolimauf GründungeinerGeldverkehrs¬
stelle des Bundes .Diese Gründungwird nunmehrdurchgeführtund
damit der erste praktische Schritt zu einer vorläufigenLösung

der Kreditfrage getan werden ,wozuich noch beifüge ,daßmittler¬

weileVerhandlungengepflogenwurdenunddaßwirdaransind ,
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odenbauen .

mich damit begnügen ,abermals auf den gedruckten Jahresbericht wollen ,in der jetzigen Zeit umfangreiche Zusammenstellungen

hinzuweisen .Wir haben uns bemüht ,den Interessen der Städte durchzuführenund einzusenden .Wir wollten nur eine ganzkurze

ständigeVerbindungmitunserenMitgliedernaufrechtzuerhalten ,BildüberdieKriegsarbeitengebenzukönnen.
alle uns zugekommenenAnregungen aufzugreifen ,zuallen
aktuellen FragenStellung zu nehmen ,der Regierungdie über ihre Tätigkeit eingesendet .Berichte ,die zurBeleuchtung

BemühungendenBeifall unsererMitgliederfindenwerden ,daßziemlichbedeutendeAnzahlvonMitgliedernbishernochnicht

stützen unddazubeitragenwerden ,daßder Bundjene fest¬ d ergebenkönnte .
gefügteundwirksameOrganisationwird ,die wiranstrebenund
diewirbrauchen.

zugleichaufdenzweitenTeilmeinesBerichtesüber.

sehrzahlreich ,sondernaucherschöpfendundzweckentsprechend
gewesensind .Esist für unsnatürlichimmereineGewissens¬

Arbeiten überhäuft sind und diese Arbeiten mit unzureichendenarbeit der deutsch =österreichischenStädte und Märktezuver¬
Kräftenleistenmüssen,auchnochdurchsolcheAnfragenund

einzelnenFällen ist dies aber ,wiegesagt ,unumgänglichnot¬
wendiggewesen,imInteressederLösungvonFragenundderBemerkungenüberdiesenGegenstandbegnügen .
DurchführungvonArbeiten ,die allen deutschenStädtenund
Märktenzugutekommensollen.Wirsindaberverpflichtet,unserenMitgliedernfürdie
OpferanZeit undKraft ,die sie der gemeinsamenSachedurch
dieErledigungsolcherAnfragengebrachthaben ,unserenwärmsten
Dankauszusprechen.
DieletztedieserUmfragenhatsichaufdenheutevonmir

zu erstattendenBerichtbezogen .Sie alle ,meineHerren ,wissen ,
daßdie gewaltigenundin sehr vielen Beziehungenaucherfolg¬
reichen Arbeiten und Bemühungen der Städte während der
KriegszeitnureinerechtkargeAnerkennungfinden .Ichglaube,
es dürfte schon jedem Bürgermeister widerfahren sein ,daßer
für Mängel ,sagenwirbeispielsweisein derVolksverpflegung ,
verantwortlich gemachtwurde ,deren Beseitigungnicht inseinem

wird die Schuld an allem zugemessen ,was schlecht oderunzu¬
länglich ist ( Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Vonoben

gemachthabenund machen ,wird als selbstverständlich hin =werden .
genommen .

StädtenundMärktenimInteresse der Bevölkerungunddes Bevölkerung ,Ausspeisungen ,Kriegsküchenu .s .w.
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auchnachdieserRichtungunsereKanzleientsprechendauszu =Staatesgeleistetwordenist .DarumwurdedieseRundfrage
versendet .

Wasdie sonstigeTätigkeitdesBundesbetrifft ,so darfich WirhabenunserenMitgliederngewißnichtzumuten

undgroßenBevölkerungnachMöglichkeitzudienen .EineZusammenfassungderwichtigstenDaten ,umeinallgemeines
NunhabenabersehrvieleStädtesehrausführlicheBerichte

Wünscheund Beschwerdender deutsch =österreichischenStädte zur u Wertungder Kriegsarbeit der deutsch =österreichischenStadt¬
Kenntnis zu bringen und alle Anfragen und Anliegen unserer un Marktgemeindenungemein wertvoll sind .Das unszur
Mitgliedermöglichstraschzu erledigen .WirstehennochamVerfügungstehendeMaterialhat dadurcheinenUmfangange¬
Anfangeunserer Tätigkeit unddie Schwierigkeiten ,mit denennommen ,der es ausschließt ,in einemkurzenBerichtealles

wir zu kämpfenhaben ,sind groß .Dennochhoffe ich ,daßunsereWissenswertezusammenzufassen .Dazukommtnoch ,daßeine

die StädteundMärkteunsnachwievornachKräftenunter =richtet hat ,sodaßeineZusammenfassungkeinrichtigesGesamt¬

DieArbeiten,welchedieeinzelnenStädteundMärktein
BeantwortungunsererRundfragegeleistet haben ,dürfenaber

Nocheine Bemerkungmußich machenundich gehedamitunter keinenUmständenverloren gehen ,sie sollen imGegenteile
und da glaube ich Ihre Zustimmungzu haben —dazu

Wirwarenwiederholtgenötigt ,anunsereMitgliedermitdienen ,derOffentlichkeitzuzeigen ,wieeifrigundwieerfolgreich
AnfragenundRundschreibenheranzutreten ,undich darf mit die autonomeVerwaltungder Städte undMärktebemühtwar ,
Freudefeststellen ,daßdie einlangendenAntwortennichtnurdenAnforderungenderKriegszeitin jederBeziehungzuent¬

sprechen. 190186Wirhabendarumbeschlossen ,dieseBerichtenochzuver¬
frage ,obwirin einerZeit ,in der die Stadtverwaltungenmitvollständigen ,umsie dannzueinerBroschüreüberdieKriegs¬

arbeiten .Wir glauben ,auf diese Weiseder Sache ambestenzu
durchErsuchenumAuskunftserteilung,die Arbeitskraftder dienenundgleichzeitigeiner Pflicht zuentsprechen ,welchedie
Stadtverwaltungenin Anspruchzunehmen,berechtigtsind .In OffentlichkeitgegenüberdengroßenLeistungenderStädtehat .

Für heute möchteich michmit einigenzusammenfassenden

DieweitausmeistenStädte wurdensofort durchdie
Mobilisierung in eine Unsummevon Arbeit gestürzt .DieUnter¬
bringung des einrückenden Militärs besorgen und dieBereit¬
stellung vonReservespitälernerforderteneine fieberhafteTätigkeit ,
die sofort mit verminderten Arbeitskräften geleistet werdenmußte ,

weil ja auch die städtischen Angestellten in großer Zahlein¬
rückenmußten .Die Auslagenfür die vorübergehendeEin¬
quartierunghabenin vielen Städteneine gewaltigeHöhe

erreicht .
Es stellte sich ferner sofort als notwendig heraus ,wirt¬

schaftlicheHifsbürosfür die Privat =Angelegenheitenderein¬
gerücktenSoldatenzu schaffen ,die AuszahlungderUnterhalts¬
beiträge zu organisieren ,die zu Beginndes Kriegeseingetretene
Arbeitslosigkeit durch Stellenvermittlung ,VergebungvonNot¬

Wirkungskreiseundnicht in seiner Machtliegt .DenGemeindenstandsarbeiten ,EinrichtungvonNäh =undStrickstubenund
schließlich durchUnterstützungvonArbeitslosenzubekämpfen.
Auchmußtenweitgehendesanitäre Vorkehrungengetroffen ,Hilfe¬

undvonunten ! ) ,dasviele GuteundNotwendige,wassie leistungder mannigfaltigstenArt für die Bevölkerungorganisiert
gal

Es handeltesich dabei nicht nur umdie Kriegsfürsorgeim
Wirhabenes darumfür wünschenswertgehalten ,daßauf enerenSinne ,Labedienst ,Liebesgaben ,RotesKreuzundwie

demStädtetageauchein BerichtüberKriegsarbeitder Städtesie alle heißen ,sondernauchumSäuglingspflegeundKinder¬
erstattet wird ,daßwirzeigen ,welchungeheuereArbeitvondenschutz ,VerabreichungbilligerNahrungsmittelandieärmere
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Ganzbesondersaber wurdedie Tätigkeit der Städtedurch
die Notwendigkeitvermehrt ,energischeMaßnahmenzurSicher¬
stellung der Volksernährungzu treffen .Ich möchtenichtunter¬
lassen ,hierabermalszubetonen ,daßes geradedieautonomen
Verwaltungenwaren ,welchedurchrechtzeitigesEingreifenauf
diesemGebieteviel Unheilverhütetundviel segensreichesge¬
leistet haben .DaßauchmancherleiFehlgriffevorgekommensein
mögen ,ist gewißrichtig undauchbegreiflich ,wennmanbedenkt,
daßdieStädtein einganzneuesGebietihrerTätigkeithinein¬
gerissenwurden.

Dennochdarf gesagtwerden ,daßdie Verpflegungaufjenen
Gebieten ,wodieStädteGelegenheithatten ,einenentscheidenden
Einflußauszuüben,sichreibungsloserundgünstigergestaltete ,
als in den übrigen Beziehungen .Es wurdeden Städtenim
LaufederZeitimmerschwieriger ,einensolchenEinflußzu
nehmen ,weilsie durchdie zahlreichenMonopolisierungenund
sonstigenVerordnungenin ihrerTätigkeiteingeengtwurden.

Esbliebihnendannnichtsübrig ,als beidenstaatlichenBe¬
hördenimmerwiederaufdiebestehendenSchwierigkeitenund
FehleraufmerksamzumachenundAbhilfezuverlangen .Ich

gehe hier auf diesen Teil der Städte nicht näher ein ,weil ja
über die ErnährungsfragenbesondereBerichte erstattet werden ,
in denenalle wünschenswertenMitteilungenenthaltenseinwerden .

IchmöchtenurnochausdenunszugekommenenBerichten
dereinzelnenMitgliedsstädteundMärkteganzkurzeinigeshervorheben:

AmumfangreichstenwardieKriegsarbeitnaturgemäßin
der Millionenstadt Wien ,wozahlreiche Stellen fürNatural¬

unterstützungen ,Arbeitsvermittlung ,Frauenarbeit ,Kriegsfür¬
sorgeu .s .w .teils neugeschaffen ,teils ausgebautwerdenmußten.

Bemerkenswertsind die Ziffern der Arbeits =undDienstver¬
mittlung .

Vermitteltwurden1914etwa72 . 000 ,191568 . 000 ,1916
47 . 000Stellen .AnKriegsanleihe hat die GemeindeWienim
ganzen 168,000 . 000K gezeichnet .Eine große Anzahlvon
Schulen wurde für Einquartierungs =und Spitalszweckezur
Verfügung gestellt ,zahlreiche Maßnahmenzugunsten des
Fremdenverkehres ,der freiwilligen Hilfstätigkeit ,Samm¬
lungen u .s .w .veranstaltet .Die öffentliche unentgeltliche Aus¬

speisungwies bis Ende191515½MillionenKronenaus .Die
Einrichtungder Kriegsküchenhat sich bewährtundes mußtedie
Zahl derselben fortwährend vermehrt werden .DenAngestellten
der GemeindewurdenKriegszulagengewährt ,Notstandsarbeiten
wurdendurchgeführt ,eine Unterstützungder Arbeitsloseneinge¬
richtet ,bei der Kriegskreditbankeine Ausfallgarantievon
2,000 . 000K ,bei der Mietdarlehenskassaeine solchevon
1,000 . 000Kgeleistet ,demKreditverein derZentral =Sparkassa
ein Zuschuß von 1,000 . 000K gewährt .Umfangreiche Maß¬
nahmenerforderte die Sicherstellung des Schulunterrichtesund
die Sanitätspflege .Über dieApprovisionierungs =Angelegenheiten
wird besonders berichtet werden ,hier sei nur bemerkt ,daßfür
Approvisionierungszweckeim ersten Kriegsjahre 78,000 . 000K
ausgegebenwurden.

2 .Die Landeshauptstadt Brünn hat sich hinsichtlich der
Arbeit der Fürsorge ,der Kriegsfürsorge ,Ausspeisung derarmen
Bevölkerung( 4Suppenanstalten )betätigt ,ihrenAngestellten
TeuerungszulagenundFamilienunterstützungbewilligt ,umfang¬

reichesanitäreVorsorgengetroffen ,welchesich beiEinbringung
zahlreicherinfektionskrankerSoldatenvoll bewährten .DieKriegs¬
auslagenbetrugenüber 3,000 . 000K ,wovonnur dieHälfte
wiederhereingebrachtwurde ,ohneBerücksichtigungderZwischen¬

zinsen und der Verwaltungsauslagen ,für Approvisionierungs¬
zweckewurden4,200 . 000Kverausgabt ,über 100 . 000Khat
die Stadt aus diesem Titel als Verlust zuverzeichnen .

3 .Graz .Für Mobilisierungsgeschäfte ,Truppenunterkünfte
und Spitäler wurden850 . 000Kausgegeben .Lebensmittelzu
billigen Preisen wurden der minderbemittelten Bevölkerung aus¬

gefolgt ,eigene Milchabgabestellen ,Kriegsküchengeschaffen ,dem
Gemüse =und Kartoffelbau und der Kaninchenzucht wurdebe¬
sondereFörderungzuteil .EinKühl =undGefrierhauswurde
geschaffen und umfangreiche sanitäre Maßnahmengetroffen .
UnterstützungvonArbeitslosen,Flüchtlingsfürsorge ,Angestellten¬
fürsorge ,alle Arten der Kriegsfürsorge ,endlich die Appro¬

visionierungsfragen forderten großenAufwandan Arbeitund
Geld .4 .Salzburg.Kriegsauslagen760. 000K,Betätigungauf

allen GebietenderKriegsfürsorgeundApprovisionierung .5 .Gmunden .Arbeitslosen=undKriegsfürsorge,Appro¬
visionierungsgeschäfte ,FörderungderKaninchenzucht,Zeichnung
aufKriegsanleihe1,870. 000K.6 .Mährisch=Schönberg.Einquartierungsauslagen62. 000K,
umfangreicheMaßnahmenfür Approvisionierung( Ausgaben
962. 000) ,Kriegsfürsorge,Arbeitsvermittlung ,Gesundheits¬

pflege.7 .Komotau.Sammlungenfür zehnKriegsfürsorgestellen
ergaben251 . 000K .Lebensmittelversorgungvoneinembis¬
herigenUmsatze7,000 . 000K .Volksausspeisungen,Arbeitslosen¬
unterstützung.FürKriegsanleihewurdeninderStadtgezeichnet
33,000 . 000K.8 .Mistelbach.EinfuhrvondänischemFleische ,städtische
Schweinemastanstalt ,für die minderbemittelteBevölkerungVer¬
kauf des Fleisches undFettes zumSelbstkostenpreise .

9 .Brüx .NahrungsmittelvielfachunterdemSelbstkosten¬
preise abgegeben .Beschafft wurden70 . 000qNahrungsmittel .
Kriegsauslagen200 . 000K ,auf die Kriegsanleihegezeichnet
3,820 . 000K.

10 .Göding .BesondereVorkehrungenhinsichtlichder
Flüchtlingsfürsorge ,gesammeltwurdeeinKriegsunterstützungs¬
fonds von 20 . 000K ,ein Kriegswitwen =und Waisen =und In¬

validenfonds von 30 . 000K.
11 .Asch .Für Nahrungsmittel ausgegeben 2,600 . 000K ,

für Armen =und Arbeitslosenunterstützung 122 . 000K ,Not¬
tandsarbeiten 655 . 000K.

12 .Bilin .KostenloseNahrungsmittelabgabefür diearme
Bevölkerung.Sammlungenfür die Kriegsfürsorge27 . 000K,
Kriegsauslagen 72 . 000K ,Kriegsanleihe 507 . 000K .

13 .Innsbruck .Nahrungsmittelumsatz500 . 000K ,besondere
Aktionenfür die ärmereBevölkerungmonatlich20 . 000K,
darunter für 14 . 000K Ausweise zum Bezuge billiger Lebens¬
mittel .Hiefür wurden eigene Bezugsscheine ausgestellt .Der

Werteines solchen Scheinesbeträgt mit Rücksichtauf diePreis¬
differenzen4 K20 h .Teuerungszulagenfür Beamte ,Volks¬
küchenundKriegsküchen.

14 .Mährisch =Neustadt .Vorsorgen für Appropisionierung ,

Kriegsfürsorge ,SchaffungeinesWitwen=undWaisenfonds.
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15 .Karlsbad.Spitälermit2000Betten,Auslagen79. 000K ,einbesonderesProthesenheim ,Approvisionierungs¬
umsatz 70 . 000K bis 90 . 000K .Für arme BevölkerungLebens¬
mittelgutscheine ,Auslagen 65 . 000K ,Unterstützungen 80 . 000K ,
Suppenanstalt26 . 000K ,Kinder -undWaisenfürsorge ,Tages¬
heimstätte ,Milchfür schwächlicheKinder .NachlässeanMiet¬
und sonstigen Bestandzinsen140 . 000K ,kollektive Kriegsver¬
sicherungfür 300KPersonen20 . 000K.

16 .Iglau Militärbequartierung in großemUmfange ,Lasten
der Gemeinde70 . 000K ,Spital =,Labedienst ,Kriegsfürsorge ,
Tagesheimstätte für Kinder ,Flüchtlingsfürsorge ,in derpolitischen
Abteilung der GemeindeTages =und Nachtdienst .Kriegsanleihe
1,750 . 000K ,in der ganzenStadt 45,500 . 000K .Lebens¬
mittelumsatz4,500. 000K.

17 .Bodenbach .Approvisionierungsumsatz1,500 . 000K,
Ausspeisungen,Volksküche,Teuerungszulagen .
18 .Bozen.Approvisionierung,Volksküche,Arbeitsvermittlung,

Aufzahlung auf die Bequartierung der Offiziere .30 . 000K
jährlich . 196619 .Cilli .Bei7000EinwohnernwurdeeinBelegraum

für 3500 verwundeteSoldaten geschaffen .Einquartierungslast
30 . 000K ,Nahrungsmittel für die armeBevölkerung .d

20 .Dornbirn .Nahrungsmittelumsatz 4,000 . 000K .Ein¬
stellungvonKühenzurBekämpfungderMilchnot,Schweine¬
zuchtstall nach Patent Dr .Pfausler .Arbeitsvermittlung ,
Notstandsarbeiten 423 . 000K ,Hilfs =Ausschußeinnahmen80 . 000K ,
Ausgabenbisher 60 . 000K.

21 .Eger .Nahrungsmittelumsatz 1,500 . 000K ,Kriegs¬
auslagen 114 . 600K ,Notstandsarbeiten 160 . 000K ,Volksküche ,
Kinderschutz. enn

22 .Enns .Nahrungsmittel für die ärmere Bevölkerung .
26 . 000K.

23 .Feldkirch .Arbeitsvermittlung,Approvisionierung,Suppen¬
küche ,Vorsorgefür billiges Brennholz .

24 .Fischern .Auslagen für Approvisionierung gegen
600 . 000K. od

25 .Neunkirchen .Approvisionierung bisher 1,250 . 000K .
Fürsorge für die Angestellten jährlich 15 . 600K ,Barackenbauten
für das Militär 60 . 000K .
26 .Hohenems .Von6400Einwohnern1200eingerückt .
Nahrungsmittel für die arme Bevölkerung 36 . 000K ,Umsatz
bei der Approvisionierung 700 . 000K .
27 .Freudenthal .Nahrungsmittelumsatz 229 . 000K ,Arbeits¬
losenunterstützung 40 . 000K .Billige Nahrungsmittel fürdie
Armen ,Ausspeisestelle.

28 .Gablonz .Hilfsfonds bisher ausgegeben 450 . 000K ,
Lebensmittel =und Mietzinsaushilfen .DurchdenFrauen =Hilfs¬
AusschußAusspeisung ,auchVerteilung vonKleidernundSchuhen.

Invalidenfonds ,Witwen =und Waisenfonds .Kriegsauslagen1914
208 . 000K ,1915 205 . 000K .Die Export =Industriemiteinem
Jahreswertvon120,000 . 000Kruht zumgrößtenTeil .Nahrungs¬
mittelverkaufvielfachunterdenSelbstkosten .Kriegsanleihezeichnung
2,000 . 000K.
29 .Haida .Stillstand der Industrie .Arbeitslosenfürsorge
wöchentlich1700Kin FormvonNahrungsmittelkarten,Suppen¬
anstalten 2c .30 .Karwin.Approvisionierung1,500. 000K ,wobeizu
berücksichtigenist ,daßdie Grubenverwaltungenfür dieApprovisio¬
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nierungihrerArbeiterselbstsorgen .FürTeuerungszulagenund
Familienunterstützungen an die Angestellten 65 . 000K .
31 .Kratzau .Für Kriegsfürsorge 8000K .

32 .Krems.FörderungderKleintierzucht .ErfolgloserVersuch,
die Lebensmittelbeschaffungim Einvernehmenmit derMiliär¬
verwaltung durchzuführen .Mobilisierungsauslagen 150 . 000K ,

Arbeitslosenunterstützung .
33 .Böhm. =Leipa.Kriegsfürsorgeüber100. 000K.34 .Leoben .Nahrungsmittelauslagen2,500 . 000Kbis

3,000. 000K,Kriegsanleihezeichnung1,500. 000K,Kriegsaus¬
lagen 45 . 000K.

35 .Marburg .Approvisionierung2,700. 000K.1000Familien
mit3000Köpfenerhielten billigere Lebensmittel .Kriegsfürsorge
auf allen Gebieten .KriegsanleiheStadt undBevölkerung
40,700. 000K.ZurZeitdesArbeitsmangelsArbeitsvermittlung.
Später Mangelan Arbeitskräften ,daher wurdenKriegsgefangene
gegenfixenTaglohnvonderGemeindeanGewerbetreibende
undIndustrielleüberlassen,sodaßdiesevonderBeaufsichtigung,

VerpflegungundBequartierungentlastet wurden .Mobilisierungs¬
auslagen60. 000K ,außerordentlicheSanitätsauslagen33. 000K.

36 .Meran.Volksausspeisungen,Unterstützungderarmen
Bevölkerung,Kinderfürsorge,FörderungderGemüsezucht,Kriegs¬
auslagenbesondersempfindlich ,weil der Kurbetriebstockt .
Arbeitsvermittlungfür Invalide .Von32angemeldetenInvaliden
wurden21bereitsversorgt.37 .Mödling.Nahrungsmittelumsatzüber5,000. 000K,
Kriegsküche ,unentgeltlicheundbillige Nahrungsmittelfürdie
armeBevölkerung .Die Einquartierungslasten sind vonjährlich
500Kim Friedenauf 33 . 000Kin denzweiKriegsjahrenge¬
stiegen.

38 .Olmütz .Nahrungsmittelbeschaffungdurchrechtzeitiges
Eingreifender Gemeindenachdenersten Schwierigkeitenge¬
nügend.KriegsauslagenbisEnde1915317. 000K.39 .Stein =Schönau .Stockung der Glasindustrie ,dahervor
allemArbeitslosenfürsorge,Abgabebilliger Lebensmittel ,auch
Seefische ,Notstandsbauten 40 . 000K ,Suppenanstalt für Schul¬

kinder .
40 .Trautenau .Verpflegungder Bevölkerungmitgroßen

Geldopfern ,Invalidenschule auf Kosten der Stadt ,Invaliden¬
10fonds23 . 000K.

41 .Urfahr .Nahrungsmittelumsatz 638 . 000K .Sicher¬
stellung des Milchbedarfes zum Preise von 28 h per Liter .
Arbeitslosenunterstützung ,die aber bald eingestellt werden

konnte. t o
42 .Witkowitz.Fürsorgefür dieUnbemittelten.Kriegshilfs¬

kassa zur Gewährung kurzfristiger Darlehen an Handels =und

Gewerbetreibendegegen1 ProzentProvision .DurchSpende
und Sammlungaufgebracht 55 . 000K ,durchArbeiterausschüsse
gesammelt274 . 000K ,ausgegeben183 . 000K. 9299

43 .Ybbs .LebensmittelbeschaffungundVerteilungnachder
GrößedesHaushaltes .ErfolgreicheBemühungenumFutter¬

mittel .
44 .Znaim .Seit KriegsbeginnAmtsstundenvon8Uhr

früh bis 10 Uhr abends .Ungeheure Truppenzahl ,undzwar
bis zu30 . 000gleichzeitig ,dahergroßeEinquartierungslasten.
( Aufzahlungbisher 52 . 000 . )In denSpitälern 2000bis
3000KrankeundVerwundete .ArbeitsvermittlungfürKriegs¬
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invalide .AußerordentlicheKriegsauslagen150. 000K .Kriegs=lichenMittelerleichtert .Wirhabengehört ,daßSchrittedazu
anleihezeichnung in der ganzen Stadt 32,000 . 000K .

Kriegsfürsorgeimallgemeinenundin kurortlicher Hinsicht ( Ver =hilfe zu schreiten undselbst Kreditinstitute zu gründen ,dieihnen
wendungder Kurmittel unter außerordentlich bedeutendenOpfern

Aufmerksamkeitder medizinischenWelterregt .Ausspeisungen,habenwirbeinaheverlernt ,weiles bisherzu nichtsgeführt
Arbeitsvermittlung,Kriegsauslagen141. 000K.46 .Oderfurt.Nahrungsmittelumsatz2,650. 000K,Aus¬
speisungenderArmen,Unterstützungen15. 340K ,unentgeltlichedergroßenBelastungeinegesundeFinanzwirtschaftaufrechtzu
ärztliche Hilfe und Medikamentefür die AngehörigenderEin¬
gerückten,KriegsfürsorgeaufallenGebieten.47 .Aussig.PatriotischesHilfskomiteemitfolgendenUnter¬
ausschüssen:Arbeitsvermittlung ,Approvisionierung,Sanität,
durch den Stillstand der Industrie freigewordenenArbeitskräfte
der Landwirtschaftzuzuführen .Gesamteinnahmendespatriotischen
Hilfskomitees 310 . 000K ,bisher ausgegeben 124 . 000K .
GründungeinesKriegsbeschädigten-,Witwen=,Waisenfondsmit
einembisherigen Vermögenvon 325 . 876K.

Ich habe hier nur einige wenigevon den Datenheraus¬
gegriffen ,die unsin reicherFüllezugegangensind .Seitdem
sind uns viele Berichte zugekommen ,die nochnichtverarbeitet
werdenkonnten ,undich glaube ,Sie sind mit demVorschlage
einverstanden ,daß dieselben zu einer Broschüreverarbeitet
werden .Ich glaube ,niemand wird sich beleidigt oderzurück¬
gesetztfühlen ,daßer hiernichtnominativangeführtwird .Ich
glaube auch ,daß das Wenige genügt ,um zu zeigen ,wieviel¬
fältig ,wiemühevollundwieersprießlichdieKriegsarbeitder
deutsch =österreichischenStädteundMärkteist .

Ich will nur noch beifügen ,daß ,soweit bekannt ,allein
57Städte 255MillionenKronenKriegsanleihegezeichnethaben ,
nurdie Städteselbst ,auseigenenMitteln ,ohnedie ihnenan¬
gegliedertenSparkassenundsonstigenInstitute .Nochist derKriegnichtzuEnde ,die Verhältnissewerden
vonTagzu Tagschwieriger ,aber die Städte werden ,dasdarf
ich wohl im Namenaller sagen ,im größten Eifer undder
größtenOpferwilligkeit fortfahren ,ihre Pflichten gegendieBe¬
völkerungund den Staat zu erfüllen .Wobeider Bunddabei
seinenMitgliedernzur Seite stehenkann ,dort wirder esgerne

Mitglieder den Bundrecht häufig in Anspruchnehmenmögen.
( LebhafterBeifall . )

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich

Dr .JägerdasWort.
gehoben ,wiegroßdie LeistungenderStädtewährenddesm .Siewerdenmirdochgewißzugeben ,daßes dieschlechteste

zwargewißbesser als die Zentralgewalt .Wennihre Lösunggdecktwerden.
nicht in demMaßegelungenist ,wiees die Bevölkerungwünscht,

das ist es nicht ,wasich ausführenwill .

auchdie Reichsverwaltungihnendie Beschaffungdererforder =sozialstewases gibt undgeradeaufdiesenWegwillman
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zwargemachtwurden ,vonErfolg waraber sehr wenigzu
45 .Teplitz =Schönau .Nahrungsmittelumsatz3,200 . 000K .spüren .Vielleicht wird es den Städten gelingen ,zurSelbst¬

die nötigenMittel beschaffen .Daßdamitaberviel geholfenist ,
der Stadt ) .Die Erfolge sind sehr große ,insbesondere der mchte ich einigermaßen bezweifeln .Zu verlangen ,daßdie
Einfluß der Teplitzer Quellenauf Nervenverletzungenhat die Fnanzverwaltungden Städten Mittel zur Verfügungstellt ,

hat .Wenn aber die Städte sich schon selbst die Mittel ver¬
schaffenundihrenMitbürgerngroßeLastenauferlegen ,umtrotz

erhalten ,so sollte mandochmeinen ,daßdieStaatsverwaltung
sich dabei entgegenkommendzeigt .Geradewir in Linzmußten
aber erfahren ,daß die Finanzverwaltungauchdafür nicht zuhaben
ist ,sonderneher nochhinderndin den Wegtritt .Wirhaben

Unterstützungen ,Liebesgaben ,Rechtshilfe .Bestrebungen ,die ein ReihevonAus =undUmlagenbeschlossen ,vondeneneinige
gewißdie Interessen des Reiches nicht tangieren ,undtrotzdem
hat manuns für viele derselbendie Bewilligungnichterteilt ,
odererst zu einer Zeit ,woder größteTeil des Jahresschon
verflossen war ,so daß wir zumBeispiel in einem Falle statt
einesBetragesvon230 . 000Knur77 . 000Keingenommen

haben .Dasist keineUnterstützungderStädte ,dasistaber
auchnicht die Art undWeise ,wie manuns bei Auflagenent¬
gegenkommensoll ,die die Reichsfinanzen nicht imgeringsten
tangieren ,ein Entgegenkommen ,das eigentlich nur eineEhrung
der Autonomieder Städte wäre und sie befähigen würde ,ihre
Mitteldort zu finden ,wosie nachder ganzenSachlagezu
findensind .

WirhabenzumBeispiel eine Erbgebührbeschlossen ,sie
wärevielleicht bewilligtworden ,aberauf anderemWege ,denn
es warenjuristischeBedenkenunddiesesindwichtigeealsder
geordneteHaushaltder Stadt .Manhätte dasaberdochanders
machenkönnen .Dannhabenwir auchbeschlossendieEinführung
der Lustbarkeitssteuer .Diewarnochnicht bewilligt ,alsder
Krieg ausgebrochenist .Dannwollten wir einen Zuschlagvon
2 h auf das Bier ,der dochgewißbei denjetzigen Preisen ,wo
ein Liter Bier bereits 60 h kostet ,nicht hochgewesenwäre ,und
ein jeder ,der Bier trinkt ,hätte diesen Zuschlagzahlenmüssen .
Das ist auch nicht bewilligt worden .Auchdas Land ist uns
nicht entgegengekommen ,weil es uns die erbetene Auflageauf

und eifrig tun und ich schließe mit der Bitte ,daß alle unsere Most nicht bewilligt hat So wird also von diesen Stellen zur
Herstellungdes GleichgewichtesimHaushaltederStadtgemeinde
nichts getan .Wir werden sogar gehindert und ich will nur
hoffen ,daß es in Zukunft anders wird ,und daß wenigstensfür

erteile demVertreterderLandeshauptstadtvonOberösterreichdie nächstenJahrealle dieseDingeunsbewilligtwerden ,damit
nicht ein Defizit von Hunderttausenden KronenimHaushalte

Dr .Jäger( Linz ) :ImBerichtewirdganzrichtighervor =entsteht ,dasdanndurchAufnahmevonAnlehengedecktwerden

Kriegesgewesensind ,welcheAufgabensie gelöst haben ,undFinanzwirtschaftist ,wennlaufendeAuslagendurchAnlehen

Undwie war es mit demFinanzministerium ?Dasganze
sind vielfach gerade die Zentralbehörden schuld gewesen .Aber Um und Auf des Finanzministeriums beim Aufbringen der

Mittel für den Haushalt der Stadt besteht in derErhöhung
Ichwill nursagen ,daßdie Mittel ,welchedie StädtezurderUmlagen.Esheißtimmerwieder :Erhöhtdie Umlagen!Alle

LösungdieserFragenaufwendenmußten,ganzbedeutendewaren ,SozialpolitikerundFinanzpolitikersagen ,dasAufbringenderunddaß die Städte daher berechtigt sind ,zu verlangen ,daß Mittel durch fortwährendeErhöhungder Umlagenist dasUn¬
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unsvomFinanzministeriumdrängen.Dagegensolltenaberalle
StadtverwaltungenStellungnehmen ,weildieserWegwiegesagt
der schlechteste ist .AlsovoneinemEntgegenkommenist keine
Spur .VorganzkurzerZeitist inunseremoffiziellenAmtsblatt

in der„LinzerZeitung“einArtikelgestanden ,welcherdarauf
aufmerksammacht ,daßwieimJahre1912auchimJahre1914
undin denfolgendenJahrendie EinnahmenderStaatsbahnen
so stark zurückgegangensind ,daßeine Erwerbsteuerfürjene
Linien ,welchebereits imJahre1905imBesitze ;desStaates
waren,wahrscheinlichüberhauptnichtentfallenwird ,undnach¬
demaufderBasi ;dervorjährigenErwerbsteuerdieUmlagen
berechnetwerden ,die Städtefür das Jahr 1914unddie
folgendenJahrekeineUmlagebekommenwerden .Eshießsogar
darin,daßvielleichtsogardiezuvielgezahltenUmlagenwerdenzurückgezahltwerdenmüssen .

DaswarimJahre1912undhatunserenHaushaltvoll¬
ständiginUnordnunggebrachtunddrohtnunneuerlich ,unseren
Haushaltin Unordnungzubringen .Ichweißzwarnicht ,ob
derArtikelrichtigist undobdaswirklichgeschehenwird ,denn
gleichzeitigist ineinemEisenbahnblattegestanden,daßdieEin¬

nahmenderStaatsbahnengestiegensindundgeradeinden
Jahren1914/15glänzendgenanntwerdenmüssen.

Ichweißalsonicht ,ist dieseMitteilungindemEisen¬
bahnerblatteoderdieinder„LinzerZeitung"richtig .Tatsacheist
aber ,daßdieFinanzverwaltungbereitsjetztschondiesogenannte
StundungderUmlageneingeführthat .Esist dasetwas
komisches,dennichfinde,daß,wennichetwasnichtzahlenkann,ichmirdieStundungerbittenmuß.HieraberhatdieFinanzverwaltunggefunden ,daßsieetwasnichtzahlenwillundhatdaherdieStundungeingeführt.
SiehatnurdieersteunddritteRatederUmlagengezahltund50Prozentistsieeinfachschuldiggeblieben.Esscheintalso,daß
dieseUmlagenentwedergarnichtodernichtinderjetzigenHöhe
fürdieStädteentfallenwerden,unddieseVerhältnissewerden
wahrscheinlichin allenStädtensein ,dievondenStaatsbahnen
durchzogenwerden,undüberallbedeutensieeinenstarkenRißindenVoranschagderGemeinde. itön bodaNunstehtgleichzeitiginderämtlichenMitteilungeinHin¬
weisdarauf,daßallerdingsdieseFrageaußerordentlichschwierig
sei unddaßdieFinanzverwaltungeinsieht ,daßsie dieStädte
dadurchin argeVerlegenheitgebrachthabenunddaßeinAus¬
wegstudiert wird ,umdieser Schwierigkeitzu begegnen .Das
willdieFinanzverwaltungschonseit demJahre1912undseit
demJahre1912studiertdieRegierungdieseFrage .Sieist
aberausdemStudiumnochnicht herausgekommenundheute
werdenwahrscheinlichdieStädteineinesehrmißlicheLagekommen.
Zu allen den Lasten ,die wir durch den Krieg habenund
zu den Mehrauslagenfür die Approvisionierung undErnährung
der Bevölkerungwerdenwir auch nochdiese kolossaleRück¬
zahlungfür die zu viel bezahltenUmlagenan dieStaatsbahnen
rechnenmüssen .Dasist einfach unerträglich ,und ich hoffe ,daß
doch ein Ausweggefunden wird ,wie diese Rückzahlungden
Städten erleichtert werdensoll . Umm

DasmagvielleichtdenGegenstandeinereigenenBeratungbilden ,aberichhabedasWortinsbesonderedeswegenergriffen,
umdie geehrtenHerrenauf diese HaltungdesFinanzministeriums,
dieja vielleichtauchvonanderenschonbeobachtetwurde,auf¬
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merksamzumachenundinsbesonderedenletztenGegenstandzu
besprechen.
DerGegenstandist wohlnichtaufderTagesordnung,wirkönnenihndahereinereingehendenErörterungnichtunterziehen,
wir könnenaber das Büroersuchen ,daß es sich mitdieser
Frage ,auf welcheArtundWeisedie SchwankungenimGemeinde¬
haushalteausdiesemTitelbeseitigtwerdenkönnten ,sichbefasse
unddamitandieRegierungherangetretenwerde ,daßsieendlich
ausihremStudiumundihrenErwägungenherauskommenund
sichzuetwasErsprießlichemaufraffensoll .

EskönntevielleichtderVorschlaggemachtwerden,nach
demdrei =oderfünfjährigenDurchschnittundnachAusscheidung

derwesentlichungünstigerenJahre ,die Auflagezubemessen,
wasdenVorteilmitsichbrächte ,daßwirnichtderartigen
SchwankungenunterworfenwerdenundnichtPostenpräliminieren ,
diewirniemalsbekommenundbeidenenwirauchnochdarauf¬zahlenkönnen.
IchhabealsodeshalbdasWortergriffenundbittedas
Büro,sichdieserFrageanzunehmenundentsprechendeSchrittezuunternehmen.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner :Aufdie
AusführungendessehrgeehrtenHerrnLandmarschall=Stell¬
vertretersDr .Jägerkannicherwidern ,daßderVorstandsich
mitdieserFragebereitsbefaßthatunddaßauchimSchoße
derWienerGemeindeverwaltungdarüberberatenwurde.

Wirin Wienhabeneinfacherklärt ,wirzahlennichtszurück.
WilldieRegierungdasabziehen ,sosoll sie dasaufeineReihe
vonJahrenverteilen ,damitdasBudgetnichtallzusehrbelastet
werde .(Zustimmung. )Ichkannalsonurerklären ,daßwiruns
mitdieserFrageeingehendbefaßthaben.

DasWorthatHerrAbgeordneterGlöckner.
AbgeordneterGlöckner:IchglaubeimNamenallerHerren

zusprechen ,wennich heutenachderVerlesungdesTätigkeits¬
berichtes undnachdemAbschlussedes erstenVerwaltungsjahres
desBundes ,demPräsidiumundderGeschäftsleitungnamens
derganzenVersammlungdenherzlichstenDankausspreche.(Leb¬
hafterandauernderBeifall . )DieHerrenhabendurchIhreZu¬
stimmungbereits kundgetan ,daß Sie damit einverstandensind .
Es herrscht nur eine Stimmeüber die Tüchtigkeitunddas
richtige Zusammenarbeitenin der Geschäftsleitung ,und wennin
dieserWeisefortgefahrenwird ,könnenwiraufeinensegens¬
reichen Erfolg des Zusammenschlusses der deutschen Städte

rechnen .
Heute ,nachdemersten Jahre der Tätigkeit unseresBundes

könnenwirmitgrößterBefriedigungaufdasverflosseneJahr
zurückblickenundauchdie Hoffnunghaben ,daßdieVereinigung ,
die hier gegründet wurde ,immer mehr und weiter ausgebaut
wird ,zumSegenundNutzender deutschenStädte ,dennheute
könnenwirschongroßeErfolgenacherst einjährigerGeschäfts¬
führungverzeichnen.

Siehaben ,meinesehrgeehrtenHerren ,durchIhreZu¬
stimmungkundgetan ,daßsie damiteinverstandensind ,daßdem
geehrten Präsidium und der Geschäftsleitung unser Dankzum
Ausdruckegebrachtwird .(NeuerlicherandauernderBeifall. )

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner:Ichbitte
jeneHerren ,welchedenBerichtdesHerrnAbgeordnetenKraft
genehmigenwollen ,die Handzu erheben .( Geschieht . )DerBericht
ist einstimmigangenommen.( Beifall . )Ichdankeauchdem
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geehrtenHerrnAbgeordnetenGlöcknerfür seinefreundlichen
Worte ,unddankeauchdergeehrtenVersammlungfür dasein¬
stimmigeVotum ,mit demSie uns Ihr Vertrauenausgedrückt
haben .Wirwerdenunsbemühen,diesesVotumsgerechtzu

werdenunddenbeschrittenenWegweiterzugehen.EsistnocheinTelegrammausBerlineingelangt,welches
folgendermaßenlautet :

„ Wirwünschender Tagungdes Städtebundesunserer
österreichischenFreundegutenVerlaufundhoffen ,daßdieVer¬
handlungengetragensind vonder festen Zuversichtaufden
endgiltigenSiegunsererverbündetenStaaten .—Verbandfür
kommunaleWirtschaft und KommunalpolitikimAuftrage
Dr .Scholz ,Ober=Bürgermeister ,Stein ,General=Sekretär . “
(Beifall.)WenndieHerrenerlauben,möchteichimAnschlussean
dieses TelegrammeinenBeweisweitererSympathiendadurch

zu Ihrer Kenntnis bringen ,daß ich Ihnen die Namenjener
Städtebekanntgebe,die als MitgliederdesBundesderdeutschen
Städte Österreichs demKriegshilfsverein für Ortelsburgals
Stifter ,MitgliederoderSpenderbis28 .September1916bei¬
getretensind .

Es sindbeigetreten :
16Städteals Stifter miteinemBetragevon16 . 000K

„ „ 355 „ ¬16 „ „ Mitglieder „ „ ¬
„ „ . 890„ ¬Spender „ „ ¬24 „ ¬

n Zusammen19. 245K
(LebhafterBeifall . )Ichglaube ,daßdaseinerfreulichesZeichen
dafür ist ,wie wir mit vollemHerzender unglücklichenProvinz

Ostpreußenhelfen wollenundwiealle sich bemühen ,derStadt
Ortelsburgentgegenzukommen .IchbittenunmehrdenHerrnAbgeordnetenDenk,den
Kassenberichtzuerstatten.

Berichterstatter AbgeordneterDenk :AlsKassenverwalterbleibtmirdieAufgabe,Ihnen,meinesehrgeehrtenHerren,den
Berichtüber die Geldgebarungdes Bundesder deutschenStädte
Österreichsvorzulegen .DieKassengebarunghat sichinsofern
einfachgestaltet ,alssämtlichePostendurchdiePostsparkassa
gehenunddaheranjedemTageeineganzgenaueÜbersicht
möglichist .DieMitgliedsbeiträgesindmitwenigenAusnahmen
eingezahltwordenundbildendieeigenenEinnahmendesBundes .
IndenAusgabenhabenwirunsnaturgemäßjeneBeschränkungen
auferlegt ,die durchdie Sachlagegebotenwaren .WieSie ,meine
Herren ,wissen ,hatessichgleichnachGründungdesBundes
als notwendigherausgestellt ,die aufdemgründendenStädtetag
in AussichtgenommenenMitgliedsbeiträgezuerhöhen ,undzwar
von3 Kfür je 1000Einwohnernauf 6 Kfür je 1000Ein¬
wohner .DerMindestbeitragvon30 Kblieb für Städteund
Märktemithöchstens5000Einwohneraufrecht .DieErhöhung
wardeshalbnötig ,weiles sich als unbedingterforderlichheraus¬
stellte ,eineBundeskanzleizuschaffenundweildieKostendieser
KanzleidurchdenursprünglichinAussichtgenommenenMit¬
gliedsbeitrag nicht gedecktwerdenkonnten .Auchjetzt arbeiten
wir mit einem sehr kleinen Personalstand ,nämlich außer dem
Sekretär eine festangestellte Schreibtraft undzweigelegentliche

1190Hilfskräfte.
Wenndie Tätigkeitdes Bundesauf demGebietederVer¬

mittlungvonNahrungsmittelnan die Mitgliedereinengroßen

Umfangannimmt ,was wir hoffen und ,wenn ferner die Geld¬
vermittlungorganisiertseinwird ,waswirfürdienächsteZeit
mit allem Eifer anstrebenwerden ,dannwird eineVermehrung
des Personalesunerläßlichsein .DieKostendieserVermehrung
werden im Rahmenunserer jetzigen Einnahmenihre Deckungnicht
finden können ,es wirdsich vielmehrnotwendigherausstellen ,daß
für die Bermittlungenein kleiner Spesenbeitrageingehobenwird .
DurchsparsameWirtschaftist es unsmöglichgewesen ,Ihnen
den günstigen Kassenabschlußvorzulegen ,den Sie ausdem
gedruckten Jahresbericht entnehmenund der mit 31 .August1916

Einnahmen von 37 . 316K 76 h ,Ausgaben von 24 . 906K
64h ,daherein Habensaldovon12 . 410K12h ausweist .In
diesenBeträgensinddie Einzahlungenfür Ortelsburgals
durchlaufendePostenthalten .DieEinzahlungenerfolgtenan
dieBundeskassamitPosterlagscheinen,diedurchdenAufdruck
„ FürOrtelsburg "gekennzeichnetwarenund wurdenvonder
Kassenverwaltungdes Bundesan die HauptkassaderStadt
Wienabgeführt ,welchedieKassengeschäftedesKriegshilfsvereines
Wienfür Ortelsburg führt .In demgedrucktenJahresberichte
indjeneBeträgeangegeben,diebis zum31 .AugustfürOrtelsburg
eingelaufenwaren .Juganzen16. 675K ,seithersindnoch5320K
teils eingezahlt ,teils angemeldetworden ;es wurdemirferner
mitgeteilt ,daß1000KvonGrazamWegesind ,umdiesich
derBetragnocherhöhenwird.WirhabendieangenehmePflicht ,allenStädtenund
Märkten ,die für das schöneund echt nationaleKriegshilfswerk
ür OrtelsburgBeiträge geleistet haben ,unserenverbindlichsten

Dankauszusprechen.ZumSchlussehabeichnocheinerformalenPflichtzu
genügen.Wieichbereitserwähnte ,wares notwendig,die
Mitgliedsbeiträgezuerhöhen .EswurdediesinderWeisedurch¬
geführt ,daßder AusschußeinenprovisorischenBeschlußauf
Erhöhung faßte und hierauf an sämtliche Mitglieder Ersuch¬
schreiben gerichtet wurden ,sie mögensich mit dieserErhöhung
einverstandenerklären .VondenmeistenMitgliedernsind
zustimmendeAntworteneingelangt ,keinMitgliedhatdieZahlung
des erhöhten Beitrages verweigert .Nachden Satzungenist es
jedochnötig ,daßdie Erhöhungin derHauptversammlungbe¬
schlossenwirdundicherlaubemirdeshalbfolgendenAntragzu
stellen(liest ):

„ Dieam28 .September1916tagendeHauptversammlung
des Bundesder deutschenStädte Osterreichserklärt sichmit
dervomgroßenAusschußprovisorischbeschlossenenErhöhung
der Mitgliedsbeiträgeeinverstandenundsetzt demgemäßden
Mitgliedsbeitragmit6Kfürje 1000Einwohner(Mindest¬
bettrag30K )proJahrfest . "
Dasist de facto schondurchgeführt ,dennwennSieden
Jahresberichtdurchsehen,werdenSiedieEingängeausden
einzelnenStädtenspezifiziertfinden ,worausersichtlichist ,daß
die Städte demErsuchennachgekommensind .DieKassagebarung
wurde Dienstag den 19 .September vomStadtrat Anger¬
mayer aus Wien und vom Bürgermeister Dr .Trenner aus
Badenrevidiert undes werdendie geehrten HerrenderVer¬
ammlunghierüber Berichterstatten .

Ich bitte umdie AnnahmemeinerAnträge .
Vorsitzender BürgermeisterDr .Weiskirchner :Der

BerichtDenkbeinhalteteigentlichzweiAnträge .Dereinebe¬
ziehtsichaufdieGenehmigungdesRechnungsabschlussesund
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der zweite auf die Frageder Mitgliedsbeitragserhöhung .Zum
ersten Teil erteile ich demHerrn Bürgermeister vonBaden
Dr .Trenner als Kassaprüfer das Wort .

Berichterstatter Bürgermeister Dr .Trenner :ÜberAuf¬
forderung der Geschäftsleitung haben Herr Stadtrat Anger¬
mayer und ich die Kassaprüfung vorgenommen .Wieschon
erwähntwordenist ,geschehenalle Ein =und Auszahlungendurch
die Postsparkassa und die ganze Kassagebarungist dadurchso
einfach und übersichtlich ,daß wir unseremKassaverwalterfür
diese Einführungnur denbestenDanksagenkönnen .Wirkonnten
es daher übernehmen ,nicht bloß Stichprobenzu machen ,sondern
Post für Post durchzugehenundfestzustellen ,daßdieKassa¬
gebarungin jeder Beziehungeinwandfreisei .Ich sehe michdaher

veranlaßt ,im NamenmeinesKollegenzu beantragen ,daßder
abtretende Kassaverwalter entlastet wird ,und die Bitte zustellen ,
daßihmfür seine besondershervorragendeundglänzendeAmts¬
führung dankende Anerkennung ausgedrückt wird .Ich möchte
auchnochaufmerksammachen ,daßder HerrKassaverwaltersich
mit Abdankungsgedanken trägt ,daß Sie aber darauf nicht ein¬

gehenmögen ,weilwirunseinenbesserenKassaverwalternicht
denkenkönnen .( Heil =Rufe. )

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Wünscht
jemandzu demersten Teil des AntragesDenkdasWort ?
Es ist dies nicht der Fall .Ich bitte jene Herren ,welcheden
Kassaberichtgenehmigen ,die Handzu erheben .( Geschieht . )Ein¬
stimmig angenommen . 10

Wünschtjemandzumzweiten Teil ,betreffend dieMitglieds¬
beitragserhöhung ,das Wort ?Es scheint nicht der Fall zusein .
Ich bitte jene Herren ,welche auch diesen Teil desAntrages
Denkannehmen,die Handzu erheben .( Geschieht . )Ange¬

nommen . Arul
Die Versammlung spricht dem Herrn Kassaführer denbesten
Dankausunderklärt ,daßes hier eineMandatsmüdigkeitnicht
gibt ,unddaß die WiederwahlbeimnächstenPunktderTages¬
ordnung durchgeführt werden wird .( Heiterkeit . )
Wir kommenalso zum fünften Punkt der Tagesordnung :
Neuwahlen ,und ich bitte den HerrnAbgeordnetenKraft ,die
Wahlvorschläge zu erstatten . n
Berichterstatter Abgeordneter Krast :Bei der heute vor¬
mittagsstattgehabtenBesprechunghatsicheineEinstimmigkeitin
der Weise ergeben ,daß die Namen ,welche ich jetzt verlesen
werde ,als die der zu Wählendenvorgeschlagenwerden .

Wien :Bürgermeister Dr .Richard Weiskirchner ,Vize¬
Bürgermeister Heinrich Hierhammer ,Ober =KuratorLeopold
Steiner und Reichsrats =Abgeordneter August Denk .
Mödling :Bürgermeister ThomasTamussino .

St .Pölten :Bürgermeister kais .Rat Otto Eybner .
Wiener=Neustadt :BürgermeisterViktorPraschek .
Linz :Bürgermeister Dr .Franz Din ghofer .
Steyr :BürgermeisterundLandtags=AbgeordneterJulius

Gschaider .
Wels :Bürgermeister C .Schulz .
Salzburg :Bürgermeister kais .Rat MaxOtt .
Bregenz :Bürgermeister Dr .Ferdinand Kinz .
Graz :Amts = Direktor Dr .Karl Plochl .
Pettau :Bürgermeister Josef Ornig .

Klagenfurt :BürgermeisterFriedrich Freiherr v .Wetzlar¬
Plankenstern .
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Brünn :BürgermeisterRegierungsratFerdinandSchnitzler .
Mährisch =Schönberg :Vize =BürgermeisterGustavOber¬

leithner .
Troppau :Bürgermeister Walter Kudlich .

Reichenberg :Bürgermeister Dr .Franz Bayer .
Teplitz =Schönau :Bürgermeister Johann Husak .
Aussig :Bürgermeister Dr .WilhelmBornemann .
Komotau :Bürgermeister Dr .Ernst Storch .
Budweis :Bürgermeister Josef Taschek .
Trautenau :Bürgermeister HermannRauch .

Kooptiert :Reichsrats =AbgeordneterDr .Stephan v .Licht ,
Wien . n

Reichsrats =AbgeordneterDr .RobertFreißler ,Troppau .
Bürgermeister Wilhelm Greil ,Innsbruck . du
Landes =Ausschußbeisitzer Leopold Kunschak ,Wien .
Ferner sind neu zuwählen :
Marburg :Vize =Bürgermeister Orosel ,
Olmütz :Vize =Bürgermeister Föhner ,
Lundenburg :BürgermeisterKafkaundendlich
Abgeordneter Raphael Pacher .
Entsendet werdenaußerdemvon der Stadt WiendieHerren

Vize =Bürgermeister Franz Hoß und Josef Rain undOber¬
Magistratsrat Dr .August Mayr ,von Brünn Herr Landtags¬
Abgeordneter Dr .Jarolim .

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner :Siehaben
den Wahlvorschlag gehört ,welcher sich auf die Wiederwahl ,be¬
ziehungsweise Neuwahl bezieht .Dadurch wird die Zahl der
Ausschußmitglieder um einige Mandate vermehrt ,was imInteresse
einer gerechterenVerteilungder Mandateauf die einzelnenKron¬
länder gelegenist .

Wünscht uoch jemand das Wort zum Wahlvorschlag ?Es
ist das nicht der Fall .Ich bitte daher die Herren ,welchemit
demWahlvorschlageinverstanden sind ,die Handzuerheben .
( Geschieht . )Der Wahlvorschlagist genehmigtund icherlaube

mir im Namender Wiedergewählten und Neugewählten denbesten
DankzumAusdruckzu bringen und ich hoffe ,daß wir alle Ihr
Vertrauen rechtfertigen werden . 198

Wir kommennun zu den Referaten .Bevor ich demersten
HerrnReferentendas Worterteile ,möchteich im Interesseder
größten Zeitökonomie ,die wir beachten müssen ,die Versammlung
bitten ,daß die einzelnen Herrn Redner nicht mehr als höchstens
7 MinutenRedezeit —die Herren Berichterstatter selbstver¬
ständlich ausgenommen—in Anspruch nehmen .( Ruf :Eswurden

Vormittag schon 5 Minuten beschlossen ! )Das ist der weiter¬

gehendeAntragundda keineEinwendungerhobenwird ,nehme
ich an ,daß die Herren damit einverstanden sind .

Ich lade nunmehr Herrn Bürgermeister Dr .Storch aus
Komotauein ,sein Referat „ DieAutonomieder Städte “zuer¬
statten . 140

Berichterstatter Dr .Storch :Der Ausschuß des Bundes
der deutschen Städte Österreichs hat beschlossen ,einenUnter¬
Ausschußzur Beratung einer Reformder österreichischen Ge¬
meindeordnungeinzusetzen .Anlaß zu diesem Beschlusse botenin
erster Linie die Nachrichten ,die Regierungbeabsichtige ,auf
Grundder im Kriege gemachtenErfahrungen —ich betonedas
ausdrücklich —eine Reformder Selbstverwaltungüberhaupt
und damit eine grundlegendeAnderungder jetzigen Gemeinde¬
gesetzgebungdurchzuführen .
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zweckmäßiges,nützlichesundeinflußreichesOrganfürdieVer=nervollerunduneingeschränkterAufrechterhaltungderuns
inersterLiniefürzuständigerachtenmüssen,dieGesetzgebungeungsweiseGemeindeordnungenderösterreichischenLänder

politischenBeziehungenderselbennachzuspüren,Mängel,Lücken,wrtschaftlichenundpolitischenEntwicklungdarstellt.

oderzur Neuordnungzumachen .
wenndieRegierungeineAnderungderGemeindegesetzgebunginverwaltungmittendrinstehen,mußausderFüllederpersön¬
wegen haben wir den eingangs angeführten Beschluß gefaßt und können ,um die Bedeutung der Selbstverwaltung in den Städten

in demvomAusschussedes StädtebundesgewähltenUnter =laufwürdigenzukönnen .
Ausschußfür die Reformder Gemeindeordnungmitunseren

Abschlussebringenzukönnen.
Vorerstwurdendie demBundeangehörigenStädteersucht ,

FragebogenzurReformderGemeindeordnungundderGemeinde=fahrugendasösterreichischeGemeinderechtreformierenwollte,
AnzahlvonStädtennachgekommenist .DervomBürgermeister¬

amte der Stadt Komotauausgearbeitete Fragebogen wurdeden
MitgliederndesUnter=AusschusseszurBearbeitungderdarinihrerOrganisationen,vielleichtohneMitwirkungderVertreter
Unter=Ausschlussesam22 .August1916wurdeüberAntragdes
Herrn Magistrats =DirektorsDr .Ringelhaan( Reichenberg )
beschlossen ,auf GrunddesFragebogensder StadtKomotau

und zu beschließen sein wird .
Diese Gruppen sind :
1 .SachlicherWirkungskreisderGemeindeüberhauptmit
Erörterungder FragedeseigenenundübertragenenWirkungs¬

)kreises .
2 .Verhältnis der niederen Gemeindenzu den höherenGe¬

Gunmeinden .
3 .Verhältnis der GemeindenzumStaat
4 .EinteilungderGemeindenin Gruppen ,für welchebe¬

sondereGemeindeordnungenzu beschließenwären.
ön5 .Die Personen in denGemeinden .

6 .Die Stellung des Bürgermeisters und desGemeinde¬
vorstandeszumGemeinde=Ausschusse .

7 .Gemeindeabgaben .
8 .Gemeindeauflösung.
Esbleibt denMitgliederndes Unter=Ausschussesüberlassen ,

AnträgewegenBildungneuerGruppenzu stellen undwurde
angeregt ,insbesonderenochein Themazur Beratungzustellen ,
nämlich :„ DasGemeindegebiet “(VereinigungundTrennungzwischendenletzterenuntereinander .
vonGemeinden) ,welcherAnregungFolgegegebenwird .
DerZweckdesBeschlussesdesStädtebund=Ausschussesist staatlichenundderautonomenVerwaltung .

nicht ,die RegierungderzeitzueinerAnderungderGemeinde¬
gesetzgebungzudrängen ,weilein GesetzgebungswerkzurReform

Kriege,alsoderunterganzbesonderenundaußerordentlichenSchwergewichtderVerwaltunginKörperschaftengelegtwerde,

WenndiedeutschenStädteÖsterreichsinihremBundeeinWirbrauchenkeineGelegenheitsarbeit,sonderneinGesetz,welches
tretung ihrer Interessen finden wollen ,so wird das letztere sich durch das Reichs =Gemeindegesetz und die Städteordnungen ,be¬

im Gebiete der Selbstverwaltung praktisch und theoretisch zu er =gwährleisteten Kompetenzen und Freiheiten sich als das natür¬
forschenundzustudieren,allensozialen,wirtschaftlichenundlicheProduktderinderSelbstverwaltungverlaufenensozialen,
IrrtümerundFehleraufzudeckenundVorschlägezurBesserungEinsolchesGesetzkannaberunmöglichzweckentsprechendzu¬

standekommenohne Mitwirkung der an derGemeindever¬
DieseAufgabewirdzurerstenundnotwendigstenPflicht ,waltungdirelt beteiligtenFaktoren .Manmußin derGemeinde¬

ihrenmaßgebendstenundeinschneidendstenGrundsätzenplant .Des¬lichWahrnehmungen ,ErfahrungenundErlebnisseschöpfen
wirhabenes nichtbeiderBeschlußfassungberuhenlassen ,sonderna sichundmitBeziehungaufdielandesfürstlicheVerwaltung

Eine solche Fülle unmittelbarster ,lebendigsterErfahrung
Arbeitenbegonnenundhoffen ,dieselbein absehbarerZeit zumdarf bei der NeuschöpfungdesGemeinderechtesinOsterreich

nicht umgangenwerden .Eine Regierung ,welchenur aufGrund
ihrer bureaukratischen und theoretischen Kenntnisse undEr¬

wahlordnungauszuarbeiten,welchemErsucheneinegrößerewürdeanderergiebigstenQuelledesselbenvorbeigehenund
damiteinen nicht wiedergutzumachendenFehler begehen .Ein
solches Gesetzgebungswerk,ohneMitwirkungder Gemeindenoder

aufgestelltenThemenübergeben .InderzweitenSitzungdesdesdeutschenVolkesüberhaupt,müßteeinvolksfremdesGesetz
bleiben ,ein Hindernisin der Entwicklungdesösterreichischen

Städtewesens .
AusdiesenBetrachtungenergebensichdieLeitsätzefürdie

achtGruppenzusammenzufassen,überwelchevorerstzuberatendemheutigenStädtetagezurBeschlußfassungvorzulegendeEnt¬
schließung .UmderselbenabereineweiteresachlicheUnterlagezu
geben ,erlaubeich mir ,nur ganzkurz ,überdie Art derArbeiten
an der Reformder Gemeindeverwaltung,wiesie in denletzten

Jahrenvondenzu dieserArbeitberufenenStellenundKörper¬
schaftenunternommenwurde ,zuberichten .Selbstverständlichkann

dies kein vollständiger und erschöpfenderBericht sein ,sondern
nur eine Heraushebungeinzelner bedeutungsoller Akteund

Arbeiten unter Ausschluß der auf den Gegenstandbezüglichen
allerdingsziemlichspärlichenLiteratur .

ImJahre 1904sind vomk .k .MinisteriumdesInnern
„ Studienzur Reformder inneren Verwaltung "herausgegeben
worden ,also eine Wohlmeinungdes Ministerums desJahres
1904( MinisterpräsidentDr .v .Koerber )über einzelneFragen
der Reformder innerenVerwaltungeinschließlichderSelbst¬
verwaltung.AlsGrundzügedieserReformimGebietederSelbst¬
verwaltung werdenangeführt :

1 .Teilweise Anderung in der Verteilung derVerwaltungs¬
aufgaben zwischenStaat und autonomenOrganismen ,sowie

2 .Schaffungeiner organischenVerbindungzwischender

Die organische Verbindungder staatlichen undautonomen
Verwaltungsoll die fehlerhafte und schädlicheDoppelverwaltung

derSelbstverwaltung,welchesnurmitBerücksichtigungder im GebietederLokalverwaltungderartbeseitigen ,daßdas

Verbältnissen gemachten Erfahrungen und zur Beseitigung der in denen Vertreter der Bevölkerung unter der Führungeines
in diesemZustandezutagegetretenenMängelzustandegebrachtstaatlichenOrganesdie maßgebendenEntschlüssefassen .Der
wird ,der natürlichen Entwicklungder SelbstverwaltungundUnerschiedzwischendemselbständigenundübertragenenWirkungs¬
ihrennormalenBedürfnissenunmöglichRechnungtragenkannkreisewäreaufzulassen,derUnterschiedzwischenLandgemeinden
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undgrößerenStadtgemeindenentsprechendwahrzunehmen ,ein¬
zelnenGemeindenkönntefakultativein besondererWirkungskreis
eingeräumtwerden ,die Statutargemeindensindbeizubehalten,
bedürfenjedocheinerselbständigenRegelung.

Wennbei der Regelungdes WirkungskreisesderGemeinden
denselbenAufgaben,welcheeinebehördlicheTätigkeitbedingen,
abgenommenwerden ,sosinddieselbenvomStaatezuüber¬
nehmen .Die Durchführungdieser behördlichen Tätigkeit wäre
aberwiederdemGemeindevorsteherodereinemanderenOrgane
der Gemeindenals Bestellten der Staatverwaltungzuüber¬
tragen ,welcherhiefüreineEntlohnungausStaatsmitteln

erhält .EssindneueautonomeBezirkeundautonomeKreisezu
bilden,derVorsitzendederBezirksvertretungunddesBezirks¬
Ausschussesist derVorsteherderpolitischenBezirksbehörde,der
VorsitzendedesKreistagesunddesKreis=AusschussesderVor¬
steherderstaatlichenKreisbehörde.DieneuenautonomenBezirkehabenjenedermalenden
GemeindenobliegendenAufgabenderWohlfahrtspflegezuüber¬
nehmen ,zu deren Besorgung sich diese Organismen als zu
schwacherwiesenhaben.

BegründetwerdendieseVorschlägedamit,daßdieGe¬
meindenzumgroßenTeilezuschwachseien ,umalleihnen
durchdieGesetzezugedachtenAufgabenrichtigzuerfüllen ,ein¬
zelnenGemeindefunktionärenmangledie richtigeBeurteilungder
Pflichten und Ziele der öffentlichen Verwaltung ( siehe die Art
desBetriebesder privatwirtschaftlichenGemeindeunternehmungen),
das politische Parteigetriebenehmeauf die VerwaltungEinfluß ,
ineinzelnenFällenwurdenKlagengegendiefehlendeObjektivität
der Gemeindevertretererhoben ,die Statutarstadt bildekein
organischesGlied im Gefügeder staatlichen Verwaltung ,die
Abgrenzungdes Wirkungskreisesder staatlichen undderautonomen

Organeist unklaru .s . . ,allesMängel,welcheihreUrsache
in denGebrechender eigenenOrganisationhaben .

In zweiterLinieverweiseichaufdieArbeitenderkaiser¬
lichen Kommissionzur Förderung der Verwaltungsreform ,welche

auch„Grundzügeeiner Reformder autonomenVerwaltung"
ausgearbeitetundveröffentlichthat .

DieBeratungs=ProtokollederkaiserlichenKommission ,die
zu ihren Beratungengestellten AnträgeundgeliefertenEinzel¬
schriftenwerdenimmerein höchstwertvollesundunentbehrliches
Materialfür ArbeitenundStudienzur ReformderSelbstver¬
waltungbilden .DieResultateder VerhandlungenderKommission
selbst ,die Beschlüsse ,welcheals „Grundzügezur Reformder
autonomenVerwaltung "veröffentlicht wurden ,sindfreilich
ziemlichdürftig ,unvollständigundbietenkeindurchgearbeitetes
Material für eine grundlegende Reformdes österreichischen Ge¬
meinderechtes .Dasmagan der Zusammensetzungderkaiserlichen
Kommissiongelegengewesensein ,einemösterreichischenParla¬
menteimKleinen ,welchesnur imWegevonKompromissenzu
BeschlüssenübereinenTeil der Materiegelangenkonnteund
wichtigeFragenzumGegenstandeunerledigt liegenlassen

mußte . chlodt it Knchitm 20 Aun
So ist gleich in einemder wichtigsten Punkte„Gemeinde¬

verfassung der Städte "die Ausbeuteziemlich geringfügig .Für
alle Statutarstädtesei ein rechtskundigerBürgermeistervonder
Gemeindevertretungzu wählen ,welchernicht ihr Mitgliedsein
undauchnicht als ihr Vorsitzenderfungierendarf .Derrechts¬

kundigeBürgermeistermußdieselbeQualifikationhaben,wiesie
für die StaatsbeamtenimpolitischenDienstevorgeschriebenist
und darf währendder Dauer seiner Funktion ein Mandatals
Landtags =oder Reichstags =Abgeordneternicht ausübenkönnen.
Für die Wahldes Bürgermeistersist kaiserlicheBestätigung
vorbehalten .Die Wahldes Vorsitzenden derGemeindevertretung
ist derselbenfrei zu überlassen .Dasselbehat für allegrößeren
StädteundMärkte ,KurorteodersonstigegrößereGemeinden
zu gelten ,welchedie in diesen GrundzügenvorgeschlagenenVor¬
zugsrechte( Freiheit imselbständigenWirkungskreisevondem
EinflussedervorgesetztenstaatlichenundautonomenBehördenund Verleihungder Rechteeiner Statutarstadt )für sich inAn¬

spruchnehmenwollen,zugelten .Dasist alleszurReformder
GemeindeverfassungderStädte .

Wenndie Kommissiondamitvielleicht diemagistratische
Städteverfassungdes preußischenRechteszur Geltungbringen
wollte ,so wäre gleichzeitig ,abgesehen von vielen anderen
städtischen Verfassungsfragen ,Anlaß gegeben gewesen ,sich des
Stieskindesder österreichischenGemeindegesetzgebung ,insbesondere
im Bereiche der Nichtstatutar =Städte ,des Stadtrates anzu¬
nehmenund Vorschläge zur endlichen Organisation und zuden

Kompetenzendes Stadtrates ( Gemeinderat )zumachen .
DieUnterscheidungin demselbständigenundübertragenen

Wirkungskreiswird beibehalten ,die Kompetenzendeseigenen
Wirkungskreiseswerdengenauer bestimmt ,ein Versuch ,etwas
Ordnungin denWustzubringen .

WichtigeBeschlüssederVerwaltungs =KommissionüberGegen¬
stände ,derenBedeutungin öffentlichenErörterungenimmer
wiederanerkanntwurde ,sind :dieForderungnachUnterscheidung
in verschiedene Kategorien von Gemeinden( Landgemeinden,
Stadtgemeinden ,großeStädte ) ,nachErrichtungvonKreisver¬
größerungen ,Aufhebungder Bezirksvertretungen ,soweitsolche
bestehen ,die Verpflichtung der Kreise und der großenStädte ,
öffentlicheKranken=,Irren =,Gebär=,Findel =undsonstigePflege¬
Anstaltenzuerrichten ,dieEinführungeinesstaatlichenKosten¬
beitragesimübertragenenWirkungskreiseu .s .w. Si
Grundsätze ,welche den Inhalt des Begriffes der „ Freiheit
derGemeinde"ausgestaltenunderweiternoderdieautonome
Verwaltungunabhängigerund einflußreicher gestalten ,sind :
a )Das Prinzip der Autonomieder Gemeindeverwaltungin

denAngelegenheitendes selbständigenWirkungskreisessei
auszugestalten und daher ,abgesehen von derVermögens¬
verwaltung ,ein Genehmigungs =oder unmittelbaresVer¬
fügungsrechtder autonomenOberbehördenurauf dienot¬
wendigstenFälleeinzuschränken . Ae

GrößereStädte sind ,falls dieselben eineentsprechende
Organisation aufweisen ,in Bezug auf die Führungder
Geschäfte des selbständigen Wirkungskreisesvon demEin¬
flusse der vorgesetztenstaatlichen undautonomenBehörden
tunlichstfreizuhalten.

b )FürgrößereStädteist dieÜbertragungeinesTeilesder
Geschäfte der politischen Behörden an die Magistrate
fakultativin denGesetzenvorzusehen.AuchdieErlassung

neuer Statuten für einzelne große Städte unter Voraus¬
setzung einer entsprechenden .Organisation derGemeinde¬
verwaltung in Aussicht zunehmen . dpoiul anjom
c )DasSistierungsrechtder Staatsverwaltungist nuranzu¬
wenden ,wenngesetzwidrigeBeschlüsse ,Verfügungenund
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DieAusübungdesSistierungsrechtesistaneineFristzuVerwaltungsreformdarstellen.
binden .

ihrerrechtskräftigenAnordnungeneinzuräumen.
e )DenautonomenBehördenist innerhalbihrerWirkungs=Fehler,dasSchwergewichtderVerwaltungist indieLokal¬

bishernochnichtgeschehenist .

trittoffenbarfüreineVerstärkungderlandesfürstlichenGewaltenschtzurVerwaltungbeizugesellen.Inwieweitundinwelcher
Kommission,indemsiediebestehendenGesetzeinderHauptsachekommenhätten,istnichtdesnäherenausgeführt,fürdieOr¬

derObergemeindeeintritt ,begünstigt. n

politischeParteieneifrigmitderReformderGemeindegesetz=reis ,inderkreisfreienStadtaufscheint,hieraberandere
gebungbesondersundeingehendbefaßthaben ,ausgenommenGrundsätzeundOrganisationenaufstellt.
Wahlrechtsfragen.BestrebungennachReformenderVerwaltung,
soweitnichtpolitischeFragendabeimitspielten ,begegnetenbei
unsallgemeinerInteresselosigkeit .

Städteeinebesondersaktive .Neue,bedeutsameAufgaben,fürstaderkünftigenVerwaltungsreformnennt.
welchedieorganisatorischenundgesetzlichenGrundlagenfehlen,
weckenneuesInteresseanderstädtischenSelbstverwaltung,diezugleichenergischerKritikbegegnet,einerKritikbiszurBe=VerbandehatinihrerSitzungam14.April1916unterdem

an sich unfähig ,die in dieser Zeit gestellten Aufgabenzu

landesfürstlichenVerwaltungalsauchvonpolitischenParteienfaßt:
ausgesprochenwurdenundin demlautenRufenacheinergrund¬
sätzlichenReformderGemeindeordnungen ,beziehungsweisederstehendeReformenwirdaufdasNachdrücklichsteandemPrinzip

tStädteordnungengipfelten .SeithersindnahezuzweiJahreverflossen,esistGelegen-Stadtoberhauptfestgehalten.

waltungenhabennichtversagt ,siehabenohneVorbereitung ,

Raumübrigbleibt .DasgesteigerteInteresseanderGemeinde =en. "
verwaltungaberwirdbestehenbleiben,dieReformfrageistaktuell
undwirdesauchweiterhinsein.

sein ,aberichnehmean ,daßdieseprogrammatischenAufsätzegewährleistetbleibenmuß

EntscheidungendenöffentlichenInteressenabträglichsind.diederzeitigeMeinungdersozialistischenParteiinFragender
DieGrundgedankendiesesProgrammesfürunserGebiet

d)DenSelbstverwaltungskörpernistdieexekutiveDurchführungsind:ImGebietederLokalverwaltungistdieScheidungzwischenlandesfürstlicherundautonomerVerwaltungeingrundlegender

sphäreeinVerordnungsrechtauchdorteinzuräumen,wodiesverwaltungzuverlegen,letzterewirdambestenbesorgt,wennsie LebensaufgabeundLebensinhaltwird ,wirbenötigeneine

DieGrundgedankenderkaiserlichenVerwaltungs=KommissionKreisordnung,eineStädteordnungundeineLandgemeinden¬sinddaherwesentlichandersgerichtet,alsdieleitendenGrund¬dnung,indenLokalstellenisteingemischtesSystemeinzu¬sätzeindenStudiendesMinisteriumsdesInnern.LetzteresführedenBerufsbeamtensinddiebestenKräftederGesell¬
gegenüberderSelbstverwaltungein,währenddiekaiserlicheFormdieseGrundsätzefürdieStädteordnungenzurGeltungzu
unberührtläßt,docheineErweiterungderAutonomiederganisationderKreiseundfolgerichtigderLandgemeindenscheint
GemeindensowohlgegenüberdemStaate,alsauchgegenüberdamitderpreußischeKreisundderpreußischeLandratalsVor¬bildaufgestellt ,ja eswird ,wennichmichnichtirre ,dasWesen

derpreußischenLokalverwaltungin dieKonstruktiondesKreises
Esistmirnichtbekannt,daßsichbiszurZeitdesKriegs¬Kreis=Ausschussesverlegt,eineUnvollständigkeit,weil

ausbruchesStädteoderStädteorganisationeninOsterreichundWesenderpreußischenLokalverwaltungdochauchimStadt¬

NurderVollständigkeithalberseinocherwähnt,daßdie
durchHerrnDr .RennervertreteneAuffassungdieöster¬
reichischenGemeindeordnungenals vollständigsterileGebilde

Mit Kriegsausbruch aber wird die Verwaltungsarbeit der eichnet und die Reform der Städteordnung denHauptgegen¬

DieVereinigungderStädtevertreterimdeutschenNational¬

hauptung,diestädtischenVerwaltungenhätteneinfachversagt,VorsitzedesHerrnReichsrats=AbgeordnetenDenkundüberdieStädteseienentwederausGründenihrergesetzlichenAntragdesHerrnReichsrats=AbgeordnetenProf.Dr.Redlich
OrganisationoderdermangelndenQualifikationihrerVertreterneinergründlichenAusspracheüberdieZielederSelbst¬verwaltungsreformundohneinEinzelheitenderselbeneinzu¬
erfüllen.DassindMeinungen,diesowohlvonVertreterndergehen,einepolitischbedeutsameEntschließungfolgendenInhaltes

1 .GegenüberdenGerüchtenundMitteilungenüberbevor¬
dervollenunduneingeschränktenStädteautonomiemitfreigewähltem

heitzuruhiger,rückschauenderBetrachtunggegebenundmancheDieNotwendigkeitderReformderGemeindeordnung ,
schlechteMeinungvonderstädtischenSelbstverwaltungdürftewobeiinsbesonderedieStellungderStädtegegenüberdensichvonselbstrichtiggestellthaben.DieStädteundihreVer=Landgemeindenbesserdifferenziertwerdensoll,wirdanerkannt.3 .DringendwerdenMaßnahmenderRegierungverlangt,
ohnegesetzlicheUnterlageundoftweitüberihreKräftehinausumeinegesundeGrundlegungderstädtischenFinanzwirtschaft
gearbeitet,auchmitInitiativegearbeitet,soweitfüreinesolcheherbeizuführen.AuchderFinanzwirtschaftderkleinenGemeindenimRahmenunsererderzeitigenGesetzeundOrganisationennochistimInteressederIndustrieeinbesonderesAugenmerkzuzu¬119196nnDieEntschließungistinersterLiniepolitischbedeutsam ,

weilsie mitderForderungderAufrechthaltungdervollenund
DieStellungnahmeeinzelnerpolitischerParteienbetreffend,uneingeschränktenStädteautonomiemitfreigewähltemStadt¬seifolgendesvermerkt.BezüglichderSozialistenerlaubeichmir,oberhauptenichtnurverlangt,daßdiepositivenRechteinAn¬aufdieinderSchrift:„ÖsterreichsErneuerung"vereinigtensehungderstädtischenVerwaltung,welcheaufGrundderGe¬

politisch=programmatischenAufsätzedesHerrnReichsratsabgeord=mindeordnungenzustehen,unbeschränktundunverkürztaufrecht
netenDr.KarlRennerzuverweisen.Esistnatürlichnichterhaltenwerdensollen,sonderndaßauchdiepolitischeFreiheitmeineAufgabe,einBuchzubesprechen ,magesfürdiehierundUnabhängigkeitdesBürgermeisters,desStadtratesunddes
behandeltenFragennochsobedeutungsvollundinhaltsreichGemeinde=AusschussesdurchjedeReformderGemeindeverfassungbundun
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WirOsterreicher,insbesonderewirdeutschenOsterreicherSoverschiedendieGrundsätzeundWegezurReformder

politischfreizubetätigen,weildiegesetzlichenVertreterderistdieVereinheitlichungderVerwaltungimGebietederStädteStadt auch die Vertrauensmänner des Volkes in allen Fragen und die Wichtigkeit ,ja Unentbehrlichkeit der autonomen Stadt¬

öffentlicheOrganisationgebliebenist ,welcheseit demJahre
1861 ,seit nahezu60JahrendiegeschichtlicheundsozialeEnt¬

Hüterinder bürgerlichenFreiheitengegenbürokratischeoder

reichsindennationalenKämpfenderletztenJahrzehnteumseineAufgabenderlokalenVerwaltungzuerfüllen,nichtsanfangen.Geltungund seineExistenz .
Diesdie Bedeutungder EntschließungderStädtevertreter
desdeutschenNationalverbandesvom14 .April1916.

zugedenken,welchedeutsch=böhmischeStädtevertreterineiner
vomBürgermeisteramte in Aussig auf den 8 .Mai 1916ein¬
berufenenVersammlunggefaßthaben.EswarkeineVersammlung
eineraufSatzungenberuhendenOrganisation,sonderneine
zwangloseBesprechungundMeinungsäußerung ,ohneVollmacht
der GemeindevertretungenoderStadträte ,unddie gefaßtenBe¬
schlüssesollten nicht als Willensmeinungder in dieserVer¬
sammlungvertretenendeutsch=böymischenStädtekundgemacht ,
sondernnur in memoriamprotokolliertwerden.

Eswürdeheutezuweitführen ,dieseBeschlußfassung
einzelnzubesprechen,nurzweiPunktesollenbesondershervor¬
gehobenwerden :
a )FürdieStadtverwaltungist andemPrinzipederfreien,

möglichstunbeschränktenSelbstverwaltungin allenAnge¬
legenheiten,welchedieInteressenderStadtgemeindeund
ihres Gebietesberühren ,festzuhalten .

b )DieGemeindeverwaltungist möglichstdemVorbildeder
deutschenGemeindeverfassunganzupassenundinsbesondere
fürgrößereStädtedieEinrichtungdesBerufsbürger¬meistersundder besoldetenStadträteeinzuführen .

Alsoauchdiedeutsch=böhmischenStädtevertreterverlangen
denfreigewählten,unabhängigenBürgermeister,keinenJuristen,
keinensogenanntenFachmann,derseineEignungdurchden
Besucheiner SchuleundeinigePrüfungennachweisensoll ,
sonderneinenMann ,mögeer welchesBerusesimmersein ,der
dieBürgermeistereials Lebensberufbetreibt ,derart ,daßdieses
Amtmit der Ausübungeines anderen Berufes überhauptun¬
verembarlichist .
DemAmtedes BürgermeisterswidersprichtnachdieserAn¬
schauungdiegleichzeitigeAusübungeineswirtschaftlichenBerufesderVerwaltungderkreisfreienStädte,aufwelchesoffenbar
(Kaufmann,Fabrikant,Gewerbetreibender,Arzt ,AdvokatundauchdieBeschlüssederAussigerVersammlunghinweisenwollten .
dergleichenausGründender sogenanntenInkompatibilität ) ,das

zeitraubendundverantwortungsvollausgestaltet ,daßesder
Kraft undder ganzenZeit eines Mannesbedarf ,umes pflicht =bundeszur Beratungder ReformderGemeinde =Dreiviertel¬
gemäßzu verwalten ,es soll auchnicht nur besonderswohl¬

sein ,unbeeinflußtvondenSchicksaleneinersichin kurzenZeit =bringen.
räumenwiederhokendenWahlundvondendemagogischenUm¬
triebenundVerhetzungenderWahlvorbereitung.

brauchendenpolitischunabhängigenBürgermeister,braucheneineSelbstverwaltungundinsbesonderederGemeindeverwaltungauch
Gemeindeverfassung,welchedemBürgermeister ,demStadtrateseinmögen,einZielschimmertdochdurch,wennesinderFülleundderGemeindevertretungdieMöglichkeitgibt ,sichauchderGedankenundVorschlägeoftauchnurundeutlichzuerkeunen

desöffentlichenLebenssind,weildiefreieGemeindedieeinzigeverwaltungfürdieDurchführungeinerdiesemZweckeent¬
sprechendenOrganisation .

MitderorganischenVerbindungzwischenstaatlicherundwicklung des Staates unverändert überdauert hat ,immer eine aunomer Verwaltung können wir im Gebiete der Städte ,d .i .

derjenigenGemeinden,welchedurchihreGröße,Bevölkerungs¬
staatlicheWillkür,einSchutzwalldesdeutschenVolkesÖster=zaundVerwaltungseinrichtungenindieLagegesetztsind ,alle

DerlandesfürstlicheBeamtealsVorsitzenderdesMagistrates
oderdesStadtratesist beiunseinedenkunmöglicheInstitution.

DeswegensollennachMeinungderministeriellenStudienIchkanndiesenBerichtnichtabschließen,ohnederBeschlüssedieStatutargemeindenbestehenbleibenundanderengrößeren
StadtgemeindenkönntefakultativeingrößererWirkungskreisein¬
geräumtwerden .AlsoVereinheitlichungderLokalverwaltung,
teilweiseBeseitigungderschädlichenDoppelverwaltungdurchVermehrungder Kompetenzender größerenStadt .

DiekaiserlicheVerwaltungs=Kommissionhatdieorganische
Verbindungzwischenstaatlicher Verwaltungundautonomer
Verwaltungabgelehnt .Indemsie aber für größereStädteoder
sonstentsprechendorganisierteGemeindendieÜbertragungeines
Teiles der Geschäfteder politischenBehördenan dieMagistrate
undaußerdemdie SchaffungneuerStatutarstädtevorsieht ,
scheint sie ,wennauchaus anderenGrundsätzenherauszu
demselbenZielegelangenzuwollen :VermeidungderDoppel¬
verwaltungdurchAusbauderautonomenVerwaltung.Zudem¬
selbenSchlussegelangtschließlichauchdiesozialistischeAuffassung.
Wennes richtigist ,daßimGebietederLokalverwaltungdie
Scheidungin die landesfürstlicheundautonomeVerwaltungein
grundlegenderFehler ist ,daß die Lokalverwaltungambesten
besorgtwird ,wennsie LebensaufgabeundLebensinhaltist ,
dannmüßtedieGemeindeverwaltung,falls dasgemischteSystem
desKreises(VergleichpunktderpreußischeLandkreis)zurGeltung
kommensoll ,entwederunterLeitungeineslandesfürstlichen
Beamtengestellt ,einsolcherBeamterVorsitzenderdesMagistrates
unddes Stadtrates sein oder es ist in denStädtenimengeren
SinnedesWortesdiegesamteLokalverwaltungeinschließlichder
behördlichenBefugnisse,selbstverständlichausgenommendie
exklusivenstaatlichenHoheitsrechtederstädtischenVerwaltung,

mit einemvonder GemeindevertretunggewähltenMagistrate
undgewähltenBerufsbürgermeisterzuüberlassen .

DamitkommenwireigentlichaufdaspreußischeSystem

Esist heutenichtmeineSache,aneinemdieserVorschlägeAmtdesBürgermeistersingrößerenStädtenhatsichsoschwierig,KeitikzuübenodermeineeigeneAnschauungvorzutragen.Ich
habe nur Bericht zu erstatten ,der Unter =AusschußdesStädte¬

Autonomiehat es unternommen,denVersuchzumachen ,über
habendenPersonenausgeliefertwerden,diestädtischeVerwaktungdieseFragennachgehörigerBearbeitungderselbeneineeinheit¬
mußnichtnurnachoben,søndernauchnachuntenunabhängiglicheMeinungsäußerungunsererOrganisationzustandezu

ZudiesemZweckewurdein der letzten Sitzungdieses
Unter=Ausschussesder Beschlußgefaßt ,vorerstdreiReferenten
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zubestellen—denHerrnLandtags=AbgeordnetenDr .Jarolim¬
Dr .Ringelhaan=ReichenbergunddenBürgermeisterDr .Versammlungvorzulegen.
Storch =Komotaufür die Gemeindeordnung,beziehungsweise
GemeindewahlordnungausschließlichdesstädtischenFinanzrechtes.

zudiesemZweckeeinzuberufendenStädtetageVorlagenzuunter=Aufgabenheran,vondenenwohldieLebensmittelversorgungder
fassungimPlenumdes Städtetagesselbst seinkönnen.

unsererSelbstverwaltunggearbeitetwird,unddaßesdaherZöllefürLebensmittelverlangte ,sowürdenmindestensauf
PflichtderStädteist ,hiereinzugreifenundmitzuarbeiten.einigeMonatediewichtigstenLebensmitteleingeführtworden

fassungvorzulegendieEhrehabe.
DieseEntschließunglautet:

schiedenenSeiteneineAnderungderGesetzvorschriftenüberdieheutigenVerhältnissenzuvergleichen.
Gemeindeverfassungennahegelegt worden .Wennnun auchohneweiterszugegebenwerdenmuß,daßdieseinihrenGrundzügenwelchesmitseinerBlockadedieAbsichthat ,dieZentralmächte
EntwicklungaufallenGebietendesöffentlichenLebensvielfach
nichtmehrentsprechen,sokanndochdieBesorgnisnichtunter¬
drückt werden ,daß eine im gegenwärtigenZeitpunkte ohneMit¬
wirkungberufener Vertreter der GemeindenvorgenommeneRe¬
formder Gemeindeverfassungallzusehr vonGesichtspunktenbe¬
herrschtwerdendürfte ,dieindenaußerordentlichenVerhältnissen

würdeaberdieEntwicklungsmöglichkeitennichtnurderGemeinden .
sondernauchdesStaatesaufdasschwerstebeeinträchtigen .

SelbstverwaltungderGemeindenimRahmendesReichs=Gemeinde =fühlbarwurde.
gesetzesvom5 .März1862unterallenUmständenaufrecht
erhaltenwerden. "(LebhafterBeifallundHändeklatschen.)

Beifall. )WünschtjemanddasWort?(NacheinerPause:)EsistdeutendeVorteileerrungen.
dies nicht der Fall .Wirschreitenzur Abstimmung.Ichbitte

derzeitigeStandderErnährungsfragen."HierüberwerdendieHerrenVize=BürgermeisterRain,geschäftlicherBetrieberfordert.

IchladedenHerrnVize=BürgermeisterRainein ,sein
Brünn,fürdasKapitelGemeindeabgaben,Magistrats=DirektorReferatvomStandpunktederStadtWienderhochansehnlichen

AbgeordneterKraftübernimmtdenVorsitz.
ReferentVize-BürgermeisterRain( Wien) :Meinesehr

Nach Fertigstellung dieser Referate und abgeführter Beratung geehrten Herren !Bei Kriegsausbruch im Jahre 1914 traten anüberdieselbenimUnter=Ausschussewirdesmöglichsein,demdieGemeindeverwaltungganzneue,niegeahnte,bedeutungsvolle
breiten,welcheGrundlagenfüreineBeratungundBeschluß=BevölkerungdiegrößteSchwierigkeitbereitet.WarsichdochkeineBehördeklar überdie DauerundAusdehnungdesKrieges.

AusmeinerDarstellungergibtsichaber ,daßvonver =HättemanimMonateAugust1914demWunschederGemeinde¬
schiedenenSeitenmitverschiedenenZweckenanderReformverwaltungWiensRechnunggetragen,welchedieAufhebungder

DamiterscheintauchdieEntschließungbegründet ,welcheichimseinDamitwäreeineStreckungderheimischenVorräteerzielt
AuftragedesUnter=AusschussesdemStädtetagezurBeschluß=worden.LeiderwurdenvonSeitederRegierungdieZöllezuspätaufgehoben.AufdieseArtgestaltetesichdieLebensmittel¬

versorgungin allenStädtenschonnachAblaufdeserstenKriegs¬
„DemVernehmennachistderk .k .Regierungvonver =alssehrschwierig,dochwardiesnochnichtmitden

BedingtsinddiesedurchdasrücksichtsloseVorgehenEnglands,

übereinhalbesJahrhundertaltenVorschriftenderseitherigenauszuhungern ,unddieneutralenStaatenanderseitsgeradezudurchVergewaltigungzwingt ,keineNahrungsmittelandie
Zentralmächtezuliefern .Dochwerdenwirnichtsdestoweniger
bei zielbewußtenundvernünftigenVerfügungenvonSeiteder
Regierungin stetemEinvernehmenmitdenGemeinden,trotz
allenunserenFeindenbisanssiegreicheEndedurchhalten.stenleiderseitKriegsnnVern

desKriegszustandesundnichtindeneigentlichenBedürfnissenzuoftamgrünenTischgemachtwurdenunddieoftmalsnach
derGemeindenundihrenwesentlichenBeziehungenzudemsieihrerGeburtbaldigstmitdemadgingen,tragenfastin
umfassendenStaatsganzenbegründetsind.EinesolcheReformallenBevölkerungsschichtendazubei,dasAnsehenundVer¬ringernchMagienn

SozumBeispielerschiendieHöchstpreisverordnungfür
Der Bund der deutschen Städte Österreichs hält sich daher Kartoffeln im September 1915 ,ohne daß man vorher die Be¬

verpflichtet ,an die k .k .Regierung das dringende Ersuchen zu schlagnahme derselben durchgeführt hätte .Die natürliche Folgestellen,esmögeeineAnderungdergesetzlichenVorschriftenüberwr,daßvomTagederInkrafttretungderVerordnungdiedieGemeindeverfassungennichtohneMitwirkungderberufenenZufuhrderKartoffelnvollkommenaufhörteunddadurchauf
VertreterdesdeutschenVolkesundinsbesonderedesBundesWocheneineUnregelmäßigkeitinderVersorgungderBevölkerung
der deutschen Städte ÖOsterreichs vorgenommenund dabei die eintrat ,ein Zustand der für Tausende von Familien bedeutend196

WeiterserschiendieunglücklicheSylvesterverordnungvom
Jahre1915 ,welchedieErhöhungderMehlpreisebeinhaltete,

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ihr ein = unblich ein allfälliges Defizit derKriegsgetreide =Verkehrs¬mütigerreicherBeifallermächtigtmich,demHerrnReferentenantaltzudecken.HiergelangesdemenergischenEingreifen
KollegenDr .StorchfürseinehochbedeutsamenAusführungenSeinerExzellenzdesHerrnBürgermeistersmitderGemeinde¬
denbestenDankderVersammlungauszusprechen.(Lebhafterverwaltung,schonnachwenigenTagendieAufhebungdurchzu¬setzen .Dadurch,glaubeich ,habenalleStädtebewohnerbe¬
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InjüngsterZeitsindwiederVerordnungenerschienen.So

jeneHerren,diedievomHerrnReferentenvorgeschlageneEnt =dieBierverordnung,welchesichinNiederösterreichbereitsin
schließunggenehmigen,dieHandzuerheben.(Geschieht. )IchdritterAuflagezeigt ,dieabergleichzeitigdenRuinunddie
erkläredieseEntschließungfüreinstimmiggenehmigt .- schwereSchädigungtausenderGewerbetreibenderherbeiführt,daWirkommenzumnächstenPunktderTagesordnung:„DerihnennichtdieMöglichkeitgebotenist ,dieihneningeringerem

MaßezugewiesenenBiermengenso auszuschenken ,wieesderen
Huisdnu

BürgermeisterDr.DinghoferausLinzundVize=Bürger¬DurchdieSperrungdieserBetriebewirdeingewaltiger
meisterOberleithnervonMährisch=Schönbergreferieren.AusfallinderHauszins=,Personaleinkommen=undErwerb¬
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steuererfolgen,welcherschwereSchädigungendesStaates,des
Landes und der Gemeindefinanzieller Art bedeutet .Fürdie
Gemeindeaber wirdder Ruindieses Gewerbestandesweitere
schwereOpferkosten ,weildiesezugrundegegangenenExistenzen
gezwungensind ,der Versorgungder Gemeindeanheimzufallen .
Würdeaber die RegierungdemvonderObmänner=Konferenz
desWienerGemeinderatesgefaßtenBeschlusseGeltungver¬
schaffen,sokönntejedereinzelneSchankgewerbetreibendeseine
ExistenzvielleichtüberdenKriegdurchfristen.

Eine weitere Verordnung ist in den jüngsten Tagener¬
schienen ,dieHöchstpreisefür Zwetschken.MitdemErscheinen
dieser Verordnungverschwandauchdieser Artikel vomMarkte
undleider sind nur mehrwenigeWochenunddieZwetschkenzeit

ist vorüber ,ohnedaßdie alljährlich in TausendenvonWaggons
einlangendenZwetschkenderstädtischenBevölkernngzugeflossenwären .
So ließe sich nochmancheVerordnungkritisieren ,ichwill

es aberunterlassenundhoffe ,daßdie neuzuschaffendeReichs¬
stelle durchZuziehungvonGemeindevertreternundFachleuten
in der Lagesein wird ,durchführbareVerordnungenimInteresse
derGesamtheitzuerlassen .BisnunwardieGemeindeverwaltung
Wiensstets bestrebt ,trotzgroßerfinanziellerOpferundMühen
für die wichtigstenLebensmittelselbst Sorgezutragen .
Wennich Sie mit einigemZiffermaterial belästige ,soge¬
schieht es ,umIhnen ein Bild einer Gemeindeverwaltungzu
geben ,die Tagfür Tagfür mehrals zweiMillionenBewohner
zu sorgen hat .
Bei Beginndes Kriegeswarmander Meinung ,dieBe¬

völkerungszahlwerdesichverringern,dochdaswarirrig .Das
Gegenteil trat ein ,die Garnisonvon Wienstieg von26. 000
auf 120 . 000Mann ,die Zahl der Flüchtlinge erreichte
250 . 000Personen ,währenddie krankenundverwundeten
Militärs die Ziffer 60 . 000erreichten .DerKriegführtedaher
eine Vermehrungder Bevölkerung der Stadt Wienherbei ,was
gewißauchbei vielendeutschenStädtender Fallwar .

Dochder VermehrungderBevölkerungstandnachkurzer
ZeiteinebedeutendeAbnahmederZufuhrenvonLebensmitteln
gegenüber ,insbesonderevonGetreideundFleisch ausGalizien
undSerbien ,welchesvorher zumgrößtenTeile der StadtWien
zukam.SoerfordertederMehlankaufunddessenVerteilungdie
Schaffung eines eigenen Mehlamtes und bisher wurdenvon
diesemAmtenicht wenigerals 176,640 . 000kg ,dasist gleich
17 . 664WaggonsmitdemKostenpreisevon99,639 . 000Kan
die Bevölkerungabgegeben. n

EinenweiterenunbedingtnotwendigenBedarfsartikel ,insbe¬
sonderefür die ärmereBevölkerungbildendie Kartoffeln .Dies¬

bezüglich hat die GemeindeWienim Vorjahre 6524Waggons
angekauft und 134 Waggonsdurch eigene Fechsungaufihren
Grundstückenin Verkehr gebracht .Die HöhederAnkaufssumme
beträgt 8,197 . 832K .Für das heurige Jahr hat dieGemeinde
Wien12 . 000Waggonsbeansprucht ,umfür dieWintermonate
vorgesorgt zu haben ;hoffen wir ,daß es das Wetterwiedie
Transportverhältnissegestatten ,dieselbenrechtzeitignachWien

bi1dzubringen .
Die Milchversorgung Wiens hat durch denFuttermangel
einesteils ,sowiedurchdiehohenViehpreiseanderseitsdieWiener

Milchmeierveranlaßt ,die vorhandenenKühederSchlachtung
zuzuführenundihreGeschäftezuschließen,dahersankdieZahl

derKüheseit Kriegsausbruchvon9053Stückauf4231Stück
Weiters fiel die Milchzufuhr vom flachen Lande infolge der

starken Inanspruchnahmevon Seite der vielen Sanitäts =und
Krankenanstalten ,sowieinfolgedergrößerenVerbrauchsmenge
an die ländlicheBevölkerungdurchKnappheitandererLebens¬
mittelvon900. 0001 proTagauf450. 0001 herab .Dieser
Ausfallist äußerstschwerundempfindlich,hauptsächlichfür
KinderundKranke.DieGemeindemußtedahernachTun¬
lichkeittrachten ,hierdieNotzulindern ,soweitesdieMöglich¬
keitgestattet .Soschrittsie zumAnkaufevonKüheninsgesamt
1639StückmiteinemKostenaufwandvon1,786 . 000K .Kondens¬
und Trockenmilcherwarb sie 107 Waggonsmit 3,303 . 000K.
Trotzaller Versicherungen,daßkeineKnappheitinZucker
eintretenwird ,sahsichdieGemeindeverwaltungdochveranlaßt,

nicht wenigerals 1223Waggonsanzukaufen ,undzwarim
Wertevon 11,250 . 000K .Wiegut und notwendigeswar ,
beweistdieTatsache,daßdieGemeindeseit Wochenmitihren

VorrätendieKnappheitdesZuckersin Wiendeckenmuß.
WeiterswurdeKaffeerechtzeitigerworbenunddafürderBetragvon4,225 . 000Kverausgabt.
Hülsenfrüchte ,BohnenundErbsenwurdenvonSeiteder

Gemeindein Verkehrgesetzt ,undzwar514Waggonsmiteinem
Kostenaufwandvon3,747 . 000K .AnReissorgtedieGemeinde
durch den Ankaufvon 250 Waggonsin einemWertevon
2,603. 000K ,desgleichenwurdenauchButterundKäsemit
demBetragevon2,454 . 000K ,Fett undSpeckumdenBetrag
von8,595 . 000Kinnerhalbder jüngstenWocheninHandel
gebracht,umderjetztsostarkbestehendenNotinFettwenigstens
teilweiseabzuhelfen.

DurchErrichtungeinermitallenmodernenEinrichtungen
ausgestattetenKühlanlagewaresderGemeindemöglich ,größere
VorrätezukonservierenundsobeträgtzumBeispielderUmsatz
in Fleisch5,671. 000K.

AbernichtbloßaufdasGebietderLebensmittelversorgung
mußtesichdieTätigkeitderGemeindeerstrecken ,sondernsie
mußteauchseit längerwieJahresfristfür dieHerbeischaffung
vonFuttermittelnsorgenundsetzte hievon5568Waggonsum,
wofürsie 22,042 . 000Kverausgabte ,undzwarKleie ,Mais,
Hirse ,Melassefutter ,Maisfuttermehlu .s .w.

InMillionengehtauchderBetrag ,dendieGemeindefür
Teigwaren,Sauerkraut,Rüben,Zwetschkenverausgabte .

AufdemGebietederKohlenversorgungwurdennichtweniger
als 15. 000Waggonsanrund2·5MillionenParteienverkauft.

ImVorjahremußteauchdie GemeindeverwaltungVorsorge
treffenfürgenügendeHerbeischaffungvonVorrätenanPetro¬
leum ,welchevondenfürdenHandelbefugtenGewerbetreibenden
in denVerkehrgebrachtwordensind ,undzwar375Waggons
mit 1,917 . 000K .

DieTätigkeitderGemeindefürLebensmittelversorgungzu¬
sammenfassendergibt ,daßdieGemeindeWien205,326. 000K
für genannteLebensmittel,sowie8,197 . 832KfürKartoffel¬
versorgungundweiters7,570 . 505Kfür öffentlicheAusspeisung
verausgabthat .Daherrund35. 829WaggonsmiteinemBetrage
von221,094. 337Kaufgebrachthat .

UmsicheineVorstellungüberdenUmfangdesGeschäftes
zumachen,sei gesagt ,daßdieSpesenanFracht ,Versicherung
undLagerzins17,676 . 000Kbetragen .Diese Ziffererbringt
wohldenBeweis,daßdieGememdeverwaltungsichihrerAuf¬
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daßdieGemeindeinderLagesei ,auchüberdieGrenzeihresdasAuskommenmitdenvorhandenenLebensmittelnundBe¬
völkerungzutreffen.

diesichinderVersorgungsfrageergeben,ist .

besteht.
BildüberdieTätigkeitaufdemGebietederLebensmittelver¬nLagederDingeunvermeidlichsind.
sorgunggegebenzuhaben.IchkannaberbeidieserGelegen¬
Zukunft,unddarichteichandieHerrenVertreterderdeutschenSchrittzuderdringendnotwendigenVereinheitlichungderge¬StädtedieBitte,nachdemKriegealleKräfteaufdasGebietsaaufdieVolksernährungbezüglichenRegierungstätigkeit,

besonderediedeutschenStädteeinigvorgeheninderFragederzugewährleisten,dieunterdengegebenenVerhältnissenunbe¬
ErwerbungderwichtigstenLebensmittel.WirwerdennachdemKriegenichtimstandesein,frisches
müssen.DieRegierungmöchteichsehen,welchenachdemvollständigunabhängigzumachenundihmalleVollmachten
KriegedenMuthätte ,ausländischesFleischundGetreidenicht
einführenzulassen ;die Regierungmöchteich sehen ,welche,
wennTausendeundTausendevonarmenKindernundEltern
unterernährtsind ,sichdagegensträubenkönnte.

sichgetrauen,unsabzuweisenundausländischesFleischundWohledienstbarzumachen.
Getreidenichteinführenzulassen.

sein ,fürdieApprovisionierungzusorgen.Täuschenwirunsericht. "
nicht ,meineHerren,dieserNotstandwirdvierbisfünfJahre
pflichtung,dasNötigevorzusorgen.(Zustimmung .)Ichschließe,meineHerren,indemichderHoffnungAusdruck

sondernauchdieRegierungsichbewußtseinwirdihrerPflichten,diesiemitdemAntritteihresAmtesübernommenhat .Ichhofer,seinReferatzuerstatten.

kommen.(LebhafterBeifallundHändeklatschen .)
geehrtenHerrenvorzutragen:

gabevollundganzbewußtist,daßaberleidernurzuoftingebenihrerunerschütterlichenZuversichtAusdruck,daßdurch
vielenKreisenderBevölkerungdieirrigeAnschauungherrscht,gemeinschaftlicheundzielbewußteArbeitallerberufenenFaktoren
WirkungskreisesVerfügungenimInteressederstädtischenBe=darfsgegenständenunddamitdasDurchhaltenbiszurerfolg¬reichenBeendigungdesKriegesmöglichist .Siesindsichklar

DiesisteinzigundalleinAufgabederRegierung,wobeidarüber,daßdiesesDurchhaltengroßeundempfindlicheOpfer
leiderdieGemeindeverwaltungendurchdiebestehendenVer =seitensderBevölkerungerheischtundsprechenihreÜberzeugunghältnisseeinerseits,wiedurchmilitärischeVorkehrungenander¬daßdieBevölkerungdieseOpfermitpatriotischemMute
seits,nichtimmerdienötigenUnterstützungenfinden.Auchliegtbringenwird.Unbedingtnotwendigistesaber,daßdiek .k.eineschwereSchädigunginderZweiteilungdesVersorgungs =Regierungnichtsverabsäume,umjedeVergeudung,jedeunnötigegebietesderMonarchie,diemiteineQuelleallerÜbelstände,AufstapelungundjedeVerwendungvonNahrungsmittelnzuanderenalszuErnährungszweckenzuverhindern,daßsiedurch

Eswäredaherunbedingtnotwendig,wenigstensfürdierechtzeitigeAnordnungenundVorkehrungeneinegerechteVer¬
KriegsdauerdieGemeinsamkeitderVersorgungsgebieteherzu=teilunggewährleiste,demvolksfeindlichenundstaatsgefährlichen
stellen,wiejaauchnureingemeinsamesVerteidigungsgebietLebensmittelwucherrücksichtslosentgegentrete ,fürdiegenaueEinhaltungdererlassenenVerordnungensorgeunddurchziel¬

Soglaubeich,meinesehrgeehrtenHerren,einkurzesbewußteFürsorglichkeitalleErschwerungenverhüte,dienichtdn82
Derdeutsch=österreichischeStädtetagbegrüßtdieErrichtung

heiteineBittenichtunterlassen,dennsiebetrifftdieFragedereinesErnährungsamtesmitVollzugsgewaltalseinenweiteren

derApprovisionierungzulenken,denndagibtessehrvielzubetontjedoch,daßauchdieseNeuerungnichthinreichenwird,tunundeswirdnötigsein,daßallegroßenStädteundins¬RaschheitundZielsicherheitderRegierungsmaßnahmen
dingtgefordertwerdenmuß.DerStädtetagrichtetdaherandiek .k .Regierungdie

FleischzubekommenundwerdendeshalbKühlfleischbeziehenAufforderung,dasErnährungsamtvondemRessortMinisterium
zurselbständigenLeitungderVolksernährungs=Angelegenheiten
zuerteilenunderneuertdiewiederholtaufgestellteForderung,
daßVertreterdesBundesderdeutschenStädteOsterreichsin
dieApprovisionierungsbeiräteberufenwerdenundin dieLage

WenndiedeutschenStädtevertretermitunszusammendenkommen,dieimVerkehrmitdendeutschenStädtenundMärkten
BeschlußüberdieseFragefassenwerden,sowirdkeinMinisteriumgnOsterreichsgesammeltenErfahrungendemallgemeinen

DieRegierungwirdferneraufgefordert ,allesaufzubieten ,
WirmüssenunsereAufmerksamkeitaufdieErrichtungvondamitdieganzeMonarchie,wiesieeineinheitlichesVerteidigungs¬

KühlanlagenundLagerhäusernrichten,dennnursowirddiegebietist ,aucheineinheitlichesWirtschafts=undErnährungs¬
GemeindeverwaltungindenkommendenJahreninderLagegebietsei ,wieesdemSinnundGeistderAusgleichsgesetze

Ichlitte diegeehrtenHerrenumfreundlicheAnnahme
nachdemKriegedauernunddahabenwirheuteschondie Ver =dieserEntschließung .( LebhafterandauernderBeifall undHände¬klatschen.)VorsitzenderAbgeordneterKraft:IchdankedemHerrn
gebe,daßnachdemKriegeauchjeneStändezuihremvollenReferentenbestensfürseineAusführungen,schließemichdemRechtekommenwerden,dielegalenHandelundGewerbebe =BeifallderVersammlunganundwasdieResolutionanlangt,
treiben ;daßTausendeundTausendevonExistenzenwiederwdnwirsie zurAbstimmungbringen ,wenndiebeiden
aufgebaut werden können und daß nicht bloß wir Stadtvertreter ,Herren Referenten gesprochen haben .IchbittedenHerrnBürgermeistervonLinzDr .Ding¬

SI .
schließemitdemWunsche,esmögeunsgegönntsein,nachdemReferentBürgermeisterDr.Dinghofer:Ichbeginne
segensreichenFriedeneinglücklichesdeutschesOsterreichzube=meineAusführungenmiteinigemZagenundZögern,weilesmirnichtmöglichwar ,ein übersichtlichesReferatzusammen¬

IcherlaubemirnunmehrfolgendeEntschließungdenzustellen,dieZeitwarzukurzdazuundbitteich ,michdahernurals Aushelferzubetrachten—einerseitsweildieErnährungs¬
„Dieaufdemdeutsch=österreichischenStädtetagversammeltenfragenunsindenletztenZeitenundwohlauchinzukünftigen

VertreterderdeutschenStädteundMärkteausganzOsterreichZeitensobeschäftigenundbeschäftigenwerden,daßalleanderen
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Agenden,derganzeWirkungskreis,densonsteineGemeindehat,

zurücktretenmußunddaheres selbstverständlich ist ,daßman

TagvomfrühenMorgenbis spät in die Nachthineinhört ;
anderseitswiderstrebtes einem ,übersolcheDingeineinem
Kreisezusprechen ,derauchganzundgarvondenselbenSorgen
erfülltist .IchwerdeSienichtmitZahlenbehelligen,sondernwerde
versuchen,dieFragenzubeantworten,wiewirStädteunsin
derZukunftdurcharbeitensollenundobwirdieHoffnunghaben,
daßwir uns durcharbeitenkönnen.

VergegenwärtigenwirunskurzdieSituation ,inderwir
unsbefinden .UnsereFeindeschmiedendie Ketteimmerenger
umuns ,vondenneutralenStaatenist nicht mehrvielzu
holen ,mitihnenist alsonichtmehrzurechnenunddurchden
EintrittRumäniensin denKrieghatsichzweifellosdieFrage
derVersorgungunsererBevölkerungmitLebensmittelnver¬

schärft .UndwasUngarnanlangt,sowissenSie ,daßdieGrund¬
idee ,dieGrundlagedesAusgleiches ,nämlichdaswirtschaftliche
Einheitsgebiet,längstdurchbrochenist ,daßsichUngarnimmer
mehrabschließtunddaßdieZuschüsse ,welchevondortnach
Osterreichfließen ,immergeringerwerden .Wirmüssenunsda¬
herimgroßenundganzenaufdieProduktionimeigenenLande
verlassen .Bekommenwir etwasvonUngarn ,so ist es gut ,es
mögedaseine Reservesein .Wirhabenleider bis jetztkeine
Vorratswirtschaftgetrieben .EinÜbelstand ,dersehrunangenehme
FolgenindenverschiedenstenStädtenunsererReichshälftein
der letzten Zeit gezeitigthat .
HättenwirVorratswirtschaftgetrieben,sowäredieMehl¬

und Brotknappheit ,die sich in den letzten Tagen in den ver¬

schiedenstenGebietenOsterreichsergebenhat ,nichteingetreten .
SohattenwiraberkeineVorräteundinfolgedessenwollenwir
dieneueErntesofortverwertethaben ;nunist es abernatür¬
lich ,daßdieLandwirtschaftihrenPflichtennichtsoraschnach¬
kommenkonnte ,weilbei unsdashärtere Klimaaucheinege¬
wisseRollespielt .Ichhoffe ,daßsichin dieserRichtungdie
Zukunftbessernwird ,wenndieseMißständeüberstandensind .
ObwirunsabersolbstdasgangeJahrmitMehl .Brot ,falls
es notwendigseinsollte ,werdenversehenkönnen ,dieseFrage
getraueich mirhier nicht ernstlich zubejahen . inIchweißnicht ,obsichdieRegierungdarüherklarist ,wie
wireigentlichin dieserRichtungstehen ;ichsägemiralsLaie,
daßwirimmermindestens15MillionenMeterzentner ,seies
aus Ungarn ,sei es aus Rumänienöder sonst woher ,erhalten
mußten ,umdie Passivitätin derGetreideversorgungOsterreichs
zuparalysieren .AufZeschüssein diesenMengenwerdenwirnendigsind ,dergleicheWeggegangenwird .Derzeitfehlt
nicht rechnenkönnenundso besteht meinesErachtensdieGefahr ,
wennnichtrechtzeitigdieentsprechendenMaßnahmengetroffenmtendieWahrnehmungmachen,daßsichdieverschiedenen
werden ,daß wir vielleicht im Märzoder April desnächsten
JahresohneBrotundMehldastehenwerden.DieFolgeneinerz wahrensuchten ,daßmancheMinisterienquasinurVertreter
derarngenErscheinungsindunabsehbar. 919
Ich glaubeaber ,es wäremöglich ,dachdas Auslangenzu
finden ;nichtvielleichtdadurch ,wasdasEinfachstewäre ,daß
mandie Quote ,die jetzt derBevölkerungzugewiesenwird ,ver¬Eswurdedann ,umin dieserRichtungeineBesserungzu
kürzt ;darauf tönnten wir Städtevertreter unter keinenUm¬
ständen einraten ;im Gegenteil ,wir müssen auf demStand¬
punktebeharren,daßdieZuschußquotefürSchwerarbeiterauf¬VertretereinzelnerMinisterienindieserKommission,die

rechterhaltenbleibtunddaßderBegriffderSchwerarbeiter
nichtgarso strengausgelegtwird ,ja ,daßes auchmöglichge¬

mitWiderstrebenüberDingespricht ,vondenenmandenganzenmachtwird ,weileswünschenswertist ,daßauchdieJugend
Zuschüssebekommt.DieJugendist die Zukunftunddiehalb¬
wüchsigeJugendbedarfamehesteneiner besserenErnährung
undsei es aufKostenderErwachsenen.Ichglaubevielmehr,
das Mittel mußdarin gefundenwerden ,daß dieRegierung
Land =undStadtbevölkerungvollkommengleichbehandelt .Ich
will hier durchauskeinenGegensatzzwischenStadt =undLand¬
bevölkerungschaffen ;wirwissensehrgut ,waswiramLand¬
wirtehaben .WirschätzenseineArbeit ,wirsinddankbar ,aber
indieserernstenZeitdarfmanbeideraußerordentlichenLage,
inderwirunsbefinden,auchnichtvoraußerordentlichenMaß¬
nahmenzurückschrecken .

EingewissesErsparnisdürftedochzuerzielensein ,wenn
auchder Landwirteine bestimmteKopfquotenur in demMaße
verbrauchendarf ,wie der Städter ,umsomehr ,da dergrößte
Teil der landwirtschaftlichenBevölkerungimmerhinnochetwas
besserdaranwäre ,weilmanihnzweifellosalsSchwerarbeiter
behandelnmüßte .Obdie Durchführungmöglichsein wird ,ist
eineandereFrage ,auf die ich nochspäterzusprechenkommen
werde ,weilganzgewißeinigerZwang ,einigeSchärfe ,Energie
undRücksichtslosigkeitdazunotwendigsind ,Eigenschaften ,diewir
leider geradebei unsererRegierungvermissen(Zwischenruf:

OderamunrechtenOrt sehen ! )oder ,wieein HerrZwischenrufer
ganz richtig bemerkthat ,amunrechten Ort sehen Eineweitere
Möglichkeitauszukommenwäre ,wennwir rechtzeitig zustrecken
beginnenwürden .Nichts ist für die Stadtbevölkerungunange¬
nehmer ,als daß die Brotqualität fortwährendwechselt .Esgibt
Zeiten ,wodasBrotverhältnismäßiggut ist ,dannwieder ,wo
es bis zu 50 ,ja sogar 70 Prozent durch dieverschiedenen
Surrogate gestreckt wird .Ich glaube ,die Streckungsoll sofort
beginnen,sobaldesmöglichist .AberichbinderMeinung,daß
sie nichtnurmitGersteundHafererfolgensoll ,sondernauch
mit Kartoffel .10 Prozent Kartofsel würdenin derBrot¬
versorgunggar nicht schadenundes wäreauf dieseWeise
möglich ,einesehrweiteStreckungzuermöglichen,sodaßwir
un über die schwerstenMonateAprih bis Juli hinweghelfen
könnten ,falls überhaupt der Krieg noch so lange dauert ,was
wir zwar nicht hoffen ,womit wir aber rechnen müssen .Ich
habe hier nur ein Beispiel angeführt ,wie ich mir dieEnt¬
wicklungder Zukunfthinsichtlich der wichtigstenLebensmittel ,

Brot und Mehl denke .Für uns in den Städten ist die Ver¬
sorgungsart mit Brot undMehlvorbildlich gewordenundwir
müssen daher verlangen ,daß auch für die anderenLebensmittel ,
die in Osterreich erzeugt werden ,und die zumDurchhalten

in derLebensmittelversorgungeineinheitlichesSystem
Ministerienumdie Kompetenzgeraufthaben ,daßsie ihreRechte

verschiedener Interessentengruppenwarenund daßinfolgedessen
oft VerordnungendaßLichtderWesterblickthaben ,welcheimFalle
ihrer DurchführungganzaußerordentlicheSchwierigkeitengeboten

erzielen ,die interministerielle Kommissiongeschaffen .Auchdiese
Schaffangist eine Halbheitundführt nich zumZiel .Essind
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ihrerAnschauungzumDurchhruchverhelfenwollenundwelche

Wegisteinselbständiges,verantwortlichesErnährungsamt,geändert.HeutehatdieGemeindeverwaltunginBezugaufdie
Esistnotwendig,daßVersorgungsverbändegeschaffenwerden;kannsichnochsobemühen ,siebekommtnichtsmehr,nurdas,
daaufeinKronlanderstrecken,abereinVersorgungsverband ,haltereioderZentral=Regierung ,dennotleidendenGemeinden
vielzugroß .InsogroßenKronländernmüßtenKreisegebildetStandpunkterechnen.

werden .

Lebensmittel ,wieEier ,Milch ,Fett ,Kartoffel .DieseFachgruppender Untergliederung ,die ich früher geschildert habe ,not¬habengenaudenBedarfderzugewiesenenBevölkerungfestzu=wendig.Esistaberauchnotwendig,daßindieserRichtung
stellenundzuerheben,wiegroßderallfälligeÜberschußist ,derncheinSchrittweitergegangenwird,daß,wiebeiBrotundzurVerfügunggestelltwerdenkann.DieseVersorgungsverbändeMehlauchbeianderenArtikeln:Milch,Butter,Kartoffel,Eier

antwortlich .VondiesenVersorgungsverbändenkönnendannLandes¬

festgestelltwerden,welcheÜberschüsseindembetreffendenwichtigenReferenthatrichtigbemerkt,daßunsmeistsehrvielversprochen
ArtikelvorhandensindunddiesekönntendannaufGrundder
WeisungendesZentral=ErnährungsamtesindiezuschußbedürftigendieGemeindensehrgernedieAufgabeübernehmenwürden,

Formenhundert-odertausendmalentwickeltworden.LeiderhabeneineRiesentätigkeitderGemeindenerfordert,aberichhabedieaberdiestaatlichenVerwaltungsbehördendiesenVorschlägenpersönlicheErfahrunggemacht,daßesgeht.
kein williges Gehörgeschenkt.

0Ichlsehe=sehmtitüberhauptnochmöglichseinwird,einederartigeOrganisationMilchamterrichtet,dasbereitsseitNovembervorigenJahres

14udaher abgebenkann .

Zeitzustandekommt,sotutraschesteArbeitinjedemBelangeKartoffelinunsereKonsumzentrenzubekommen.
not ,so daßmansich wohlmitapproximativenZahlenwird

mehrindemSinne,daßsieindemStaathöchstensdensieht ,indiePrivathaushaltungenumgesetztwerden.Ambestendurch

wird .

BevölkerungmitderGemeindeverbinden,sotausendfältig,daßwürden70kggenügen .
es keineGemeindeverwaltungabgelehnthat ,in dieserRichtung

fürdieBevölkerungzuschaffen .

ImAnfangedesKriegeswardieseMöglichkeitfürdie
dasLebenmeinesErachtensvielzuwenigkennenInderletztenGemeindeverwaltungeineleichtere.EsgabnocheineReihe
Zeithießes ,daßeinErnährungsamtgegründetwerdeusoll ,Artikel,welchedemfreienVerkehreüberlassenwaren.WirabernuralsExekutive.AuchindieserRichtungistmeineskonntenunsdieseArtikelbeschaffenundderBevölkerungzu¬
ErachtensderWegnichtganzderrichtige.Dereinzigrichtigeführen.IndieserRichtunghatsichdieSachlagevollkommen
welchesseineGliederungbishinunterzudenGemeindenfindet,VersorgungallerwichtigenLebensmittelgebundeneHände.Sie
diesedürftenabernichtallzugroßsein,siekönntensichhieundwasdiestaatlichenBehörden,Bezirkshauptmannschaften ,Statt¬
dersichbeispielsweiseüberganzBöhmenerstreckenwürde,wärezuweisen.InfolgedessenmüssenwirauchinZukunftmitdiesem

Wirkönnendasja nichtändern,wirkönnennurverlangen,
Wien mit seinen 2 Millionen Einwohnern müßte ganz daß die Zuschübe in einer den Verhältnissen der betreffenden

selbständiggestelltwerden.DiesenVersorgungsverbändenhättenKonsumzentrenentsprechendenWeiseerfolgen.UmdieseZuschübesichFachgruppenanzuschließen,Fachgruppenfüreinzelnewichtigeaberzuermöglichen,istebendieseseinheitlicheErnährungsamt

sindselbstverständlichderRegierungundderBevölkerungver¬nebestimmteKopfquotefestgesetztwird.BeiButteristes ja durchdie Fettkarte bereitsgeschehen .
WürdederStaatdieseVorsorgetreffen ,sozweifleich

Ernährungsämterabgegliedertwerden.AufdieseWeisekönntenicht,daßunterderVoraussetzung ,daßdieZuschübeseitens
ein Ausgleichin deneinzelnenLändernstattfinden ,es könnteder Staatsverwaltungauchwirklich erfolgen —der frühereHerr

wird ,aberwirbekommenesnicht—sobinichüberzeugt,daß

Gebietegeleitetwerden.DieseIdeeistdurchausnichtneu,dafürzusorgen,daßdieseZuschübegleichmäßiginderBe¬meineHerren,sieistindieseroderinverschiedenenanderenvölkerungperKopfaufgeteiltwerden.Ichgebezu ,daßdies
WirhabenbereitseineähnlicheInstitutioneingeführtund

mftundweißnicht,obesdieBevölkerungfügtsichwilligdrein.Wirhabeneineigenes
zuschaffen.Jedenfallsistsicher,daßesjetztunmöglichist ,sichfunktioniert.EsmüssenauchAmtererrichtetwerden,welchedennochdamitzubefassen,genaufestzustellen,wievieleinBezirkEierkonsumregeln,dieKartoffelversorgungrc .WasdieKartoffelnanEiern,ButteroderMilcherzeugtundwelcheÜberschüsseerbetrifft,someineich ,daßdieGemeindevertretungengeradeaufdiesenArtikelihrHauptaugenmerklenkenmüssen.Wirmüssenmit
WennaucheinederartigeOrganisationnochindernächstenallenMiitelntrachten,beidemErnstderLagemöglichstviele191199

Wir dürfen aber diese Kartoffel dann nicht anhäufenund

begnügenmüssen.DieDurchführungistdeshalbschwierig,weileingern,wobeisieGefahrlaufenzuverderben,insbesondere
unsereBevölkerungleidernichtindemSinneerzogenwordenmitRücksichtaufdienasseWitterung,sondernwirmüssenMittel
ist ,daßsieindemStaatdenFürsorgersieht,sondernviel¬Wegeschaffen,daßsiesofort,wenigstenszumgrößtenTeile,
derihrdieSteuernabnimmtodersiemitVerfügungenbehelligt,Bezugsscheine,welchebeiderKartoffelabgabestelleinEvidenz
aufderenDurchführungfreilichoftrechtwenigGewichtgelegtgeführtwerden,sodaßperKopfundEinwohnereinebestimmteAnzahlKilofür die ganzeErnährungsperiodeentfallen .Gewiß
FürdieStädteist dieAufgabeinZukunftfolgende:Aniesauchnotwendig,eineReserveanzulegen,weilesimmerhin
sichhatjaderHerrReferentfürAutonomieheuterichtigsoarmeLeutegibt ,welchenichteinmalinderLagesind ,50bis

bemerkt,daßdieSorgefürdieErnährungderBevölkerung1Kartoffelaufeinmalzukaufen.WiehochdieseQuote
rechtlicheigentlichnichtindenWirkungskreisderGemeinde=perKofseinsoll ,braucheichnichtzuerörtern.Anstrebenswert
verwaltungfällt .TrotzdemabersinddieFäden,welchediewren100kg ,wieichglaube,nachAnschauungderRegierungdunis

UnsereAufgabebestehtalsodarin ,daßwirdienötigsten
dasBestezuleistenundmitzuwirken,umdieLebensmöglichkeitLebensmitteleinerOrganisationundgerechtenVerteilungzuführen.

WennwirindieserRichtungnichtsparsamsind ,wennnicht
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genauvorgegangenwird ,ergebensichMißstände,diewiraußer¬
ordentlich bedauernmüssen ,indemder Raschere ,Geduldigere,
ReicheremehrbekommtundderArmedurchfälltundsowürde
dasAnstellen ,welcheseinerderHauptübelständeindengrößeren

Konsumzentrenist ,niemalsbeseitigtwerdenkönnen.EsdürftedieHerreninteressieren,welcheVersuchewirin
dieserHinsichtbeiunsgemachthabenundmitwelchemErfolg.
FürMehlundBrothabeich sogenannteKundenbücherein¬
geführt .Ich möchtevorwegbetonen ,bei dieserVerteilungder

Lebensmittelhalte ich es für notwendig ,daß derKleinhandel
undderörtlicheGroßhandelberücksichtigtwerden .Esistgut ,
städtischeVerkaufsstellenzuerrichten ,aberwirkönnenden
Zwischenhandelnicht entbehrenundwir sollen ihn nichtent¬
behren ,woer reell ist .ErwirdsichmitderSachebefreunden
undsichunsgernezurVerfügungstellen ,schonimeigenen
Interesse ,weilderreelleZwischenhandelgewißeinInteressehat ,
daßderunreelleZwischenhandelausgeschaltetwird ,nachdemer
sonstselbstGefahrläuft ,daßderUnmutderBevölkerungsich
auch gegenihn richtet .Die Versorgungmußalso unterMithilfe
desZwischenhandelserfolgen .Soist es bei unsmitMehlund
Brotgeschehen .DieMehlverteilungbesorgtnichtalleinderMehlhandel,
sondernauchsämtlicheKleinhändler.Siewurdenbemüssigt,
KundenbücheraufzulegenaufGrundfreiwilligerRayonierung.
JederkonntesichseinenVerkäuferselbstaussuchen .Erwurdein
das Kundenbucheingetragenunderhält nunbei seinemVer¬
käuferdie entsprechendeMengeMehles .Dadurchistjeder
KundeeinebestimmtePortiongesichertundeshörtdasAn¬stellenauf .

SchwierigistdieSacheaberbeijenenArtikeln ,dienicht
genügendvorhandensind ,womanalso eineAufteilungsehr
schwervornehmenkann ,weil mansich schämt ,die Quoteper
Personzu nennen .In ähnlicherLagesindwirhinsichtlichder
Buttergewesen .Wirwürdenbei einer nicht hohenjageringen

brauchen hatten abernur
2000kgin Sicht )Umhier dasAnstellenabzuschaffen,blieb
nichtsübrig ,als diejenigen ,die sichangestellthaben ,alsdie
besondersBedürftigenamtlichaufzunehmenundihnennach
einemgewissenNummernsystemin bestimmtenZeiträumengewisse ,
wennauchnochso geringe Mengenzuzuweisen.

In dieserRichtungwurdenatürlichnichtnachKopfquoten
vorgegangen,sondernnachHaushaltungen,wasmißlichwar,
weilschließlichin einemHaushalteinbis zwei ,aberauch12
bis14Personenseinkönnen.Jetztist dasprovisorischdurchdieFettkartegelöst. gsonAuchbezüglichderMilchist esnotwendig ,daßdieGe¬
meindedieFragederVerteilungsregelungvollständigindie
Handnimmt .Ich gebezu ,daßdie Milchzuflüssein dieStädte
außerordentlichgeringsindundnochimmergeringerwerden,
insbesonderedann ,wennes nichtmöglichseinsollte ,mitdem

nötigen Zwangaus der LandwirtschaftmehrMilchheraus¬
zubekommen.IchhabedieÜberzeugung ,daßdieseMöglichkeitbesteht,aber

wie gesagt ,die Durchführung ist außerordentlich schwierig und
erfordert besondereMaßnahmen.Eineskönnenwir tun .Wir
wissen genau ,welcheMilchmengenwir in denKonsumzentren
zur Verfügunghaben .Es mußunter allen Umständenverhindert
werden ,daßeineParteieineverhältnismäßiggroßeMenge

Milchbekommtunddieanderenichts .Esist kaumbegreiflich,
daßzumBeispieleineFamilievonsechsKöpfen15LiterMilch

bezieht ,währendsich viele hundert Leute die Füßewundlaufen ,
umein Viertelliter zuerhalten .DieserÜbelstandbestehtüberall ,
auchin Wien .Mirist es erst vorigeWochevorgekommen,daß
eineDame,die vonWiennachLinzübersiedelte ,sehrentrüstet
war ,daßihr nureinViertelliterMilchzugewiesenwurde ,weil
sie in Wienals alleinstehendeDameeineinhalbLiterbezogen
hat .Dassind Mißständein der Verteilung ,die unterallen
Umständenabgeschafftwerdenmüssen ,unddies läßt sichnurim
WegedesKartensystemsmachen.Nursoist es möglich ,Ord¬
nung zu schaffen und es wird meines Erachtens unsereHaupt¬
aufgabesein ,in dieserRichtungunsererBevölkerungzuhelfen.

Ich habehier nur einenflüchtigenÜberblickgegeben ,ich
habezumAusdruckebringenwollen ,daßdie Zulunftaußer¬
ordentlichdüsterist ,weilwireinerFestunggleichen .EinVer¬
gleich ,der sehr oft gebrauchtwird ,aber immerwiederholt
werdenmuß .Wirsind auf die eigene Erzeugungim Landean¬

gewiesen .
Ich sage folgendes :Wennes uns gelingt ,jetzt nocheiner¬

seits diesestaatlicheOrganisationmitihrenUnterverbändenzu
schaffen ,undwenndiesestaatlichenOrganisationenmitihren
UnterverbändendurchraschesZugreifenalles ,wasanLebens¬
mitteln vorhandenist ,erfassen undrichtig zuschieben ,dannwird
es auch an uns Gemeindennicht fehlen und dann werdendie
Gemeindenin derLagesein ,eineordentlicheVerteilungdurch¬
zuführen .Dannwird die Bevölkerungaushalten ,wennsie auch
für sich in mancherRichtungAbbruchleiden muß .Denndarüber
ist sichdie Bevölkerungklar ,daßdie Situationimmerschärfer
wirdunddaßdie Entbehrungenimmergrößerwerden .Aber
wirhabenauchdie Überzeugung ,daßbei richtigerOrganisation
und Verteilung das doppelte Quantumaller dieser wichtigen
Lebensmittel ,wieMilch ,Eier ,Butter ,Fett ,Kartoffelnu .s .w.
als wiein Deutschlandvorhandenist .Dennverhältnismäßig
ist bei unserer Produktion immerhinnoch ein größeresQuantum
vorhanden ,als es in Deutschlandder Fallist .

Wasanunsliegt ,wirdzweifellosallesgeschehenunes
ist bedauerlich,daßdieBevölkerungnochimmernichteinsehen
will ,daß ihr Unwillean allen diesen Verfügungensich aneine
ganzandereStelle als an das Rathauswendensoll .Dasist
zwarbegreiflich ,denndie Beziehungender Bevölkerungsind
ebenkeineanderenundin dengegenwärtigenZeiteninteressiert
die großeMasseder Bevölkerunglediglichdas ,wasin derGe¬
meinde vorgeht und nur in geringem Maße das ,wasden
Staatbetrifft .Daherist es selbstverständlich,daßdieBe¬
völkerungin erster Linieihre HoffnungenaufdenBürgermeister
undaufdieStadtverwaltungstützt ,unddeshalbkannsienicht
begreifen ,wennihr gesagtwird ,daßdieBevölkerunginviel¬
facherRichtungUnmöglichesvonder Stadt -undGemeinde¬

g 29 dun ncom u
Ich wiederholenochmals ,verzagenwir nicht ,abersehen

wir demErnst der Lage fest ins Auge ;ich glaube ,wenneine
Organisation geschaffen und die Verteilung vonLebensmitteln
bei geringer Kopfquote durchgeführt wird ,so werden wir aus¬

halten und auch durchhalten .( LebhafterBeifall . )
Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner( welcher

währenddes vorstehendenReferatesdenVorsitzübernommen
id n
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Ich bitte nunmehrden Herrn Vize =BürgermeisterOber¬
leithner von Mährisch =Schönberg ,sein Referat zuerstatten .

Berichterstatter Pize - Bürgermeister Gustav Oberleithner :
Die Schaffung des Städtebundes wurde mit aus demGrunde
freudigst begrüßt ,weil die Gründungin jene Zeit fiel ,inwelcher
bereits die städtische Bevölkerung durch Mangel anLebensmitteln
und durch die herrschende Teuerung in den notwendigstenKonsum¬
gegenständenarg zu leiden hatte undsich vonder Schaffungeines
Städteverbandes Erleichterungen auf demGebiete derLebensmittel¬
versorgungversprach .In den gründendenVersammlungendes
BundesderdeutschenStädteÖsterreichs ,wieauchdesmährischen
Städtebundes standen infolgedessen die Lebensmittel =und
Teuerungs =Referateim Mittelpunkte des Interesses unddie
Teilnehmer an diesen Versammlungen hatten gewiß die Über¬
zeugung ,daß die ernsten Vorschläge ,welcheaus denReferaten
hervorgingen ,seitens der Regierung Würdigungfinden werden .
Es wurde in diesen Referaten anerkannt ,daß gerade in der
jetzigen Zeit das weitestgehendeEingreifen des Staates indie

Wirtschaftsverhältnisseunbedingterforderlich undein Gesetzder
unbestreitbaren Notwendigkeit ist .Denn es geht nicht an ,daß
durchwirtschaftlicheUmwälzungen,wiesie die Kriegszeitmitsich
bringt ,ganze Klassen der Bevölkerung zu leiden haben .Es
müssendieseLeidendurcheineklugeWirtschaftspolitikunddurch
ein taktvolles Vorgehen der Staatsgewalt gemildert werden ,
damit nicht mit demElendeeines Teiles der Bevölkerungwirt¬

schaftliche Vorteile eines anderenTeiles derselbenerkauftwerden
In diesen Versammlungenwurde Bezug genommenauf die

kaiserliche Verordnung vom1 .August 1914 und mitGenug¬
tuungdemnachanerkannt ,daßder Staat sich zu dendurchdie
Verhältnisse geändertenGrundgesetzenderVolkswirtschaftslehre

bekennt .
Es ist notwendig ,sich immerund immerwiederdiese

klassische Verordnung vor Behandlung der Lebensmittel =und
Teuerungsfragenvor Augenzuführen .

Soschönundvielverheißenddie WortediøserVerordnung
waren ,so groß ist heute unsere Enttäuschunglenn deswa
sich die Regierungselbst als Richtlinie in der Teuerungs =und
Lebensmittelfragegab ,wurdevonihr selbstvollständigverlassen
Die Inschutznahmeder wirtschaftlich Schwächerenwürdeden

Interessen der wirtschaftlich Stärkerengeopfertunddieunzähligen
Vorstellungen ,die vonmaßgebendsterSeite —unddarüberweiß
unserhochgeehrterHerrPräsidentbesondersvielzusagen—
der Regierung gemacht wurden ,verhallen zumGroßteil ,denn
derEinflußder Interessengruppenwgreingrößerer.
WirVertreter der Städte habenaber die Pflicht ,immer

und immer wieder bei jeder sich bietenden Gelegenheit die Re¬
gierung sowohl wie auch diejenigen ,welche die Interessen der
Produzentenbei der Regierüngvertreten ,auf dasGefährliche

ihrer Handlungen ,beziehungsweiseUnterlassungenaufmerksam
zu machenundes ist heute gewißder Ort ,diese so ofterhobenen
aberberechtigtenForderungenneuerdingsvorzubringen.WirbehauptenmitvollerBerechtigung ,daßin dergroßen
Überzahl der Erlässe der konsumierendeTeil derBevölkerung
dieBenachteiligtensindunddaßdie Regierungsichscheut,

biioradikate ,burchgunisandeSchritta
DieVerordnungen,betreffendFestsetzungvonHöchstpreisen,
habenaus demGrundevollständig versagt ,weil nebstanderen
MängelndieseHöchstpreisenichteinheitlichüberdieösterreichischenstandesimAugehabe.
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Kronländerfestgesetztwurden .(Zustimmung. )Eswurdediese
Ansicht ,welcheunsererseitszu wiederholtenmalenderRegierung

vorgelegt wurde ,damit bekämpft ,daß dieProduktionsverhältnisse
in den einzelnen Gegenden verschiedene sind und daß die
Interessen der Hauptkonsumzentrendadurch geschädigtwürden .
Daseine ist so unrichtig wie das andere .Verschiedenheitenin
denProduktionskostenhabenbei normalenPreiseneineBerück¬
sichtigungzu finden ,bei Preisen aber ,die umdasMehrfache
höher sind als die normalen ,könnenDifferenzen ,die sichin
wenigenHellern ausdrücken ,füglich vernachlässigtwerden.

Die größeren Verbrauchszentren aber könnenin derVer¬
sorgunggeschütztwerdendurchFestsetzungeines Zuschlagesals
Vergütung der eventuellen Frachtkosten ,der höherenVerkaufs¬
spesen unddurch Zuschlägeals Aufmunterungder Abgabein
diese Orte .Ein Unding ist es nun ,daß ,wie es in allen Kron¬
ländern gehandhabt wird ,jeder Bezirk andere Richtpreise heraus¬
gibt und —wie es beispielsweise leider in Schlesien derFall
ist —die LandesbehördeninApprovisionierungs=Angelegenheiten
dekretieren ,was ihnen gerade für die Interessen ihres Landes
guterscheint.

NurdurcheineeinheitlicheFestsetzungder Richtpreiselassen
sich diese Widersinnigkeitenbeseitigen ,aber aucheinsukzessives
Herabsetzender Preise erreichen ,unddies ist eine der erstenund
obersten Forderungen ,die wir an das zu errichtendeReichsamt ,
welchessich mit den Approvisionierungsfragenbeschäftigensoll ,
zu stellenhaben.

DieFestsetzungder Richtpreiseaberdarf nicht lediglichin
Inschutznahmeder Produzentengeschehen .Es müssenunbedingt

wie es hier schon einmal verlangt wurde—beiBestimmung
der einheitlichen RichtpreiseauchSachverständige ,diekeine
Produzenteninteressen haben ,befragtwerden .

Esgeht nicht an ,daßin denBeirätender Bezirks =,Landes¬
und Staatsämter in überwiegenderAnzahldie Erzeugerver¬
treten sind ,so daß die Anträgeder Konsumentenvertreternicht
entsprechend zur Geltung kommenkönnen .

Amrichtigsten und demWohledes Staates ament¬
sprechendstenwärees ,alle Lebens =undauchKonsummittelnach

und nach aber in rascher Folge auf denjenigen Preis herab¬
zusetzen ,welcherdenDurchschnittspreiseneinerzehnjährigen
Vorkriegsepoche vermehrt um einen Zuschlag bis höchstens
50 Prozententspricht .
Nebendieser Festsetzungder einheitlichenRichtpreisehat
aberdasRequisitionsrechtin weitestgehenderWeisegehandhabt
zuwerden.

Demdirekt staatsgefährlichenGebareneinzelnerProduzenten
ist mitdenschärfstenStrafenentgegenzutreten.Dennesge¬
schieht ,daß wichtigeKonsummitteldemVerderbenausgesetzt
werden ,umdadurch eine Erhöhungder Preise zu erzwingen—
freilich müssen da im Interesse der Produzenten in demFalle

der LandwirteAnomalienbeseitigt werden ,wie sie nebenanderen
in der Verschiedenheitder Preise zwischenGetreideundFutter¬
mitteln ,beispielsweise Kleie ,bestehen .DassinddieHauptforderungen,diezustellensindundauf

ddiesichallesübrigeaufbaut.
Nunsei mirgestattet ,michmitEinzelheitenzubeschäftigen

und auf bestehende Übelstände aufmerksamzu machen ,wobeiich
hauptsächlich die so schwer bedrängten Interessen desMittel¬

siiiadod
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WiewirausdenauthentischenMitteilungenleiderent¬

nehmenmüssen ,ist die größteSparsamkeitin demVerbrauche
vonGetreideundanderenFeldfrüchteneineunbedingteNot¬

wendigkeit.
Wennes sich schonaus mehrerlei Gründennichtdurchsetzen

läßt ,daßdenLandwirtendasVerfügungsrechtüberdassoge¬
nannteEigenverbrauchsquantumentzogenundsie gleich wiedie
andereBevölkerungauf Brotkartengesetzt werden ,so ist doch
daseinedurchzuführen ,daßbeidenProduzentendieSchrot¬
mühlenvollständiggesperrtwerden .EsbesteheneineUnzahl
vonSchrotmühlen ,auf welchenEdelgetreide undHaferüber
denEigenbedarfgeschrotetwerden.

Die strengste Kontrolle wäre in den Lohnmühlendurchzu¬
führen .WasnützendieMahlbewilligungen,welchegenauberechnet
sind ,wenndie Produzentenin der Lagesind ,mehrindie

Mühlenabgebenzu können ,als vorgeschriebenist .Sokannein
ProduzentmitEinverständnisdesLohnmüllersaufeineMahl¬
bewilligungdie beispielsweiseauf 100kglautet ,150kgund
mehrin dieMühleabführen.UmdieseMißständezubeseitigen ,
solltedasGetreidedenProduzentennachderFechsungvollständig
entzogen werden .Freilich ist dabei Bedingung ,daß sichdabei
die Behördeein richtigesBildüberdenwirklichenErtragver¬
schafftunddaßdurchbeeidetePersonen ,die denschärfsten
Strafbestimmungenunterliegen ,Probedruschevorgenommen
werden ,welchenkommissionelleBesichtigungenderFeldervoraus¬
zugehenhaben ,wobeidurch die Kommissionknappvordem
SchnittejeneFelderzubestimmensind ,vonwelchenProbe¬
druschevorgenommenwerdensollen.IchkommenunaufeineAngelegenheitzusprechen,dienur
fürdasnächsteJahrWertbesitzt .Esistunbedingtrichtig ,daß

wir nochlangeJahreähnlicheVerhältnissehabenwerdenwie
jetzt undes ist notwendig,die RegierungaufjeneFehlerauf¬
merksamzu machen ,die bei der wichtigenVornahmederProbe¬
druschebestehen.DadasAusmaßdieserFelderbekanntist ,läßtsichauf
dieseWeiseein richtigesBildüberdie zufechsendeMenge
erhalten .Probedrusch=Kommissionenhabenja wohlvorder
heurigenErntebestanden .Diesenoblagdie Aufgabe ,inden
einzelnen GemeindenProbedruschevorzunehmen .Dochwiewurde
dies gehandhabt ?In vielenGemeindenwurdeüberhauptkein
Probedruschvorgenommen,in anderenwiederin einerderart
mangelhaftenWeise ,daß vollkommenunrichtige Einschätzungs¬
ergebnisse erzielt wurdenund die Produzentenauf dieseWeise
übernichtunbedeutendeQuantitätenGetreidefreieHanderhielten.

Esist bedauerlichesaussprechenzumüssen,daßwirLand¬
wirtehaben ,die ein Gefühlfür dasWohlderAllgemeinheit
nichtbesitzen ,undesist einfachnichtmöglich,nachdemsiedas
Einsehennichthaben ,sie durchZwangsmaßregelnzudieserEin¬
sichtzubringen,damitderGesamtstaatnichtdurchdieseeinseitige
BehandlungzuSchadenkommt.

Gleich wie beimGetreide sind für dieKartorffelversorgung
die schärfstenMaßnahmennotwendig .DieStädtekommenin
die größteKartoffelnot ,weildie meistenProduzenten—da
ihnendie Preisezuniedrig—keineWareherausgeben.

WirhabenganzeBergevonKartoffelninNordmähren,
aberdieLeutegebensienichther ,weilsicvonunsere age - ¬

Zeichnaten auministerderhoffen ,daßsienochhöherePreise

bekommenwerden.Dasist dasUmundAuf ,warumdieKar¬
toffeln nicht auf den Marktkommen .

Die Zuckerversorgungläßt aus demGrundeviel zuwünschen
übrig ,weilvonderZucker=ZentralenichtgenügendZuckerim
VerhältniszudenzurAusgabegelangtenZucker =undEinsiede¬
karten freigegebenwurde.

Dasist aucheineAngelegenheit,welchedieStadtverwal¬
tungenindenProvinzensehrbeschäftigt.Eshabensichdadurch
außerordentlichvieleMißhelligkeitenmitderBürgerschafter¬geben,undesist wirklichkeinBergnügenseineHautwegen

der n Maßnahmender Regierung zuMarkte
DieVerordnungbetreffsdesKaffees,welcheinjüngster

Zeiterschien,verlangtimInteressedesKleinzwischenhandelsund
auchderKonsumenteneineAnderung.Vom18 .September1916ansollderKaffeeimDetail
mit8Kverkauftwerden.Geschäftsinhaber,welcheüber600kg
auf Lagerhaben ,sind aufgefordert worden ,diesesQuantum
derKriegs=KaffeezentralezumAnkaufeanzubieten.IndenmeistenFällenhabennundieKleinzwischenhändlerdiesenKaffeeteuerer

als mit 8 Kin der Hand ,mit 9 bis 10 Kunddarüberim
ungebranntenZustande .Eshat nundie Kaffeezentralediesen
KaffeedenKaufleutennichtabgenommen,sonderndieseMengen
denKaufleutenfürdenVerschleißwiederfreigegeben ,jedochmit

der Bedingung ,daßder Kaffeemit 8 Kgebranntverkauft
werden wird .Das ist eine Schädigung eines Teiles desMittel¬
standes ,welcheeine Anderungerfordert .

DieHerausgabevonFett =undButterkartenin einerZeit ,
wo eine vollständige Bedeckungder herausgegebenen Fett =und
ButterkartennichtmitentsprechendenFett =undButtermengen
möglichist ,warnichtrichtig .DurchderartigeMaßnahmenwirdieBepölienn und die Arbeit ,welchedie/6Stadtverwaltungenin Approvisionierungs=Angelegenheitenzu
leisten haben ,ungemeinerschwert .

DurchdaszuschaffendeReichs=Lebensmittelamtwäreder
Einkauf und die Verteilung von Butter und Eiern inallen
Gemeindenzumonopolisieren ,damitdieAbgabenachfestgesetzten
QuotenverläßlicherfolgenunddiegeheimeZahlungvonhöheren
Preisenals derHöchstpreisewirksamhintangehaltenwird.

DasMischungsverhältnisfür Mahlprodukte—dasist
eineaußerordentlichwichtigeFrage ,welcheheuteschonhiervon
meinemverehrtenHerrnVorrednerbehandeltwordenist—
welchesgegenwärtigin deneinzelnenBezirkenzwischen20und
60Prozentvariiert ,wäreeinheitlichfürs ganzeReichmit
50ProzentEdelmehlund50ProzentSurrogatenfestzusetzen.
InfolgederenormenKnappheitdesRoggensist dergleiche
Mischzwangzu erlassenundwärenjenenProduzenten ,welche
Gerstenichtodernichthinreichenderbauthaben ,Gerstenmehl
gegenRoggen=oderWeizenbrotmehldurchdieApprovisionierungs¬
stellen umzutauschen .

Kraut ,sowohlrohals auchals Sauerkraut ,ist alswich¬tigesNahrungsmittelgleichKartoffelnrc .staatlichzubewirt¬
schaftenundeineVerordnungbetreffsVerbrauchsregelungund
Vorratsaufnahmezuerlassen .

Die Verordnungdes Ministeriumsdes Innernvom
11 .September ,betreffenddenMilchhandel,enthältkeineVer¬
pflichtungzur effektivenperiodischenLieferungvonMilch .Da¬
durchwirddieArbeitderMilchversorgungsstellen,welchein
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größerenStädtengebildetwerdensollen,illusorischgemacht.Es
mußdabei unbedingt bestimmtwerden ,wie hoch die Mengeist ,
die an jedenHaushaltzur Verteilunggelangendarf .Dergegen¬
wärtigen Praxis ,daß die Bevölkerungsich die Milchdirekt

verkaufsstellenwirksamstentgegengetretenwerden.
WennSie die Verordnung des Ministeriums vomentgegenzutreten .

11 .September1916zur Handnehmen ,so findenSie ,daßder
§ 6 dieser Verordnungfolgendermaßenlautet( liest ) :

die politische BezirksbehördekannProduzenten ,die bisherMilch
zumVerbrauchin Verkehrgebrachthaben ,nachMaßgabeihrer
dermaligenLeistungsfähigkeit undunbeschadetdesnotwendigsten
Eigenbedarfeszur Abgabeder Milchals Konsummilchverhalten.
BeiBeurteilungderLeistungsfähigkeitsindSachverständige
zuhören . "

Im§10heißtes :„ DiepolitischeLandesbehördehat
für Orte ,in denenMilchversorgungsstellenbestehen ,fürden

VerkaufvonMilchnachEinholungeines Gutachtensder
MilchversorgungsstelleHöchstpreisefestzusetzen .Diepolitische
Landesbehördekannaber auchfür andereOrteHöchstpreise
fürdenVerkaufvonMilchbestimmen."

WennSiesichdieseVerordnungvorAugenhalten ,so
müssenSiesichsagen ,daßSiegenausowieallevorhergehen¬
den zu MißdeutungenVeranlassung gibt und daß sie nicht be¬
inhaltet ,waswirwollen ,nämlicheineeinheitliche ,vollkommen
klare undgerechte Festlegungder Bestimmung .DieBehörde
kann ,aber sie mußnicht .Dereine Bezirkshauptmannwirdes
tun ,deranderenichtunddieVerhältnissewerdenvielleichtnoch
schlechterwerdenals diegegenwärtigen .

Anerkanntmußwerden ,daßder ViehverkehrinMähren
eine Regelungerfahrenhat unddaßdurchdieViehverkehrsstelle
dieseAktionaufdasReichausgedehntwerdensoll .

Hoffentlich macht sich diese einheitliche Gestaltungdes
ViehhandelsauchzugunstenderKonsumentenin billigenPreisen,
wie es uns in Mährenversprochenwurde ,geltend .

Eshat sich aberleider auchin Mährengezeigt ,daßdie
Vollzugsvorschriftenkeinerichtigensind .Eswirdbei derStaat¬
haltereiin BrünnneuerdingseineBesprechungstattfindenund
ich will hoffen ,daßdiesezueinemResultatführenwird ,be¬
ziehungsweisedaßsichdieStaatsbehördenzuderAnsichtbekehren
werden ,die wir vondieser Angelegenheitundin dieserAngelegen¬
heithaben.

ZumSchlussesei nochauspatriotischenGründenvoneiner
sehr wichtigenSacheErwähnunggetan .Es gehört daszwar
nicht in ein Approvisionierungsreferathinein ,aber es ist eine
volkswirtschaftliche,ganzbesondersdenMittelstandaußerordentlich
tangierende Angelegenheit ,so daß ich mir erlaube ,überdiese
SacheeinigeWortezusprechen.

Es=mußals großerFehlerbezeichnetwerden,daßdie¬
Heeresverwaltungenalle Gegenstände,welchesiezurKriegs¬
führungbenötigt ,in einernichtzuhilligendenHöhebezahlt.

( LebhafterBeifall . )Ein Rildin grellster aberunangenehmster
FarbegibtdieBilguzderWaffenfabrik,aberauchdieAbschlüsse
anderer unzähliger Unternehmungen .Viele MilliardenMehrlasten
sind dadurchdemStaate erwachsen ,welcheUnsummeninden
HändenEinzelnerdemwirtschaftlichenStaatswohl( zumGroß¬

wohl )verlorengehenabergeradedenMittelstandinihren
Zinsenerfordernissenargbeengenundbedrängenwerden?

Esist derzuweitgehendenInschutznahmeeinzelnerInteressen¬
gruppendurchErlassungvonKonzessionszwangu .s . . ,wie

durcheigeneBotenabholt ,mußdurchdie zu errichtendenMilch =dies seitens des Arbeits =undHandelsministeriumsin denletzten
Jahrenundbesondersin der Kriegszeitgeübtwurde ,wirksam

Mit demunsinnigenKriegsgewinnim engenZusammen¬
hangestehtdasProblemderKriegssteuerundVermögenssteuer.

„ DiepolitischeLandesbehördeundmitderenErmächtigungLetztereSteuersoll ,wieeinzelneVolkswirtschafterbehaupten,
aus mancherlei Gründen ,auch die Verbesserungder Valutawird
damitin Zusammenhanggebracht ,notwendigsein .Ichbestreite
diese Gründe .Sollte aber dennochdieses GespenstderVer¬
mögenssteuererscheinen ,dannwollebei Festsetzungderdies¬
bezüglichenVerordnungenunbedingtein Unterschiedanerkannt
werdenzwischenVermögen ,welchewährenddes Kriegesinner¬
halb wenigerStundenmühelosverdient wurden ,undzwischen
jenen ,aufdenendie Müheunddie ArbeitvonschwerenVor¬
kriegszeitenruhen .

DieVerbesserungall dieservorgebrachtenAngelegenheiten
sollenseitensderRegierungimInteressedesGesamtstaatesvor¬
genommenwerdenundunsererseitsauspatriotischenundnicht
auspolitischenGründenangestrebtwerden.

NamentlichsolldieRegierungabgehaltenwerdenGebarungen
zuzüstimmen ,die aufdasVolkdirektaufhetzendwirkenDazu
angetanist die letzte Bierpreiserhöhungvon20 ,beziehungsweise
24 h per Liter ,deren Motivierung durch dieMinder=Erzeugung
nur zumgeringsten Teile berechtigt ist .Die durch dieseErhöhung

erzielbaren Mehrgewinneüberschreiten bei allenBrauunter¬
nehmungendie durch den geringen Ausstoßhervorgerufenen¬
relativen Mehrspesengänzaußerordentlich .DerartigeMaßnahmen
werdenvonder konsumierendenBevölkerungwiePeitschenhiebe
empfundenund demRuhigstenund Vernünftigsten Ideenein¬
geprägk,diefürunsnationaleParteienundnichtzuletztfür

Ich begrüßedie Schaffungdes neuenErnährungsamtesund
möchte diesem Amteund uns wünschen ,daß die Worte inEr¬
füllunggehen ,die ich heutemitVergnügenin einerWiener
Zeitunglas .

„ DasneueErnährungsamtist nundaseinheitlicheExekutiv¬
organ ,welchesselbständigdieDetailverfügungentreffenkann
undsoll ,umunserenNahrungsmittelvorrat,welcherdasDurch¬
halten sicher ermöglicht ,in sparsamerundgleicherWeiseunter
alle SchichtenderBevölkerungzuverteilen .SosollenStockungen
vermiedenwerden ,durchwelchedieBesorgniserwecktwird ,daß
eineNotbestehe ,welchetatsächlichnichtbegründetist .Mitder
Errichtung des neuen Amtes ist es allerdings nicht abgetan .
Hier gilt nochmehrwiein anderenFällen das Wort ,daßnicht
Maßnahmen ,sondern Männerdie Hauptsache sind .DieLeiter
desneuenErnährungsamtesmüssenmitzielbewußterRücksichts¬
losigkeit vorgehen—aber ,füge ich bei ,nicht gegendieKon¬
sumenten—( Zustimmung ) ,niemalsSonderinteressenschonen ,
alle Ereignissedes täglichenLebensmitoffenemAugeverfolgen,
rasche Entscheidungenfällen undschließlich nicht davorzurück¬
scheuen ,energischeMaßnahmenzu treffen ,wennhiedurchdas
gesteckteZielgefördertwird .DieErrichtungdesAmtesistsicher
ein guter Gedanke ,der sich jedoch nur dannalssegensreich
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erweisenwird,wenndieOrganedesselbenihrerAufgabege¬
wachsensind . "
Anuns ist es ,meineHerren ,den Kriegswuchermitaller
Tatkraftstetig undimmerwährendauspatriotischenund
politischenGründenzubekämpfen .Ichbitte daherdiehoch¬
verehrteVersammlung,zuzustimmen,daßmeineAnregungen
neuerdingsder Regierungin Formeines Memorandumsüber¬
reicht werden .(Beifall . ) Hou

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner:Ichdanke
demHerrnReferentenfür seineAusführungenundmöchteex
praesidiovorschlagen ,mit Rücksichtauf deninnigenZusammen¬
hangzwischendiesemReferatunddemkommendenüberden
österreichisch =ungarischenAusgleichjetzt erst dasReferat

Kunschakanzuhörenunddannerst über alle vierReferate
die Debattezu eröffnen .Wirdeine Einwendungerhoben ?Es
ist nichtderFall .IchbittedaherdenHerrnAbgeordneten
Kunschak ,mit seinem Referate zubeginnen .
Berichterstatter Landes - AusschußKunschak :Wer ,wie
wir ,zweiJahreKriegserfahrunghinter sich hat ,undinden
letztenWochenundMonatendiekindischeNadelstiche,welche
ausdemungarischenParlamentüberdieLeithaherübergesendet
wordensind ,mitempfindenmußte,hatwohl,wennvomöster¬
reichisch=ungarischenAusgleichgesprochenwird,zunächstdas
Bedürfnis,dieFragedesAusgleichsvomstaatsrechtlichenStand¬
punktauszubehandeln.DiesemGefühlbinichausgesetzt.
Ichunterdrückeesaber ,weilichderMeinungbin ,daßder
StädtetagkeinepolitischeundkeineparlamentarischeVereinigung
ist ,esjaauchnichtseinwill ,unddaßerdaherdieBesprechung
dieserFragenachdervorhinerwähntenSeiteauszuschaltenvermag . 9no
Eineswollenwirhierfeststellen :DastreueBekenntnis
derdeutschenStädtezumReichundzurGroßmachtstellungder
Monarchie.WirkönnendiesesBekenntnisumsoleichteraus¬
sprechen ,als es wirklich ,wahrundwarmvonunsempfunden
wird .DenndiesesÖsterreichunddieMonarchiec ich

einenmiterdings essichimmerdeutlichergeigt ,nichtgleich¬
berechtigtenBestandteilbilde sind geschaffenwordenausdem
Fleiße des deutschenVolkes ,undsie sind gestählt wordenin
demBlute und demSchweiß des deutschen Volkes .Siesind
daherfür unsnichtGegenstandpolitischerSpekulationenund
taktischerErwägungen ,sonderneineHerzenssache.Wirerlauben
unsdabeiauchzumAusdruckzubringenundüberdieLeitha
hinüberzuverkünden ,daßdasInteresseanderGroßmacht¬
stellung der Monarchieunseine Herzenssacheist ,daßdiesaber

auchfür die andereSeite gilt ,unddaßunserwirtschaftliches
undpolitischesInteressedaransicherlichnichtgrößerist ,alsdiedeszweitenVertragsteiles.
WennwirvomAusgleichsprechen ,so ergibtsich nocheine
andereVoraussetzung ,die ausgesprochenwerdenmuß .Unsere

bloßakademischenWerthabenundsollennichtdazuerfolgen,

schließungfestgelegtist ,ist unsereinnigsteÜberzeugungdavon,daßdieseigentlichnichtzutreffenwird ,sonderndaßdieKriegs¬
daßderkünftigeAusgleichimSinnederselbengeschlossenwerdenrechnungunszeigenwird,daßdieKriegführungweitgrößere
muß,oderdaßerbesserüberhauptnichtgeschlossenwirddaßKostenerforderthat .UmmichaberkeinerÜbertreibungschuldig
edieAusgleichsgesetzeihreErledigungfindendurchdieVerzinsungvon2200Millionen .DassindabernurdieKriegs¬

RegierunguntervollständigerAusschaltungdesParlaments
IchtäuschemichnichtundSiegewißauchnichtüberdieMüngel
desparlamentarischenBetriebesin Osterreich .Wirgebenunsauch
keinerTäuschunghinüberdie Schwächedesparlsmentarischen
Betriebes,aberebensowenigtäuschenwirunsFarüberhinweg ,
daßvonderRegierungeineWahrungdesöstekreichischenStand¬
punktesbeidenAusgleichsverhandlungennichterwartetwerden,
kann .ÜberdiepersönlichenMomentewillichmichhinwegsetzen
undauchdieQualitätdergegenwärtigenRegierungnichtunter¬
suchen ,abereinesstehtfest .

WennauchderbesteWilleunddiegrößteFähigkeitin
dieserRegierungverkörperkwäre ,sofehltihrdasEntscheidende:
derRückhaltaneinemstarkenParlament .Gegenübereinem
Draufgängervor der Art des Tisza ,der noch dazuvon
einerskrupellosenOppositionTagfürTagvorwärtsgepeitscht
wird ,mußünsereRegierungzurBedeutungslosigkeitherabsinken,

in demAugenblicke ,wosie des Parlamentesentbehrt .Und
darumsetzenwirallenunserenForderungenalserstevoraus

tantarischeErladigungnderAungleichsgesetze.)
AmAusgleichselbstinteressiertunsals Städtevertreterzumeist

diefinanzielleundwirtschaftlicheSeite .WasdiefinanzielleSeite
desAusgleichesbetrifft ,so kommtsie amdeutlichstenzumAus¬
druckinderBestreitungderKostendesgemeinsamenHaushaltes.
DieseKostenbeliefensichnachdemRechnungsabschlusseimJahre
1913auf 934·9Millionen ,davonwarendurchdieZolleingänge
gedeckt227·6Millionen,sodaßdurchdieQuotenoch707·3Millionen gedeckt werdenmußten .

DieQuotenbemessungerfolgtnachdemimletztenAusgleichs¬
gesetzevomJahre1907festgesetztenSchlüssel ,undzwarhat
Österreich 63·6 Prozent ,Ungarn36·4 Prozentzu decken .Die
Ausgabefür Österreichbelief sich daherauf 449·8 ,für
Ungarnauf257·4Millionen .Wennin frühererZeit vonder
Quotegesprochenwurde,wurdeimmerderStandpunktvertreten
unddiesnamentlichvondenRegierungsorganenumQuoten¬
prozentesolltemanbeieinersowichtigen,einschneidendenFragedochnichtfeilschen .

Esist nunbezeichnend ,daßdasimmernurunsgesagt
wurde,wennwireineHerabsetzungdesQuotenprozentsatzesver¬langten ,währenddieser ßigeStandpunktvonden
Ungarn ,diedochgeboreneKavaliereseinwollen,beidenVer¬
handlungenniebeobachtetwurde.TatsächlichhabenjaauchdieStreitigkeitenumdieQuotenprozentekeinegrundstürzende
Bedeutunggehabt .NachdemErfordernissefürdasJahr1913
betrugeinQuotenprozent7Millionen.SiebenMillionenauf
oderabspielenineinemHaushaltewiederOsterreichsist ,aber
auchfürUngarngewißkeineRolleunddarübersollmannichtdiegrößerenInteressenvergessen.

DieseSituationhatsichaberseitdemKriegewesentlich
verschoben.DieQuoteistnichtmehreineFragederNoblesse,

DarlegungenundVerhandlungenüberdenAusgleichsollennichtsondernistdurchdenKriegzueinertiefeinschneidendenfinanziellen
Lebensfragegeworden.DieKriegskosten ,diein dengemeinsamen

umdieLiteraturunddieZahlderRedenüberdiesesThemaHaushalteingeschachteltwerden ,könnenwirheuteruhigmitzuvermehren;waswiraussprechenundwasinunsererEnt=40Milliardenbezeichnen.IchhegeaberdieernsteBefürchtung,

dieseAnsichtAnerkennunafinderkonnenwirnichterwarten,zumachen,bleibeichbei40Milliarden.Dasergibteinejährliche
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kosten.NebendiesenkommennochanderegewaltigeKosten,über
derenAufteilungmansichheutenochnichtklarist .Esistnoch
nichtklar ,wiedie Kostender Invaliden =,Witwen=undWaisen¬
versorgungaufgeteiltwerden,obsiejederStaataufseineRechnung
nimmtoder ob sie auchden gemeinsamenAuslagenzuzurechnen
sind .FernerdieWiederaufrichtungderzerstörtenGebiete ,die
auchmiteinemenormenAufwandverbundenseinwird ,vondem
wirheutenochnichtwissen ,ober nichtauchaufRechnungdes
gemeinsamenHaushaltesgehenwird .Bleibenwiraberbeiden
40 Milliarden ,so haben wir eine Erhöhung desgemeinsamen
Haushaltesum2200Millionen .EinQuotenprozentbeträgt
alsodannnichtmehr7 Millionen ,sondernbereits29Millionen.
ÜbereinesolcheSummekonntenwirauchfrühernichtmitnobler

Gestehinweggehenundwerdenes nachdemKriegenochviel
wenigerzu tun vermögen .Daherdie Forderung ,daßbeimAb¬
schlussedesösterreichisch=ungarischenAusgleichesdieQuotenfrage
nichtzueineruntergeordnetenRolleverurteiltwird ,sonderneine
wesentlicheFragebilde ,undzwarwollenwirals Grundlagedie
Aufteilung nach demBevölkerungsschlüssel .Ich weiß ,wasUngarn
einwendenwird .Esbehauptet ,daßseine Bevölkerungweniger
leistungsfähig,wenigerkapitalskräftigist alsdieösterreichische ,
dievermögeihrerstarkenIndustriezueinembedeutendenNational¬
vermögenunddadurchzugrößererLeistungsfähigkeitdereinzelnen
Staatsbürgergekommenist .DieseEinwendunghat nachmeiner
Ansicht schon im Jahre 1907 beim letzten Ausgleich viel von
ihrer Berechtigungeingebüßtgehabt ,sie hat aber unterden
gegebenenVerhältnissenüberhauptkeineBerechtigung .

Wennin diesemKriege Milliarden verdient wordensind ,so
sindsiegewißauchdurchdieösterreichischeIndustrieverdient
worden ,welcheKriegslieferungen hatte .Wennwir aberin
derLageseinwerden ,die Bilanzzuziehen ,so dürstesicher¬
geben ,daßderAnteilderungarischenAgrarierandenKriegs¬
gewinnensicherlichaucherheblichist undwesentlichzurHebung
des Nationalvermögensund der finanziellen Leistungsfähigkeit
der ungarischen Staatsbürger beigetragen hat .Zudemist
Ungarngar nicht mehrdas Agrarland von ehedem ,sondernes
hat aucheine starke Industrieundbei genauerUntersuchung
ergibt sich ,daßdieseIndustrie ,beziehungsweisedie Kostenihrer
AufpäpelungeigentlichdurchunserenhöherenQuotensatz ,also
ausösterreichischemGeldebezahltwordensind .

Wir müssen also dabei bleiben ,daß der Bevölkerungs¬
schlüssel auf die Quote angewendet wird .Das würdeeine
Quotevon60 : 40ergeben ,für unseine Herabsetzungvon
3¾0Prozent ,also eine Ersparnis von104·4 Millionen ,ein
Betrag ,der das „ Aktivumunserer Handelsbilanzgegenüber
UngarnausmachtHmd- fürdenFall in Betrachtkommtdas
in die Lagekommen ,dgrüberzu urteilen ,vonwelchenFolgen
die LostrennungvonUngarnfür unsereVolkswirtschaftbegleitet

Ich erlaubemir nun ,auf die Besprechungdervolkswirt¬
schaftlichenSeitedesAusgleichesüberzugehen.

Zunächsthat derAusgleichmitUngarnfür unseinewesent¬
licheBedeutungdadurchgewonnen,daßUngarndie Korn =und
Fleischkammerfür Österreichbildet .Wirsindaußerordentlich
interessiertandemBesitzedieserKorn =undFleischkammer,weil
unsereganzeVolkswirtschaftvonderErnährungsfragenichtlos¬
gelöstwerdenkann ,sondernihreEntfaltungoderihrNieder¬
gangwesentlichvonder Gestaltungder Ernährungsfrageab¬
hängigist .DieVolksernährungist gleichbedeutendmitder

Volksgesundheit ,die sinkenundsteigenmiteinanderingleichem
Tempound Ausmaße .Wir sind also interessiert daran ,durch
den Ausgleich uns die Möglichkeit der Ergänzungunserer
Lebensmittel ,sei es Getreide oder Fleisch ,zu sichern ,nachdem
wir in Österreich durchdie eigene Produktionleider nicht inder
Lage sind ,unseren Bedarf zudecken .

WirhattenimJahre1913einenErtraganBrotgetreide
von 43 • 2Millionen Meterzentner ,Ungarn hingegen von60·015 .
NunhabenwireinewesentlichgrößereBevölkerung,so daßsich
bei uns eine Durchschnittskopfratevon151undinUngarn
eine solche von 189 kg ergibt .Ungarnkann alsowesentliche

MengenohneSchadenfür die eigeneErnährunganÖsterreich
abgeben .Beidieser Gelegenheitmöchteich bezugnehmenauf
eine seinerzeitigeAußerungdes ungarischenMinisterpräsidenten ,
mit welcher er zu rechtfertigen versuchte ,warumdiejetzige
Kopfquotein Ungarnwesentlichgrößerist ,als beiuns .Er
meinte ,daßdie ungarischeBevölkerungauchsonstwesentlich
mehrMahlproduktelonsumierthat ,als dieÖsterreichs.Dem¬
gegenüberstelle ich fest ,daßaus der Gegenüberstellungder
ungarischenErnte undder ungarischenAusfuhrwiederöster¬reichischenErnteundderösterreichischenEinfuhrsichergibt ,
daß im Frieden für die ungarischeBevölkerungeingrößeres
QuantumvonBodengetreidenichtzurVerfügunggestelltwar
als in Osterreich( DieAußerungdes HerrnungarischenMinister¬

Widerspruchestehend)ständig
Wir brauchen also die Getreide =und Fleischeinfuhr und

konnten sie aus Ungarn haben .Im Jahre 1913 wurden
7½ Millionen Meterzentner Getreide und 7·7 Millionen Meter¬

zentner Mehlaus Ungarnnach Österreicheingeführt .
NunhabenwirdasGetreidedurchausnichtumsonstbe¬

kommen ,es mußtestets sehrgut bezahltwerden ,unddamitder
Preis vondenUngarnfestgehaltenwerdenkonnte ,dafürwurde
jedesmal beimAbschlussedes österreichisch =ungarischenAusgleiches

also auchimJahre1907—durchdenZoll =undHandels¬
vertrag Sorgegetragen .WirhabendurchdenZoll =und
HandelsvertragvomJahre 1907unser Getreide mit 6 K30h ,
das Fleisch mit 30 K ,schwereOchsenmit 60 Kper Stückbe¬
lastet .Es fällt mir nicht ein ,eine Zoll =Debatteheraufzu¬
beschwörenundeineDiskussiondarübereinzuleiten ,obder
Zoll vomJahre 1907bis zumKriegsausbruchegerechtfertigt war
odernicht .Tatsacheist ,wirhabendiesenZollbiszumKriegs¬
ausbruche recht und schlecht ertragen .Er hat mancheunan¬
genehmeWirkungin der Ernährungsfragezur Folgegehabt ,es
ist aberunverkennbar,daßdieserZolleinenVorteilgebracht
hat ,derunsjetzt sehrzugutekommt,nämlichdieHebung
unserer Landwirtschaft ,des Getreidebaues und derViehzucht .
Wennwir aber diese Zölle ertragen habenbis zumKriege ,
sosindsie unmittelbarnachdemKriegsausbruchefür unszu

rger = ¬einer Geiselgeworden .Ja nochmehrden
ichshadenichtmeistervonLinznicht allzu düstersiebt¬

den Mut ,seinemPessimismusentgegenzutreten —sokönnen
diese Zölle sogar zu einer Katastrophein diesemfurchtbaren
Riuhenwerden( Bewegunge)

Die Zölle haben uns jede Einfuhr während des Krieges
unterbunden;icherinneremichandie leidenschaftlichenKämpfe ,
welcheauch von der GemeindeWiengeführt wurden ,umdie
EinfuhrvonrumänischemGetreidezuermöglichendadurch,daß
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derZollwenigstensherabgesetztwird ,wennesschonunmöglichist ,
ihn zeitweilig außerKraft zu setzen ,wiedies imAusgleichedoch
vorgesehenist .WirwolltendenZoll so lange außerKraftgesetzt

wissen ,solange eine praktische Möglichkeit bestand ,unbegrenzte
MengenGetreide aus Rumänienzu erhalten ;undals endlichdie
Regierungsich entschlossen hat ,die gewünschteErleichterungzu
schaffen ,war wirklich das rumänische Ausfuhrverbot zurTat¬
sachegeworden.

AbergeradezuzueinemVerhängnisses
brechenmußdieAufrechterhaltungdiesesZollsatzeswerdenindemMomente ,als der Krieg zu Endesein wird( Die =Den
teilungen ,die manin diesemBelangezu hörenbekommt ,sind
rechttraurigerNatur .EsverlautetaufdasBestimmkeste,daß
die Regierungin Verhandlungenmit Ungarnbereitsgetreten
ist ,und zwar auf der Basis einer milden Erhöhungdes
Getreidezolles und sehr fühlbaren Erhöhung des Vieh =und

Fleischzolles.
Wirwollenheutehiermitaller Deutlichkeitaussprechen:

Auchnur die Beibehaltungder bisherigen Zölle ist einVer¬
brechenanÖsterreich ,dessensicheineösterreichischeRegierung
schonmitRücksichtaufihrenEidniemalsschuldigmachendarf .

DennwaswirddieserKriegunsbringen?Einegroße
SteigerungdesWeltmarktpreises,sowohlfürGetreide,wieauch
für Fleisch .DieseSteigerungist heuteschonTatsacheundsie
wird allseits und in allem Ernste von uns bereits ge¬
würdigt ;von den Strategen amgrünen Tische wird sie sogar
als Kalkul in der Siegesberechnung gewürdigt ;manschätzt
nämlich die Wirkungdieser Steigerung so hoch ein ,daßman
darausdenSchlußziehenzudürfenglaubt ,daßdieFeinde
an dieser Steigerungdes Weltmarktpreiseszugrundegehen
müssen ,weil ihnendie Versorgungder BevölkerungmitLebens¬
mitteln zur Unmöglichkeit gemacht wird .Die Steigerung des
Weltmarktpreiseswirdauchlange nachdemKriegenachwirken,
selbstdann ,wennderPlanunsererFeinde,denAushungerungs¬
kriegnachFriedensschlußfortzusetzen ,seineErfüllungnicht
findensollte.Wirhabenweiterzurechnenmiteinerwesentlichen
SteigerungderTransportrate.SchonheutesinddieSchiffs¬
transporte bedeutend im Preise gestiegen und das wirdnach
demKriege nicht aufhören ,sondernnochstärker inErscheinung
treten ,zumindest uns gegenüber ,denn wir müssen unsvor
Augenhalten ,daß die Handelsflotte in den Händenunserer

Feinde nd imr Staatenhist ,welchenzmarReutralturnhouchein ,
imHerzenaber gemeinsalneSachenmitunserenJeindengemacht

haben . )WirwerdenauchrechnenmüssenmitdemRückgangeder
inländischen Getreideproduktion .Wir haben heuer schoneine
schlechtere Ernte als im VorjahreundverschiedeneGründe
werdendafürins Treffengeschickt .Richtigist zweifellos ,daß
voneinemrationellenBetriebeunsererFeldwirtschaftseitzwei
JahrenkeineRedesein kann ,undwasmandemBodenstiehlt

undraubt ,das dankt er nicht mit einemMehrderFrüchte ,
sondernmiteinemMinderertrage .

Auchder Rückgangder inländischen Viehzuchtkommtnoch
in Betracht .Mansuchtunsdarüberhinwegzutäuschen,indem
manuns erzählt ,daß die Viehzählungergeben habe ,daßwir
jetzt bedeutendmehrViehals vordemKriegehaben .Ichwill

mitdenBerufsstatistikern ,die diesesWundervollbrachthaben,
wahrlich nicht hadern .Aberdiese Statistik ist wirklichkeine
Grundlagefür eine ausreichende Aufzucht ,die imstandeist ,
einen Rückgangder Viehzuchthintanzuhalten ,und dazu sindwir
noch nicht amEndedes Krieges ,und ich mußschwerenHerzens
sagen ,mir bangt umdas Schicksal des Jungviehbestandes ,den
die Statistiker des Ackerbauministeriumsauf sowundervolle
Weise gefundendaben .

All dies wirddie ApprovisionierungsfragenachdemKriege
zu einer nochschwierigerengestalten ,als sie es imgegenwärtigen
Augenblickeist ,und daher ist der Gedankenichtauszudenken ,
daß in einem neuen Ausgleichsgesetze mitten in diesemfurcht¬
barenKriegeundunterdessenKonsequenzenZollsätzenieder¬
gelegtwerdensollen ,wiesieimJahre1907unterganzanderen
Verhältnissen niedergelegt wordensind .

Ich behaupte ,daß diese Zollsätze direkt die Absperrung
Österreichsvonaller Lebensmittelzufuhrbedeutenwürdenund
sie würdenunsauchin einehesch
Knechtschaftzu Ungarnbringen .

Einedritte Frageist die AnderungunsererVeterinär¬
vorschriften.

Wir haben oft genug erfahren müssen ,daß ,wennalle
Parteien des Reiches sich vereinigt haben ,umdie unbedingtnot¬
wendige Einfuhr von Lebensmitteln nach Österreich zuver¬
hindern ,sichrechtzeitigveterinäreBedenkeneingestellthaben,

die auch immer den Sieg davongetragen haben .
WirwollendahereineMilderungderVeterinärvorschriften

haben ,obwohlichgestehe ,daßderAusdruckMilderungeigentlich
nichtgutgewähltist ,weilvoneinerSchärfederVeterinär¬
bestimmungenimAusgleichsgesetzenichtgutgesprochenwerden

kann .Die Frageder Veterinärvorkehrungenist imAusgleichs¬
artikel XXetwas salopp behandelt ,so daß man in diese Be¬
stimmungenhineinlegenkann ,wasmanwill undmankannauch

herauslesen ,was manwill .Etwas deutlicher ist dieDurch¬
führungsverordnung ;trotzdem ist es nur vage Redensart ,wasim
§ 12 derselben steht .Esheißt :„HinsichtlichderHintanhaltungderEinfuhrvonTieren
Fleisch und tierischen Rohstoffenaus Staaten ,aus welchendie
Ein =undDurchfuhrmitveterinärpolizeilichenGefahrenverbunden
ist ,wirdgleichartig vorgegangenwerden. “

DieserBegriffvomgleichartigenVorganghat imAusschuß
und im Plenum zu sehr lebhaften Debatten geführt .Unter
„gleichartigemVorgang “hat manin derPraxisverstanden ,die
Wege ,welchedie Ungarneingeschlagen haben ,und die wirder
Gleichartigkeit halber mitgegangensind .Der§ 11 dieserVerord¬
nungsagt :

„BeideRegierungenverpflichtensichzurloyalstenHand¬
habungder BestimmungendesAusgleichesüberdieVeterinär¬
fragen .

er rOnholität Diesedrei
aussprechen,wennmanhintersieeinsehrkräfiges=grifftzeichen
setzt .DassindzweiBegriffe ,die durchdie ganzeungarische
PolitikhindurchundauchdurchdieTätißkeitseinesParlamentes
immerals etwasUnvereinbaresfestgestelltwordensind .Ungarn
undLoyalität !WannhättenwirmehrAnspruchaufLoyalität ,
als jetzt in dieserernstenZeit ,in dieserZeit ,woes nichtnur
umdenstaatsrecklichen ,sondernauchdenvolkswirtschaftlichen
BeständOsterreichs ,aberauchUngarnsgeht .Indieserfurcht¬
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barenKrisis ,in der sich beideStaatenin gleicherWeisebefinden,
könntemanAnspruchaufLoyalitätseitensUngarnerhehen .Wie
sieht aber diese Loyalität aus ?Wir leiden Hungerundwir
habennichtnurHunger,sondernausdiesemHungerheraus
entwickeltsich immermehrundmehreine Stimmug ,diesich
überpatriotischeErwägungenhinwegsetztundletztenEndesnur
mehr den Selbsterhaltungstrieb zum Worte kommenlassen
wird .Eine traurige ,schreckliche Situation ,derenKonsequenzen
gar nicht ausgedachtwerdensollen !In emselbenAugenblick
verweigertUngarn,seinStückchenBrotmitunsehrlichund
redlich zu teilen .Wirhabenhier Mangelan MehlundBrot ,
der bis zur Stillegung ,wennauchnur zurvorübergehenden
Stillegung großer ,für den Heeresbedarf arbeitender Betriebe
geführt hat .Und drüben in Ungarn herrscht der freie Mehl¬
verkehr !Er steht unter einer Verordnung ,die im Juli 1916
herausgegebenwurdeunddie bestimmt ,daßbis zum15 .Oktober
1916 jeder ungarische Stagtsbürger das Recht hat ,imfreien
Verkehr ,gehört er den Kroduzenten an ,18 kg ,gehört er den
Nichtproduzenten an ,Wkgper Kopf und Monat als Vorrat
bis 15 .September 17 aufzukaufen .Wir können hier unsere
bescheidenen Brot =undMehlmarkennicht decken ,unddrüben
sind 10 kg pro onat und Kopf für einen Zeitraum vonzwölf
Monaten der Bevölkerung im freien Verkehr zur Verfügung
gestellt worden .Ist das der Ausdruck der Loyalität ?Undwenn
wir ,wowi jetzt in demVakuumzwischenalter und neuerErnte
leben ,in luftleeren Raumezu ersticken drohen ,erfahrenmüssen ,
daß sich die ungarische Regierung ,trotz der Vereinbarungmit
der hsterreichischen ,auf ein Telegrammbeschränkt ,inwelchem
sie Anter Angabesehr schwacherMotivesagt ,außerstandezu
sem ,ihr Versprecheneinhaltenzu können ,dannglaubeich ,kann
anvonLopalitätwohlnichtmehrsprechen.

Wirkönnenuns Elseanbei den vetermärenBestimmungen
nichtdaraufverlassen ,daßder§ 11irgendwelcheGewährfür
die „ loyale “Anwendungbietet .Wirmüssenvielmehrverlangen ,
daß diese Bestimmungenklar ,präzise und demösterreichischen

Konsumenteninteresse angepaßtwerden .

KurkömmeichzuderdiertenFrägr:WrhadenFordernnges
aufgestellt ,die den Ungarngegenüberals GrundlagederVer¬
handlungendienensollen .Wirwissennicht ,wasUngarn
daraufantwortenwird .Wirwissenaberheuteschadaseine ,
daß im ungarischenParlament ,aber auch in Ferungarischen
Bevölkerungeine sehr starke Strömungist elche ihre Politik
in die Worte zusammenfaßt :Los von Ssterreich !Washaben
wir darauf zu antworten :Zunächstsönnenwir konstatieren ,daß
darin ein erschreckender Widerspruch liegt zu der Stimmungund
Tendenzaller ernstenLeute ,denalle Bestrebungengehendarauf
hin ,nach demKriege ein zniges wirtschaftliches Verhältniszu
schaffen ,die Verhältnisseinnigerundfester zuknüpfennicht
nur in einem Stage sondern unter allen denkriegführenden
Staaten ,mit denenwir jetzt verbündet sind .Wirsprechenvon
einer Annäherungan Deutschlandundauchin Ungarnspricht
mandavonünd dochsteht im gleichen Zeitpunkt dasWort :
„ Losvon Osterreich "in der ungarischen Gesellschaft zurDis¬
kussig und in demselben Zeitpunkte sind wir gezwungen ,zudieser

Frsge Stellung zu nehmen .Es ist dies ein Widerspruchgegen
denZeitgeist ,aberaucheineTatsache ,diebeschämendundbe¬
zeichnendist für denIdeengangder ungarischenPolitiker .

GegenüberderungarischenForderungsageich ,daßwir
der Zolltrennung ruhig ins Augesehen können .Wennichdiese
Behauptungausspreche ,so bin ich mir ihrer TragweiteHoll
bewußtund verkennenicht ,daß sich auch für uns daraussewere

Störungen der ganzen Volkswirtschaft ergeben werdenMatur¬
notwendigergebenmüssenunddaßwirmitSchwierigkeitenzu
rechnenhabenwerden ,die unsere vollste Ruhe ,Kraft sundEin¬
icht erfordernwerden,umsie zuüberwinden.EinBlickin

unsere Handelsbilanz mit Ungarn ermöglicht unsein Urteil
darüber zu bilden ,welcheAntwortwir Ungarnauf seineHeraus¬
forderung ,geben können .Die Ausfuhr nach Ungarnbetrug
1483·6 Millionen ,die Einfuhr aus Ungarn1380·4Millionen ,

unser Aktivum beträgt daher 103·2 Millionen .Wenn wir vom
Standpunkteder Handelsbilanzausdie Frage :WosvonÖster¬
reich “beurteilen ,dannkönnenwir sagen :Nurzu ,ohneweiteres !
Denndieselumpigen103MillionenunseresHandelsaktivums
könnenwirohneweitersverschmerzen.

Wennwir dagegennur die ungerechtfertigtenMehrzahlungen
beiderQuote ,welchebiszu104Milliogengehen ,eintauschen,
dann ist dieser Verlust wettgemacht .Ich gebe aber auch gerne
zu ,daß diese Frage vomStandpunkte der Handelsbilanz allein
nicht beurteilt werden kann .Denn nicht mit den Ziffern allein
kann gerechnet werden ,sondern es müßauch mit denlebendigen
Wirkungen auf unsere Volkswirtschaft gerechnet werden .Wir
müssentiefer in die Frage selbst and in die Verhältnisse ,welche
mit ihr zusammenhängen ,eingehen .Zunächst einmal ein Blick¬
in die VerhältnissezwischenEinundAusfuhrnachdemAus¬
land und nach Ungarn ,das heißt also eine Feststellung des

Marktes getroffen werdenwürde .

Anteiles unseres Exportes nach Ungarn an unseremGesamt¬
export überhaupt .Daergibt sich ,daß der Anteil Ungarnsan
unseremExportstagniert .Wirhabenin demExportnachUngarn

keinen Fortschritt aufzuweisen .Der Blick zeigt uns aberauch ,
daß wir mit unseremExport nur zumgeringen Teil vomunga¬
rischen Marktabhängigsind undunsereExportindustriedaher
nur zumgeringen Tei durch den Verlust desungarischen

Ichwill nichtdie
sondernbei denZiffer

ZifferndesletztenJahrfünftesaufführen,
vomJahre 1913bleiben .DieAusfuhr

an Rohstoffen ins Ausland betrug 81 Prozent dergesamten
Ausfuhr ,jene nach Angarn nur 19 Prozent .Die Ausfuhran
Ganzfabrikatenbetrüg nachdemAusland54·5 Prozent ,nach

Ungarn45·5 Prosent .Die Ausfuhr an Halbfabrikaten betrug
nach dem Auslaßd 69·1 Prozent ,nach Ungarn 30 • 9Prozent .
In Werten ausgedrückt haben wir nach UngarnGanzfabrikate
im Betrage von 1102 Millionen ,Halbfabrikate im Betrage von
207Millionenausgeführt .

DerAnteilandergemeinsamenAusfuhr ,sageich ,stagniert
eigentlich .ist tatsächlich so .Wir haben im Jahre 1909eine
Ausfuhr vor 38·3 Prozent gehabt .Sie hat sich im Jahre1911
gehobenauf 41·1 Prozent ,undist imJahre 1913auf 37 Prozentge¬
unken .Dengegenübersteht Ungarnundwir müssendie Frageauch
von seinem Standpunkte aus beurteilen .Vielleicht wirkt daser¬
nüchtern auf die Ungarn ,die sich offenbar keine große Mühegeben ,
über d Wirkungihrer politischen Schlagwortenachzudenken .
Währndwir mit unseremExportnur zu einemDrittel amungarischen

Marsbeteiligt sind ,ist bei Ungarngenau das Umgekehrteder
Fall UngarnsExport nach Osterreich betrug im Jahre 1913an
Rohstoffen31·7Prozent ,nachdemübrigenAuslandenur18·3Pro¬
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zent .AnGanzfabrikatennachÖsterreich71Prozent,nachdey
übrigenAuslande29 Prozent .AnHalbfabrikatennachÖsterreich

53·2 Prozent ,nach dem übrigen Auslande 46 • 8Prozent .Mit
seinerIndustrieist alsoUngarnauchinteressiertamösterrsichi¬
schenMarkt ,undzwarzu zweiDrittel des ganzenExpörtes .
Wennes also zur Trennungkommt ,dann wird unsereIndustrie
einDritteldesMarktesals Risikotragen ,UngarnzweiDrittel ,
und das allein ist ,glaube ich ,wenn es zur Aufrichtung der
Zolliniekommt ,Kompensationsobjektgenug ,umdie Ungarnzu
einerZollvereiniguugzuzwingen,unterwelcherunsereöferreichische
Industrie mit der Tüchtigkeit ihrer Unternehmenundderen
Kapitalskraft sowie der Tüchtigkeit ihrer Arbesterweiter¬
bestehenkann.WennvondenWirkungenaufdieIndusciegesprochen
wird ,so könnenwirnocheinenSchrittweitergehenundwir
kommenzu demErgebnis ,daß eine Industrie Osterreichsschwer
gefährdetwäre ,wennes zur Zolltrennungkommt ,das ist unsere
Textilindustrie .Aberauch hier mußkonstatiert werden ,daßdie
Ausfuhr nach Ungarn eine sinkende Tendenz aufweist ,daßdaher
das Interesse amungarischen Markte selbst für dieTextil¬
industriesinkt .WirhabenimJahre1909um470MillionenTextilwarenaus¬
geführt ,1910 482 ,1911 486 ,1912 44 ,1913 nur mehr

446 Millionen .Danebenaber tritt die gndere Tatsache inEr¬
scheinung ,daß der Exportder ungarischenTextilindustrienach

Österreich nicht abnimmt ,sondernimLetztenQuinquenniumim
Zunehmenwar .Diese Tatsache ,die ziffermäßig erhärtet ist ,muß
auchunsereTextilindustrieveranlassendie Dingedochmitetwas
weiteremBlickzubeurteilen ,als ZurmitRücksichtaufdas
unmittelbaregegenwärtigeInteresseWennunsereAusfuhrnach
Ungarnstagniert ,so ist das allem schonein Rückgang ,denn
es ist zweifellos sicher ,daß mit der HebungderVolkswirtschaft
in Ungarnauchdie KonsumkraftunddasKonsumbedürfnis
dort wesentlich gestiegen sind .UnsereTextilindustrie waraber
nicht mehrimstande ,diesen Festeigerten Konsumfür sichzu
erfassen ,sie hat ihn an die eigene ungarländische Industrie

abgeben müssen .Sie war Richt einmal imstande ,auf dem
eigenenMarktedas Vorfrängender ungarischenTextil¬
industrie hintanzuhalten ,diese führte 1909 um41·3 ,1913um
44·9 Millionen Warennach Österreich .Dashatgegenwärtig
zweifellosnichtszubedesten .Tatsächlichist es nichtmehr
als ein Symptom ,aber ein Symptomvon allgemeiner Be¬
deutung und großer Tragwveite ,das uns zeigt ,daß die ganze
Kraftentwicklungder unsarischen Regierungzu demZwecke,
eine selbständige Industse zu schaffen und so den Marktvon
derKonkurrenzderöfferreichischenIndustriezubefreien ,doch
nichtohneFolgengehliebenist ,sondernihreWirkungäußert.
UnsereTextilindustrie wärealso auf das Schwerstebetroffen .
Ichgestehe ,deße für sie ein Übergangsstadiumwäre ,das
sie aus eigenerKrift nicht zu tragenvermöchte .Siewürde
das Opfer sein in diesem Prozesse .Sie erwirbt sich damit
aber auch das Recht und die Pflicht des Staates zuweit¬
gehendenSchutzmaßnahmenfür sie undihren Bestand ,wenn
unsereTextilindüstriedurchdie Trennungauf das Härtestein
Mitleidenschaftgezogenwird ,so könnenwirruhigbehaupten,
die ungarische Mühlenindustrie wäre überhaupt gewesen ,wenn
es zur Trennüngkommt .Die ungarischen Mühlenwarenim
Jahre1913amösterreichischenMarktemit240·6Millionen

interessiert;alsomit96ProzentdesganzenExportes./Die
ungarischePapierindustrie mit 10·3 Millionen ,dieLederinbustrie
mit27·1Millionen ,die Holzindustriemit16·2 ,dieEisenjdustrie
mit43·1 ,die chemischeIndustriemit18Millionen .DieSchuh¬
warenindustrieist derzeit nur mit 5·09 Millionenaöster¬
reichischenMarkieinteressiert ,aberauchhierzeigtsichdaßsie
eigentlich eine Exportindustrie nach Osterreich gewordenist .Im
Jahre1909hatderExportungarischerSchuhwarennachÖster¬
reich nur • 8Millionenbetragen ,1910ist er gleichgeblieben ,
1911betrug er 4·8 ,19125·04 ,19135·09 ,derExport
ungarischerSchuhwarennachÖsterreichhat sichtalsoinden
letzten fünf Jahren fast verdoppelt .

Ungarnhat aber auch zwei Industriezseige ,dieim
VerkehremitÖsterreichbereitsaktivgewordensid .DieWachs¬
tuch =Erzeugungunddie Bürsten =Erzeugungliefer bereits aufdem
österreichischenMarktmehrals die österreichischeIndustrienach
Ungarnzu liefern vermag .Das ,meineHeiren ,sindZiffern ,
die den Ungarn zu denken geben müssen .Da sind Argumente ,
welchebei Beurteilungder Frage :„ LosvonOsterreich "für
uns sprechen und die uns das Recht geben ,denkommenden
Dingenruhigins Augezu sehen ,auchwenes Ungarnbiszum
Außerstentreibensollte .FreilichkommtdapnfürunsOsterreicher

noch ein zweites wichtiges Momentin Betracht ,die vonmir
erwähnte Ernährungsfrage .Wennwir auch zum großen Teile in
dieser Frage an Ungarngebundensind ,so dürfen wir nichtver¬
gessen ,daß ,wenndie Zollgrenzeerrichtet wird ,der Preis ,den
Ungarn fordern kann ,doch immer unser einer Grenze steht ,dem
Weltmarktpreis,unddaßwirauchheütedasungarischeGetreide
undMehlnichtzollfreiverspeist ,sondernbeträchtlicheSummen
dafür bezahlt haben .Ich gehörenicht zu denLeuten ,welche
behaupten ,daßsich der Zollganzin Preiseausdrückt ,aberunter
denVerhältnissen ,wiesie zuletzt waren ,könnenwirohneweiters
annehmen ,daß zwei Drittel des Zolles sich im Preisegegenüber
dem Konsumenten äußern .Im Jahre 1913 haben wir auf diese
Weisefür Weizen21·1 ,für Roggen9·6 Millionen ,fürHülsen¬
früchte 524 . 000 ,für Mehl 77 Millionen ,für Mais 3·9 Millionen ,
für frisches Fleisch2·8 Millonen ,für Rinder4 Millionen ,für
Schweine2 MillionenbeisKauspreisanZollgezahlt.DassindbeidiesenwichtigenBedarfsartikelnallein
122 Millionen an Zoll ,die wir in einemJahre bezahlthaben .
Halten wir uns auch gegenwärtig ,daß der Zoll ,den wir fürdie
EinfuhrdesGetreidesausUngarnerhebenmüßten ,immer
in unsereHandgegebenist .NichtUngarnwirddenEinfuhrzoll

nach Österreich bestmmen ,sondern wir ,und zwar unter dem
Gesichtswinkeldes Entgegenkommensder ungarischenRegierung
gegenüberunsererIndustrie .

Nunmöchteich abernochaufeinesaufmerksammachen,
dasfür unsspfecht .In allengroßenwirtschaftlichenKämpfen ,
die in den letzten zwei Dezenniengeführt wurden ,warenwir
immerdeswegenim Nachteile ,weil wir das BleigewichtUngarns
amRückenFagenmußten .Kommfes wirklichzurZollgrenzezwischenÖsterreich
undUngarn ,dannwerdenwir gegenüberUngarndas freie Tor
verlieren Waswir aber finden werden ,ist die freie Handund
das freis Tor gegenüber demAuslande .Undfür eine großzügige
Wirtschäftspolitik Österreichs müßtedie Tutsache freie Handund
freies Tor auf dem Weltmarkt in so hohemGrade belebendund
stärkendwirken ,daßdie Schädigung ,die durchdieZollgrenze
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zwischenÖsterreichundUngarneintretenkönnte,inkurzerZeit
überwundenseindürfte .

WennichauchnichtzujenenLeutengehöre ,wescheder
Meinungsind ,daßdieser Weltkriegaus unsererHaudelspolitik
hervorgegangenist ,die unter demDruckeUngärnsbefolgt
wordenist ,so kann ich mir doch nicht verhehlen ,dieStellung
Rumäniens wäre niemals so bösartig gewgsden ,wenn nicht der
Untertondurchdie ungarischeHandelspolzkkso arg vergiftetworden

wäre .Eine richtige Zollgrenze zwischen Osterreich undUngarn
wollenwirzwarnicht ,aberwixewderdensie vielleicht auchnicht
hindern können und darauswerden sich ergeben unsereVer¬
handlungenmit den Ballanstaaten ,zunächstmit Bulgarienund
der Türkei ,dann abek auch mit Rumänien ,denn waswill
Rumäniennach damFriedensschlusse tun ,als sich nachFreunden
umsehen ,weil =Rußland ,es denn doch nicht ist .Ich binder
Überzeugupf ,daßwirVerbindungenfindenwerden,dieuns
befähigen ,unsere Volkswirtschaftaufrecht zu erhalten ,jasogar

zu peuer Blüte und Entwicklung zu bringen .Ungarnmögedie
WahltreffenIn diesemSinneempfehleich Ihnennamensdes
vorbereitendenAusschussesfolgendeEntschließung :

„ Derdeutsch=österreichischeStädtetagerkenntdieNot¬
wendigkeiteinesAusgleicheszwischenÖsterreichundUngarnals
ein wesentlichesUnterpfandder GroßmachtstellungderMonarchie
und gibt seiner Überzeugungdahin Ausdruck ,daß dasZustande¬
kommendes Ausgleiches im wohlverstandenenInteresse der
Volkswirtschaft Osterreichs ebenso als jenemUngarnsge¬
botenerscheint.DerdeutscheStädtetagfordertsohindieparlamentarische
BehandlungderAusgleichsgesetzeundstellt hiefürfolgende
Richtsätzeauf :1 .BemessungderBeitragsleistungzudemgemeinsamen
österreichisch =ungarischenAufwandnachdemBevölkerungs¬

Schlüssel.2 .HerabsetzungderLebens-undFuttermittelzölle.
3 .MilderungundSicherungeinergerechtenHandhabung

derVeterinärvorschriften. neEinigungmitUngSollta=indieser
nicht zu erzielen sein ,dann wäre zu ermügen .ob nicht die
LösungdesbisherigenwinsschäftlichenVerhältnissesderAb¬

bedrückendenAusgleichesvor¬
IchbitteumAnnahmedieserResolution.(LebhafterBei¬snbegründet.

fallundHändeklatschen.)
demHerrnReferentenunderöffne die Debatte .Ich erteile das ich ,diesen AntragdemAusschussezuzuweisen.
Wort demHerrn Vize =Bürgermeistervon Salzburg Dr .Toldt .

einenAntragzustellen ,welchermitdenfrüherenAnträgenstimmung.undmitderResolutionüberdieErnährungsfrageimengstenIchbitte ,jeneHerren,welchedieEntschließungüberdie
die späte Zeit nicht lange in Anspruch nehmen .Die Ent =( Geschieht . )Dieselbe ist angenommen .
schließung ,die unsvorgelegtwird ,enthält auchdieAufforderung

Stadtgemeinde Salzburg glaubt nun ,eine unbedingte Vor =Behandlung zugewiesenwerde .

ReichswucheramtesnachdemBeispiele Deutschlands .Derbe =zu erheben .( Geschieht . )Angenommen .

treffendeAntragdesGemeinderates ,denichzuunterbreitendie
Ehrehabe ,lautet :

„ InAnbetrachtdesUmstandes ,als trotz derFestsetzung
vonHöchstpreisender Wuchernicht nur mitNahrungsmitteln,
sondernauchmit fast allen Gegenständendes täglichenBedarfes
einen solchen Umfang angenommenhat ,daß man geradezu von
einer AnarchiedesMarktessprechenkann ;als fernerUn¬
ehrlichkeitundBetrugandeneigenenVolksgenossendenwirt¬
schaftlichenKampfgegendieNotimHinterlandefastschwerer
machenals den Kampfan den Fronten ;danninAnbetracht
desUmstandes,als nurdiehöhereGewaltdesStaatesimstande
ist ,dieGewaltderVerkäufer ,dieheutefastschrankenlosim
„freienSpielderKräfte "herrschen ,zubrechen ,diegebrochen
werdenmuß ,damitendlichdie städtischenVerbraucher ,deren
entsagungsvollerOpfermuttäglichaufdiehärtesteProbegestellt
wird ,gegendenWahnsinnder Verkäufergeschütztwerdenund
diestaatsgrundgesetzlichgewährleisteteGleichberechtigungjedes
einzelnengewahrtbleibe ,wirddiek .k .Regierungaufgefordert ,
ein KriegswucheramtnachArt des imDeutschenReichebe¬
stehendenins Lebenzu rufen ,das gewissermaßenalsErgänzung

derbishererflossenenkaiserlichenVerordnungengegendenPreis¬
wucherkraftseinerdiktatorischenGewaltnichtnur

1 .eineSteigerungderPreiseüberdiejederwirschaftlichen
VernunfthohnsprechendejetzigephantastischeHöhezuverhindern
habenwird ,sondernauch

2 .denAbbau,d .h .dieschrittweiseVerringerungder
geltendenHochpreiseaufeinenvernünftigenStand,derden
ZusammenhangzwischenGestehungs=undVerkaufskostenwieder¬
herstellt ,durchführenmuß.NuraufdieseWeisewirdderStaatfürjedenVolksgenossen
gleichmäßigsorgenundverhindern,daßdereinehungert,
währendderanderedenschwerstenKriegsfrevelanseinenVolks¬
genossenbegeht ,indemer ohneScheuauchausdemArmsten
dasLetzteauspreßt ,umsichin dergewissenlosestenWeisezu

bereichern."Ichglaube,diesenAntragnichtnäherbegründenzumüssen,
denner enthältdie Begründungin sichselbstundwirddurch

all das ,waswir überdie bestehendenVerhältnissebereitsin
der früherenTagungundheutegehörthabenunddurchdie

mitunterhaarsträubendenVorfälle ,welchejedemeinzelnenund
ganzenGemeindenbei der BezahlungvonLebensmittelnbegegnet

Ichbitte ,diesenAntragalsZusatzanzunehmen,eventuell,
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner:IchdankewnochweitereGrundlagengeschaffenwerdensollten ,bitte

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchuer:Wünscht
Bize- BürgermeisterDr .Toldt :Meinesehr geehrtennh jemanddas Wort ?( Niemandmeldetsich . )Es ist nicht

Herren !Icherlaubemirin VertretungderStadtSalzburgderFall .DieDebatteist geschlossen .WirschreitenzurAb¬

Zusammenhangesteht .Ich werdeIhre Geduldmit Rücksichtauf Ernährungsfrageannehmenwollen ,die Handzuerheben .
Ichmöchtenunanregen ,daßderVorschlagderStadt¬

an die Regierung ,demKriegswucherentgegenzutreten .Die gemeindeSalzburg demGeschäfts =Ausschussezurdringlichen
9

aussetzung,umdiesesZielzuerreichen,seidieEinführungeinesIchbittedieHerren,diedamiteinverstandensind ,dieHand
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IchbittenundieHerren ,welchedenAntragdesHerrn
Landes =AusschussesKunschakannehmenwollen ,die Handzu
erheben .( Geschieht . )Ich erkläre auchdiesenAntragfürange¬

nommen . d n tugi
Es ist mir ein Telegrammzugekommen ,folgendenInhaltes :

„DeutscherArbeitergruß .DieInvalidenundrückkehrendenKrieger
wartenauflohnendeArbeit .DeshalbschaffetunentgeltlicheArbeits¬
vermittlungenimganzenReiche !Heil !SeppMatte . "Wir
werdendieses TelegrammdemAusschussezuweisen .

ImLaufeder Verhandlungenhat sich gezeigt ,daßnoch
eine Resolution gebotenwäre . 100 Pu

Ich bitte denHerrnAmtsleitervonMährisch=Schönberg,
dieResolutionkurzzurVerlesungzubringen .EineBegründung
wirdwohlnicht notwendigsein . 2d5

Kaiserl .Rat Freißler :Nach § 21 ,Absatz 1 und 2des
Kriegsleistungsgesetzesvom26.Dezember1912,.= .=Bl.Nr.236,
sind für die EinquartierungvonTeilender bewaffnetenMacht

im allgemeinen die für die vorübergehende Einquartierung im
FriedengeltendengesetzlichenBestimmungenanzuwenden ;sieer¬
streckensichaufalle im§ 1 erwähntenPersonen,sowieaufden

gesamten Tierstand . ade .
DieVergütung( alsodie VergütungvonStaatswegen)

erfolgtnachdenvorerwähntengesetzlichenBestimmungen ,insofern
dieseabernichtausreichen ,in einemdurchVerordnungfestzu¬
setzendenAusmaße.

DieseVergütungimFriedenistnundurchdasReichsgesetz
vom11 .Juni1879 ,. = . =Bl.Nr .93 ,geregelt ,welchesteil¬
weisedurchdasReichsgesetzvom25 .Juni1895 ,. = . =BlNr .100 ,abgeändert wordenist .

ImArtikelIIdesersterwähntenGesetzeswirdbestimmt,daß
die Beistellungder MilitärunterkünfteundNebenerfordernisseim

Falle einesKriegesdurchein besonderesGesetzwerdegeregelt
werden .

Alssolchesist nunimallgemeinenallerdings dasGesetz
vom26 .Dezember1912 ,. = . =Bl.Nr .236 ,zubetrachten,
welches insbesondere im § 21 sich mit der Verpflichtungzur
Übernahmeder Einquartierungslastin Kriegszeitenbeschäftigt
undbezüglichder Entschädigungder zur Tragungderdaraus
entspringenden Lasten Verpflichteten ,die vorhin erwähntenBe¬
stimmungenenthält .

In Ausführung der § §23 und 38 desReichs =Einquartie¬
rungsgesetzesvom11 .Juni 1879 ,. = . =Bl .Nr .93 ,wurde
durchdenmährischenLandtagdas Landesgesetzvom29 .No¬
vember1882 ,. = . =Bl .Nr .150 ,beschlossen ,welchesBestim¬
mungen über eine Landesbeihilfe an die zur Einquartierungslast

Verpflichteten im Lande Mähren enthält und nachAnschauung
des mährischen Landes =Ausschusses ,die wohl richtig zusein
scheint sich mit Rücksicht auf Artikel II des Reichsgesetzes vom
11 Juni 1879 ,. = . =Bl .Nr .93 ,nur auf friedliche Verhält¬

nisse bezieht .Es beträgt nundie staatlich gewährteEntschädigungfür
die Beistellung der Unterkünfte 2 h für den Mannundden
Tagund ebensoviel für ein Pferd und den Tag ,währenddie
Landesbeihilfe 4 h für den Mannund den Tag und 2 hfür

mnn unßdas Pferd und den Tagausmacht .
MitdieserstaatlichenundLandes=Entschädigungkonnteim

allgemeinen das Auslangen gefunden werden und die Städte ,
wiebeispielsweiseMährisch=Schönberg,wareninderLage ,den

Kapitalsaufwandfür die HerstellungderMilitärunterkünftezu
verzinsen und im Wegeder jährlichen Abzahlungsratenabzu¬
stoßen ,sowieendlichdie notwendigenReparaturskostenzube¬

streiten .
Nachdemaber der Landes =AusschußderMarkgrafschaft

Mährenauf demStandpunkte steht ,für den Kriegsfall ,also
unter dengegenwärtigenVerhältnissendie Landesbeihilfenicht
zu gewähren ,so gestaltet sich die Sachlage wesentlichanders
und zumganz entschiedenen Nachteile der betroffenenGemeinden,
welchenunmehreinzigundallein auf die staatlicheEntschädigung,
die in der Regel nur nach den Bestimmungen für denFrieden
gewährt wird ,angewiesensind ,also nunmehrlediglich ein
Dritteil ,beziehungsweise bei Pferden die Hälfte jener Unter¬
kunftsvergütungerhalten ,die sie im Friedenbeziehen .

Der Nachteil wird umso empfindlicher ,als außer den
normalen Friedensunterkünften ( Kasernen ,Stallungen ,Maga¬
zinen u .dgl . )eine ganze Menge anderer zur Verfügung
stehender Räumlichkeiten ,insbesondere also Schulen ,sonstige
öffentliche Gebäude .Fabriken ,Säle ,Gasthausräumlichkeitenu .s .w.
in Anspruchgenommenwerden ,die entweder denbetreffenden

Gemeindenoder auch Privaten gehörenund wobeiselbst¬
verständlich die Letzteren an die Gemeindemit teilweise recht
hohen Entschädigungsansprüchen herantreten .

Ganzwesentlichwird aber dieser mießlicheZustandnoch
verschärft durch die Tagfür Tagin hohemMaßenötigeBei¬
stellung der sogenanntenTransenal=BequartierungfürOffiziere
undMilitärgagisten ,die gesetzlich berechtigt sind ,vonder
Gemeindedie Beistellung einer standesgemäßen Unterkunftzu
verlangen und hiefür die in der Militärgebührenvorschrift be¬
stimmteEntschädigung,die sichnachdenQuartiergeldklassen
abstuft und beispielsweise in Mährisch =Schönbergbloß 52 hfür
den Tag beträgt ,der Gemeinde überlassen .

Esist offensichtlich ,daßkeineStadtgemeindeinder
Lage ist ,für 52 bis 70 h täglich ein Offizierszimmer ,ein¬
gerichtet ,beheizt und beleuchtet zu beschaffen und daßsie
daher ganz erhebliche Beträge an die Quartiergeber( Gasthöfe
und Private )aufzuzahlen genötigt ist ,die in Städten mit
Garnisonen oder mit Ergänzungsbezirken undLandwehr =Kom¬

mandenoft sehr bedeutendundfür die finanziellenVerhältnisse
der betreffenden Gemeindeoft geradezu verhängnisvoll werden .

Die seit Kriegsbeginn erschienenen Verordnungen ,diesich
mit den Entschädigungen für Kriegsleistungen beschäftigen ,haben
gerade die hier in RedestehendeFrageder Entschädigungfür
die Einquartierungslast u .s .w .nicht zumGegenstande ,sodaß
die Militärbehörden hier durchwegsdieFriedensbestimmungen
anwenden und ,wenn überhaupt ,Entschädigungen zuerkennen ,
die vollkommenunzureichendsind und ,wennder Krieglängere
Zeit dauert ,für die betroffenen Gemeindenmit ganzaußer¬
gewöhnlichenNachteilenverbundensind ,ja zu derenfinanziellen
Ruin führen würden ;denn die laufenden Auslagen ,die den
Gemeinden ,insbesondere jenen ,die Militärlasten aller Artin
größeremMaßstabezu leisten haben ,erwachsen ,sind sogroß ,

daß sie mit den gewöhnlichenKasseneingängenabsolutnicht
bestritten werdenkönnenunddie Gemeindenzwingen ,anderweitige
notwendigeAuslagenzu unterlassen ,also auchForderungenan
sie unbeglichenzu lassen ,oder mit oder ohne Genehmigungder
vorgesetzten autonomen Behörden Darlehen aufzunehmen ,die
für die Gemeindenunter den gegenmärtigenVerhältuissensehr
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schwerundnurunterBedingungenzubeschaffensind,diedieStaates,sowieaufdasWohlderDynastieeingegebenenForde¬
GemeindesäckelfürlangeZeitenganzempfindlichbelasten.rungenderDeutschenbezüglichderkünftigenStellungund

DasKriegsleistungsgesetzberuhtnundurchwegsaufdem

und im vollen Ausmaßenach den Bedürfnissen der jeweiligen zulassen . "
Kriegslagegefordertwerdenkönnen,daßaberdafüreinean¬

ungemesseneEntschädigungzu leistensei .
Während aber für viele Belange durch die seit Kriegsbeginn

erlassenen Verordnungenvorgesorgt wurde ,währendfür andere

schädigungen entweder durch Vereinbarung mit der Militär =Wunsche Ausdruck geben ,daß unsere Beschlüsse zum Wohleund

barungder Gemeindenso außerordentlichtief einschneidendeBeifall undHeil=Rufe. )
Entschädigungsfragebei der Einquartierungslastnur durchdie ,
wieoffensichtlich unzureichende ,für denFriedenbestimmteGesetz¬
gebunggeregelt ,oderbessergesagt ,für denKrieggarnicht

geregelt .
Es mußdies von sämtlichen beteiligten Gemeindenals ein

Zustandempfundenwerden ,der auf die Dauergeradezuuner¬
träglich wird und es mußdies daher die Gemeindenveranlassen ,
bei der hohenRegierungmit allem Ernste und Nachdruckedahin
bittlich zu werden ,daß die im § 21 ,Absatz II des Kriegs¬

maßder Vergütungvon Staatswegen für dieKriegseinquartie¬
rungfestgestelltwird ,welchesdie Gemeinden,die es betrifft ,vorso
außerordentlichen Nachteilen und Schädenbewahrt .

Die erbetene Maßregelerscheint durch die Erwägungvoll¬
ständiggerechtfertigt ,daßdieGemeindendieQuartierlastja
nichtimeigenen ,sondernimallgemeinenöffentlichenInteresse
zu Nutz und Frommendes ganzenStaates tragen .

IcherlaubemirsomitfolgendeResolutionzubeantragen:
„ InAnbetrachtdes Umstandes ,daßdie durchdasGesetz

vom26 .Dezember1911 ,. = . =Bl .Nr .236 ,undvom11 .Juni
1879 ,. = . =Bl .Nr .93 ,festgesetzten staatlichen Vergütungen
für vorübergehendeMilitäreinquartierungen völlig unzulänglich
sind und daß überdies die von den einzelnen Kronländernzu
diesen Vergütungendurch Landesgesetz oderLandtags =Beschluß
bewilligtenZuschüssenur für denFriedenszustandgelten ,wird
an die k .k .Regierungdas dringendeErsuchengestellt ,imSinne
des § 21des Gesetzesvom26 .Dezember1912 ,. = . =Bl.
Nr .236 ,ehestensdurcheine Verordnung,die vonderMilitär¬
verwaltungzu leistenden Vergütungenfür vorübergehendeMilitär¬
bequartierungwährendderDauerdesKriegszustandes ,undzwar
mit RückwirkungvomBeginne des Krieges entsprechendzu

sierhöhen . " neIchbitte umdie AnnahmedieserResolution.
Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ichbitte

die Herren ,welchedieserResoluiionzustimmen,die Handzu
erheben .( Geschieht . )Angenommenund wird derRegierung

9überreicht werden .
Im Laufe der Vorberatungen ist noch ein Antragdes

HerrnReichsrats =AbgeordnetenKarlHermannWolfvorge¬
brachtworden .Ich erlaubemir ,diesenAntragvorzulegen( liest ) :

„ DerDeutsch=österreichischeStädtetagfordert seinPräsidium
auf ,in einer Druckschrift mit kurzen und bündigenWorten ,die

vonderRücksichtaufSicherheit ,OrdnungundGedeihendes

Geltung des Deutschtums im Staate festzustellen und diese Druck¬
Grundsatze ,daßwohldiedarinbezeichnetenLeistungenjederzeitschriftingeeigneterWeiseandieStufendesThroncsgelangen

34
Ich bitte die Herren ,welche diesem Antrage zustimmen ,die

Handzu erheben .( Geschieht . )Ich erkläre denselbenfürange¬

Wirschreiten nun zumSchlusse unserer Tagung .Ichkann
Belange,zumBeispielfürdieimKriegsleistungsgesetze§19wohlmitGenugtuungkonstatieren,daßdieheutigeTagungder
erwähnten im Gesetze selbst vorgesehen ist ,indem derlei Ent =Bedeutung der deutschen Städte würdig war und ich kann nur dem

behördeoderdurchdieim§33bestimmtekommissionelleBe =SegendemdeutschenVolkeundinsbesonderederdeutschen
handlungfestgesetztwerden,ist geradedieindiefinanzielleGe =Städtegereichenmögen .DieSitzungist geschlossen.(Lebhafter

1
WirtschaftlichesHilfsbüroderGemeindeWienfür

Privat =Angelegenheiten der Einberufenen .
DerJahresberichtüberdie Geschäftstätigkeitin derZeit

vom23 .August1915bis dahin1916dieser unter derLeitung
Sr .Exzellenzdes Herrnk .k .Ministers a .D .Dr .Heinrich
Ritter v .Wittekstehendenstädtischen Einrichtungwurdeder

leistungsgesetzesvorgeseheneVerordnungerlassenundeinAus =vorliegendenNummerdesAmtsblattesalsBeilagebei¬
gegeben.

FeierlicheÜberreichungvonAuszeichnungenim
Rathause .

Donnerstagden12 .Oktober1916 ,um10Uhrvormittags
fandimPräsidialbureaudesGemeinderates ,. ,Rathaus ,I .Stock,
durch BürgermeisterDr .RichardWeiskirchnerdiefeierliche
ÜberreichungvonkommunalenAuszeichnungen,beziehungsweise
die BeeidigungnachfolgenderPersonenstatt :

Ablegungder Bürgereides WilhelmSchütz ,städtischer
Konskriptionsamts=Direktori .P .

Diplomfür mehrals zehnjährigesWirkenalsOrts¬
schulrat :JosefBurghaber,HeinrichEilesundAntonHoffen¬
reich ,OrtsschulrätedesXII .Bezirkes.DanielWinter ,OrtsschulratdesXVI.Bezirkes.

CedEhrengabe von 100K :
Franz Rinder ,Ober =Kutscherder städtischen Feuerwehr .
ZurFeierhattensich eingefunden :StadtratJosefGötz,

GemeinderatFranzHötzel ,BezirksvorsteherdesXVI .Bezirkes
FranzRiedlundBezirksvorsteherdes XII .BezirkesMatthias
Adlersflügel ,Magistrats =DircktorDr .AugustNüchtern ,
Präsidial =VorstandMagistratsrat Josef Formanekunddie
Magistratsräte Dr .Viktor Winkler und Dr .Wolfgang
Madjera ,Brand=DirektorHugoJenisch mitBrandmeister
Rudolf König .Dechant Lang ,sowie eine Abteilung der

inastädtischen Feuerwehr .ZunächstnahmderBürgermeisterdie Beeidigungdes
pensioniertenKonskriptionsamts =DirektorsWilhelmSchütz
vor ,wobeier in anerkennendenWortenseinerersprießlichen
und hingebungsvollen Tätigkeit gedachte .
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SodannüberreichtederBürgermeisterdenOrtsschulräten
JosefBurghaber,HeinrichEiles ,AntonHoffenreich
undDanielWinterdasDiplomfürmehralszehnjährigesWirkenalsOrtsschulrat .InseinerAnsprachesagteer:
„IchkommedieserAufgabefreudigenHerzensnach,seheichdochvormiralt erprobteBürgerderStadtWien,welche

seitJahrennichtnuraufdemGebietederSchule,sondernauchaufanderenGebietendesöffentlichenLebensunermüdlichmit
vollerSelbstlosigkeittätigwaren .Ichbenützegernediesen
Anlaß,umIhnendenDankdesBürgermeistersundder
GemeindeverwaltungfüralleIhreMühenzumAusdruckzubringen .

DiesemDankmußichaberdieBittebeifügen,daßSieauchweiterausharrenimDienstederOffentlichkeit .Indieser
schwerenZeitbedürfenBürgermeisterundGemeindeverwaltung
derMithilfeallergutgesinntenBürgerundichrechnedarauf,daßSieinaltertreuerHingebungauchweitermirzurSeite
stehenwerden,damitwirdurchgemeinsameArbeitzumBesten
unsererVaterstadtallestun ,wasnotwendigist ,umderBe¬
völkerungdasDurchhaltenzuerleichtern.IchhoffezuGott,
daßunsdochinabsehbarerZeitwiederFriedenbeschiedenist ,
dannwollenwirweiterarbeiten ,aberanFriedenswerken,zumNutzenund Frommenunserer geliebten StadtWien. "

Namensder BeteiltensprachJosef BurghaberdenDankaus . snhmn

DerObmanndesBezirksschulratesdesXII .Bezirkes
KarlIsnenghiundBezirksvorsteherFranzPriedlbe¬
glückwünschtendieAusgezeichneten .

HieraufüberreichtederBürgermeisterdemOber=Kutscherder
städtischenFeuerwehrFranzRinderdieihmvomStadtrate60.W.BergelbewilligteEhrengabevon100K. TeorSDIDIR

„NehmenSiedieGabe",sagteer ,„entgegenindemBe=26962.Dr.JosefKolomanwußtsein,daßdieGemeindeverwaltunggeneigtist ,dieVerdienste
allerAngestelltenzuwürdigen.IchblickemitStolzaufunsere26963.F .Bombach. .städtischeFeuerwehrundhoffeauch,daßalleihreAngestellten26964.Burian&Komp.
vondenselbenIntentionendurchdrungensind,denKufunddas26965.OttoFreih.v .Czedik
AnsehendieserstädtischenEinrichtungzuhebenundzufördern,26966.KarolineDichler.sodaßdieserRuf ,derweitüberdieGemarkungWienshinaus =2967 .SophieEgger
reicht,auchweiterhingewahrtbleibt.IchrechneaufIhreweitere26968.Dr.OskarRitterv.treueDienstleistung.“

Brand=DirektorJenischbeglückwünschtedenAusgezeichneten26069.MarieFlohr..
undsprichtdemBürgermeisterundderGemeindeverwaltungden26970.Dr .KarlFürth. .Dankfür diegezollteAnerkennungaus .

HiemitwardieFeierbeendet.

ZumAnkauf
Schuhenfür

von
armeSchulkinder. . .500K—h1 . 000K

10

26953.Redaktiondes„NeuenWienerTagblatt“
zur Beschaffangeines warmenFrüh¬
stückesfürarmeSchulkinder( 2 .Abfuhr)24. 7237026954 .Ungenanutseinwollender3 „3626955 .Unter„ EinehemaligerSozialdemokrat ,
derdenliebenGottwiederfand “durch
Hochw .Pfarrer JohannMechtler26956.Zentral=SparkassaderGemeindeWien
für die Aktion„ WarmesFrühstückfürarmeSchulkinder" 1000FreiwilligeGehaltsabzügevon
städtischenBeamten2c . ,undzwar : o26957.Ober=TierarztAnton

Nepustil 3 K h26958 .MarieEnde 1 % 4 „ ¬
1prozentigerfreiwilligerGehalts

abzug der LehrpersonenWiens .
und zwar :

26959.Volksschulef .Mädchen dni !
Nikolsdorfergasse18. 6 K67 10

Hievon ab 25 Prozent n0u
für das „ Rote

Kreuz " 1 „ 66„

2203

—h

FentralstellederFürsorge
fürdieAngehörigenderEinberufenenundfürdiedurchden

KrieginNotGerateneninWienundNiederösterreich.
DLX.Spendenausweis.26952 .FirmaSchuchardt&

Schüttefür dieAktion
„WarmesFrühstückf .
armeSchulkinder" 500 K —b

26971 .

26973 .

26977 .

MonatlicheBeiträge
speisungszwecke,undzwar:

26961 .AgatheBerger.

Binder

Fleißner

AdeleGaber . . .
26972 .Dr .HansGaber

Rosalia Gaber
26974.LeopoldineHalberstadt
26975 .Dr .A .Hanc
26976 .BertaHecht . .

EmmaHenninger
26978.FrauH .Fleischer26979 .M .Hofbauer*
26980 .PaulaKautsch
26981 .HermineKeil .
26982 .AdeleKorner
26983.Dr .RichardLeipen
26984 .GustavPach.
26985.IgnazPick.

01
fürAus¬
12 K —h
6 „ h

9nus13 .
626

12 —
40 „ ¬

18
6

12

20 „ —„ ¬
15„ ¬"

12 „ —
6½ „ ¬
6 „ —„ ¬
30 „ —„ ¬
6 „ —„ ¬

6
6 „—

6 „
6 „ —„ ¬

12
6 —. „ ¬
18 —„ ¬

46 —„ ¬
5 —„ ¬
12 „ —„

5 “
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26999.WienerGroßmolkereiKarlHummel¬fürdieAktion„WarmesFrühstückfür
0 .* *armeSchulkinder"

27000.ExzellenzFrauObersthofmeisterinGräfin
Wimpffen=SzechenyifürdieAktion
„ WarmesFrühstückfür armeSchul¬

kinder "
27001.1prozentigerfreiwilligerGehaltsabzug

von Lehrpersonenan derVolksschule
fürKnabenIX . ,Liechtensteinstraße137

15 K —h
Hievonab25Prozent

für das„Rote 3 „75.Kreuz “
MonatlicheBeiträgefürAus¬

speisungszwecke ,undzwar :
27002 .MaryBeldowicz. .
27003 .AnnaBrandstetter

427004 .F3M .Daublebskyv .631Sterneck
627005.Dr .EduardDeutsch

27006 .KamillaEisert. . 1827007 .AdolfFalkenstein.
27008 .FirmaFelbermayer&

1001 .Komp . 3027009 .MaxFischer .
27010 .WilhelmFliegel

1827011 .Dr .EdgarFranckel
627012 .KarlHaberkalt .

27013.A .Haßlinger=Prato¬6bevera 20„ ¬27014.FranzFreih.v .Krauß
27015 .HeinrichMandl&6Komp .
27016 .Dr .AntonMatzner

6„ ¬27017 .DavidMeitner .
1227018 .Paula v .Reich . .
1227019 .Dr .VinzenzRichter8027020 .JosefineRosenfeld

27021 .ThereseSkutezky
27022 .RegineStern

6K
6„

402K—h

400 „—„
e

100 „—„¬
8 .

11 „25„

27023 .FerdinandR .v .Wid¬30 . —mann
27024.1prozentigerGehaltsabzugvonLehr¬

personenanderVolksschulefürKnaben
VI . ,Corneliusgasse 6 25 K—

5Hievon ab 25 Prozent
für das „ Rote Kreuz "6 „ 25„ ¬
1prozentiger freiwilliger Gehalts¬
abzugder LehrpersonenWiens ,

und zwar :
27025.BürgerschulefürMäd¬ h45Kchen , . ,Herzgasse27

Hievonab 25Prozent rdsid n0 für das „ Rote 11 25 %Kreuz “

396 K

519

16 ud i
18½ 75 „ ¬

ar

33„ 75„
MonatlicheBeiträgefürAus¬

speisungszwecke ,undzwar:
27026 .AdvokatDr .Daun60 K—

6 „ ¬27027 .JohannaGraetz
27028 .StadtratSebastian 12 „—Grünbeck

727029.AdolfHagenauer.
127030.ArchitektArnoldHey¬ 12„ ¬mann

6 „—27031.Juliev .Karczag . . 10„ ¬27032 .JosefKruger 18„ ¬27033 .FriedaLambrecht .
627034 .VilmaLauer

627035.Sophiev .Lenz
27036 .Marg .v .Lindheim
27037.Klarau .EliseLichten¬6stern . .
27038 .LeopoldPfersmann„ ¬v .Eichthal
27039 .BaroninAlexandrine00 „ ¬Pretis

627040 .H .v .Reinhardt
27041 .Moritz Rochel 12 „—

ugn27042 .FrauDr .Schoen¬ 18 „ —thal
30 „—27043 .RegineSchütz

27044 .Ing .Julius Streigl 6 „—
27045 .Richard Baron Vesque6 „—

BeimFrauen-Arbeits=Komitee
denXXI .Bezirkeingelan

Spenden :
27046.Wechselstube„Mer¬20Kkur “
27047.KabelwerkFlorids¬

dorf
5027048,KonradSild
5027049.Clayton=Shuttlewortl

27050.Ost. =ungar.Flugwerk¬20 %zeugfabrik 2027051 .ReinholdPfluger
2027052 .FirmaMegerle

27053.
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27054 .Mineralölfabrik . 000K
27055 .Mautner v .Markhof 200 „ —„ ¬
27056 .Lokomotivfabrik1 . 000„ —„ ¬
27057 .Zementwerke 10 „ —„ ¬
27058.BeimFrauen=Arbeits=Komiteefür ,den

IV .BezirkeingelangteSpendefürden„ Kilotag "
27059 .Redaktiondes „ NeuenWienerTag¬

blatt " :3 .Spendenabfuhrfürdie
Aktion„ WarmesFrühstückfürdie
Schulkinder “

27060.DirektionderMedikamenten =Eigenregie
in denWienerKrankenanstalten

27061 .FreiwilligeGehaltsabzügederBeamten
des Lagerhausesder StadtWien.
1prozentigefreiwilligeGehalts¬

abzüge der Lehrpersonen anden
städtischenSchulen ,undzwar:

27062 .VolksschulefürMäd¬chen ,VI . ,Gumpen¬
dorferstraße 4. . 25 ' K—h

27063.Volksschulef .Knaben
und MädchenXX. ,

Wintergasse 34 . 3

2505KHih

50„

Hievonab25Prozent
für das„ Rote

Kreuz "

33K .

8 „25
MonatlicheBeiträgefürAus¬
speisungszweck ,undzwar :

27064 .Prof .ErnstBischoff .
27065 .Lina Blümel
27066 .K .k .BauratFerd .
Dehm

27067 .DonPaulDittrich
27068 .Nelly Dub
27069 .Berta Eiles
27070 .MatthiasHartl
27071 .EmilHutter227072 .PaulaJaksch27073.ThereseKolda
27074 .EduardMünch.
27075.Dr .LuisePiwiniczka
27076 .AgnesScholl
27077.GustavSchwoner
27078 .EugenieTaussig
27079 .KarolineViditz
27080.GräfinEliseWilczek

27081.Bezirks=KomiteeWieden
a )76, .Spende

b )Monatsbeiträge
( Fretischablösungen ):27082 .MarieStgindl.

27083 .SophieGlaubauf .
27084.KarolineKehlendorfer
27085 .BaroninRhemen .

6 K —h
12 „ —„ ¬

50 "

10 „ —„ ¬
6 „ —„ ¬

10„ ¬
124
18

6
18„

—„ ¬60
6 „ —„ ¬
„ —4

6 „ —„ ¬6

19919
20K—h .

6 „ —„ ¬
12 „ —„ ¬

12

254

6

27086 .ExzellenzCäcilie30 . —hSchreiber
24 „ —27087 .HedwigZinner . ug no30 „—„ ¬27088 .GustavBachler .

27089 .Adolf Fritz
11248 FreiwilligerGehaltsabzugderNBeamtenund Angestelltendes

Wiener Stadtbauamtes ( ohne
Bezirks =Bauamts =Abteilg . ) ,

140K
200 „

94

357„94

Nachweisung
derEingängeanSteuernundMilitärtaxenim

1 .Quartale1916/17
bei den städtischen Steueramts =Abteilungen

fürdieBezixke1 bisXXI.
LandesfürstlicheSteuern. . .36,381. 683K16h

Militärtaxen 277,318 „ 65 „ ¬
Landesumlagen 9,364 . 627„ 21 „ ¬
Städtische Umlagen 20,771 . 86961„ ¬

34 . 206 ,56„ ¬Gewölbwache=Beiträge
Handelskammer=Beiträge 363 . 578„ 52„¬

280,069„ 71„¬Gewerbeschul=Beiträge
13. 722„ 63„¬Handelsschul=Beiträge .

Kontokorrent=undInterims=Verrechnung.2,953. 617„32„
Summeder Brutto =Empfänge.70,440 . 693K37h

26986.MaxSpitzu .Marie100

Pollak 12 K —
26987 .GeorgReimers 6„
26988 .EuphrosineReitler.6 „ —

26989 .Ida Seigner 6 — „
26990 ,Robert Simon12
26991 ,FranzEmilConteSmecchia 12 „ — „
26992 .Freih .v .Schießl30 „ —„

26993 .W .A .Schmidt611
26994 .Dr .v .Schoen 12 %„
26995 .AnnaSacher6
26996 .ThereseTrebitsch. .10 %
26997 .Beatrice v .Vay¬n20

Dovsky 6 „ +
26998.Rosav .Waldstein. 12 „ —„

und zwar :
nu 47,511 16„ 27090Direktion 60K

27091 .Plankammer. 5„6 „ . 68„ 27092.Bau=AbteilungIIder
ZweitenHochquellen¬

42 - "leitung 16„
27093 .Fach=Abt. 11 . „

AI1 27094 . „ „ IIà sukn29 „
27095, „ilb 10„

27096 .„ „ Ilc 16„
i 6 27097 .„ 9 "IId 4

tonlon3 27098 .„ III"
"

23„
27099 .„„ IV 6„

II 27100 .„„ „IVt 26 „
27101 ." 17„

27102 .„„ VI 18„
totilpi40I . 27103 .„ „ „VII

e 8 ,
27104 .„ VIIa" " D 7
27105 .„ VIII .* * 18„24„ 75„ 27106 .„ „ IXa . 11„oche 27107 .„„ IXb pubfäm

* *16
tötilaus 27108 .„X n 6 „31

27109 .„„ XI —2 di 15„
27110 .„ „ XII 5a 12 „
27111 .„ „ XIII . .. .* .11 ,9 )Ond9 27112 .„ „ XIV .9 12
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DavonnachGattungen :
* **Kriegsgewinnsteuer

Grundsteuer samtZuschlägen . . . . . .
* **HauszinssteuersamtZuschlägen. . . . .AlteErwerbsteuersamtZuschlägen. . . . . . . .

Alte Einkommensteuer samtZuschlägen . . . . .
AllgemeineErwerbsteuer samtZuschlägen . . . . . . .
Erwerbsteuervondender öffentlichenRechnungslegung

unterworfenenUnternehmungensamtZuschlägen. .
Rentensteuersamt Zuschlägen. .

Einkommensteuer
BesoldungssteuersamtZuschlägen.. .

Tantiemenabgabe
Strafen für dasArar . .
Strafenfür die Kommune.. . tZinsen für dasArar . . . .ZinsenfürdieKommune. . ...

Exekutionskosten * „.
Exekutionsgebührenfür dieKommune. .
Kontokorrent -undInterims =Perrechnung .

Militärtaxen.

. 930K—h
71 . 989„ 03„¬

38,797.936„01„

. 735. 256„29
11,725. 359„¬
1,140 . 873„ ¬
9,512 . 614„ 54„ ¬

800 . 541„ ¬
1,000 . 799„¬

73 . 156„ ¬
. 380

226. 744„¬
33 . 332„ ¬
73 . 843„ ¬

2,953. 617„¬
277 . 318„

02„ ¬
97 „ ¬

06 „ ¬
67„ ¬
90„ ¬
64 „ ¬
37 „ ¬
44„ ¬
46 „ ¬

2 ,
65„

Summe.70,440. 693K37h

HievonabdenBetragvon
( DieserBetragbestehtausÜber¬

tragungenvonZahlungeneines
Steuerjahresaufeinanderes ,aus
baren ,an Steuerträgergeleisteten
Ersätzen von zu viel bezahlten
Steuerbeträgen und ausden
Kontokorrent-undInterims=Aus¬

gaben . )
SomitverbleibteinreinerEmpfang

an direkten Staatssteuern samt
UmlagenundNebengebührenper

DieseSummederreinenEmpfänge
imI .Quartale1917per. . .

ergibtgegenüberderderreinen
Empfängein dergleichenPeriode
des Vorjahresper

eine Zunahmevon. . .

4,661. 119K52h

65,779. 573„85

I .
II .
III .

Kälber ausgeweidet ( per 1kg ) :
Qualität von500bis 520h ( extrembis

„ 450 „ 480„ ¬„ ¬
300 „420 „

—h )

65,779. 573K85h

63,727. 287„80„¬
302. 296k 05h

I .
II .
III .

i .
II .
III .

138Lämmerlebend( per1kg) :
Qualitätvon—bis 490h ( extrembis —b )

Lämmerausgeweidet( per1kg ) :
Qualität von—bis 620h ( extrembis—h )

. .

Jebensmittelverkehr .
Jung =undStechviehmarktvom9 .und12 .Oktober

1916 . ien1 .Auftriebbzw.Zufuhr.

Kälberausgeweidet
75 Schweine ausgeweidet .847Lämmerlebend .
1 SpanferkelLämmerausgeweidet

rmmedn2 .Preisbewegung .ldKälberlebend( per1kg) :
I .Qualität. .. von380bis400h(extrembis—b)

350 „ ¬
300 „ ¬III .

I .
II .
III .

I .
II .
III .

Schafe ausgeweidet ( per1kg ) :
Qualitätvon620bis700h( extrembis—h)

„ 560 „ 600 „ ¬„ ¬
„ „ 200 „ 500
Fleischschweineausgeweidet( per1kg):

Qualität .von —bis 780 * )( extrembis —h )

nFettschweineausgeweidet( per1kg):
I .Qualitätvon—bis 780 * )( extrembis

„ ¬II .„ „„ —„ —„ ¬II .„

-h )

Schafelebend( perPaar):
I .Qualität von —bis

II . * 4
III .„ —„

—K( extrembis —h )

Schafelebend( per1kg):
I .Qualitätvon—bis—h( extrembis—

II .„ „ 375 „ 380 „ ¬
III .„ „ 200 „ 360„ ¬

AufdemJungviehmarktewurdenum171StückKälber
mehrzugeführtals in derVorwoche .AufdemSchafmarktewurdenum1960StückSchafeweniger
aufgetriebenals in der Vorwoche .Eswurdezuunveränderten
Vorwochenpreisengehandelt .AufdemSchlachtviehmarktewurdenam10 .Oltober1916
69StückMast =und44StückBeinlviehaufgetrieben .BeilebhaftemGeschäftsverkehrewurdenalleKälberqualitäten
( lebendewieweidner)um20h perKilogrammbilligeralsin
derVorwocheabgegeben .

AusgeweideteSchweinewurdenaufBasisdergesetzlichenenHöchstpreiseabgesetzt.
AusgeweideteSchafewurdenin PrimaqualitätenzuVor¬

wochenpreisen,mittlere undmindereGattungenum20bis 40h
perKilogrammteuerergehandelt.DasLämmergeschäftwarbedeutungslos,diePreiseunver¬
ändert .

*)GesetzlicherHöchstpreis.

Amtsblattderk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien.Nr .82 .18Oktober1916.
Wtebt
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Arbeiten undLieferungen .
VorbemerlungzufolgendenAusschreibungen .

n
3512

1301 nund uf pnudnanes 18DieBehelfe(Pläne,Profile,Ausmaße,Kostenanschläge,Bedingnisseu .s . . )können,fallsnichtspeziellanderesangegebenist ,imStadtbauamtewährenddergewöhnlichenAmtsstundeneingesehenwerden.DieBedingnissekönnen,insoferndieselbenüberhauptverkäuflichsind,beiderstädtischenHauptkassazudenfestgesetztenPreisenbezogenwerden. iibtu onu ih 19n lDieAnbotesindinderindenBedingnissenvorgeschriebenenFormzuüberreichen. onitotlonoiinitAufverspäteteinlangendeodernichtvorschriftsmäßigausgestatteteAnbotewirdkeineRücksichtgenommen .DerGemeindebleibtdiefreieAuswahlunterdenBewerbern,aberauchdieAblehnungallerAnbotegewahrt.
NähereAuskünftewerdenin derbetreffendenMagistrats=Abteilungerteilt . to alo nidoiac a0nuno

mnrau1ch1911 nusonpisodIIIX 1916 .
Tag

Stunde
Ort

(Burean)
der Verhandlung

17 .Oktober
11Uhr

Abteilung 2653VI
( Mag. =Rati

Dr .Jamöc,
NeuesnRathaus,

VII .
Stiege ,1 .Stock)

k . . =d.Statth.-Z.VI.1098.

2a . 3 . ekt

HerstellungzweierZufahrtsstraßen
zu demneuenKehrichtablade¬
platzeimWerkeLaaerbergder

WienerbergerZiegelfabriks =und
BaugesellschaftimX.Bezirke.

Gegenstand
derArbettenoderLieferungen

Erd =undPflasterungsarbeiten .
EinschließlicheinesPauschalesvon

Veranschlagte
Hosten

6600 K531 K95 . 5
ndro nalln 1u

Vorbemerkung :
DieBedingnisse2c .erliegen
zur Einsicht imStadthau¬
amteFach=AbteilungXI ,
(VIIIBez.Schlesingerplatz,

Amtshaus ) e
t 2d

Kundmachung.032 m
( K.k .Staatsbahnen,LinieNußdorf—Kaiser=Ebersdorf,km6·6/7,
SchleppbahnzumLagerplatzederFirmaJosefI .Leinkauf.)
Diekk .Staatsbahn=DirektionWienhat laut Zuschriftvom
26 .September1916 ,Z .2093/2 - III ,das namensderFirma
JosefI .Leinkaufin WienüberreichteProjektderk .k .
Staatseisenbahnverwaltung,betreffenddieHerstellungeiner
Schleppgeleiseanlagevonkm6·6/7derLinieNußdorfKaiser¬
EbersdorfzudemanderHandelskaistraßegelegenenLagerplatze
dergenanntenFirma ,vomfachlichenStandpunktefürent¬
sprechendbefundenundhierüberumdieVornahmederpolitischenBegehungersucht .

DieseAmtshandlungwirdvonderStatthaltereiam
Dienstagden17 .Ottober1916unterLeitungdesk .k .Statt¬
halterei =KonzipistenDr .HansWoreldurchgeführtwerden .

DieKommissionsteilnehmerversammelnsichambezeichneten
Tageum10UhrvormittagsbeimLagerplatzederFirmaJosefI .

LeinkaufinWien,II . ,Handelskaistraße(gegenüberderk .u .k.
rolMilitär =Schwimmschule) .

DieProjektsbehelfeliegenvom9 .Oktober1916biszum
Verhandlungsvortage(einschließlich)beidemWienerMagistrate,
AbteilungV ,währenddergewöhnlichenAmtsstundenzurallge¬
meinenEinsichtauf .

AllenBeteiligtenstehtesfrei ,beiobigerAmtshandlung
zuerscheinen. tn
Einwendungengegendas Projekt undallfällige Wünsche
könnenwährendobigerAuflagefristschriftlich odermündlichbei

demWienerMagistrate ,AbteilungV ,spätestensaberamVer¬
handlungstagebei der Kommissionselbst vorgebrachtwerden.

Einwendungen ,welchenachAbschlußderLokalverhandlung
vorgebrachtwerden,bleibenunberücksichtigt .

DieseVerlautbarungdientfürallenichtbesondersVer¬
a2 nai ulständigtenalsEinladung. umeng o mmVonderk .k . . - ö.Statthalterei.

Wien ,am5 .Oktober1916. —1
19

Kälber lebend . . . . .107Schafe lebend . .. . 5103
1352Schafeausgeweidet205
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SelbständigerWirkungskreis.M.Abt .XIII ,5483/16 .
AloisDrasche' scheArmenstiftung.

Verteiltwerden:35. 600KineinerdenBedürfnissenent¬
sprechendenAnzahlvonStipendienzu200Koder400Kan
armePersonen .ZurBewerbungsindberufen:VerarmtePersonen,welche
weilig ganz erwerbsunfähigsind oder zur Erhaltung derFamilie ,
wennauchnurzeitweilig ,nicht genügendErwerbbesitzen ,
welchefernerchristlicherReligionunddeutsch=österreichischer
Nationalität sind .

DieselbenmüssenihrfestesDomizilinWien,undzwar
entwederin derInnerenStadtoderin denfrüherbestandenen
33 Vorstädten( alsoimGebieteder vor dem21 .Dezember1890
bestandenenzehnBezirke )haben ,müsseneinenmoralischen
Lebenswandelführenundein derart unbescholtenesVorleben
haben ,daßsie niemalswegeneinerentehrendenGesetzesüber¬
tretung ,wozuaberauchjeneder leichtsinnigenKridagehört ,
verurteiltwurden.HiebeimachtdiefrühereodergegenwärtigeBedienstung,
StellungoderBeschäftigung,derledige ,verheirateteoder
WitwenstandkeinenUnterschied ,sodaßauchöffentlicheoder
PrivatbeamtezumStiftungsgenusseberufensind.UnterdenBewerbernsinddesStiftersVerwandteoder
Abstämmlingederselbenvorallem ,dannaberPersonenausdem
Gewerbe - ,Fabriks =oder Handelsstande ,unter diesen ,sowie
unterallenBewerbern,welchediefestgesetztenallgemeinenEigen¬
schaftenhaben ,vorzugsweisejeneBewerbermitdemStiftungs¬
genussezubeteilen ,denendie ErnährungeinergrößerenAnzahl
unmündigerKinderobliegt ,dieseBewerbermögenverheiratet
oderverwitwet,männlichenoderweiblichenGeschlechtessein.LedigePersonenkönnenbloßmitStipendienzu 200K
bedachtwerden.DieVerleihungderStipendiengeschiehtbloßfüreinJahr.

Die Bewerberhaben im Gesucheihre persönlichenund
materiellenVerhältnissewahrheitsgetreudarzustellenunddie
Erklärungaufzunehmen ,daß sie nie wegeneinerentehrenden
GesetzesübertretungoderwegenleichtsinnigerKridaverurteilt
wordensind . so90190 ( 6

Name,BeschäftigungundWohnortderausderStiftung
Beteiltenwirdstiftbriefgemäßverlautbartwerden.DemGesuchesindbeizulegen:Taufschein,Trauungsschein,
Heimatschein,TaufscheinederKinder ,eventuellTotenscheindes

verstorbenenGattenteilesundarmenärztlichesZeugnisüberdie
Erwerbsunfähigkeit,endlichderNachweisüberihreBeschäftigung,
über ihre Nationalität unddie in den letzten sechsJahren
erfolgte Impfung , jadoplonuldnnEinreichstelle:Magistrats =AbteilungXIII.

Einreichungsfrist:Bis21 .November1916.
Verleihungstermin :Anfangs April 1917 .
AufspäterüberreichteodernichtgenügendbelegteGesuche

wirdkeineRücksichtgenommen .
Wien,am19 ,September1916.

DerBürgermeister:
Dr .RichardWeiskirchner .

SelbständigerWirkungskreis .M.Abt .XIII ,5578/16.

Kundmachung .
anderFachschulefürStenotypisten=,Kanzlei=undKontor¬
praxisdesHerrnHansLughoferinWien,VII . ,Neustift¬
gasse5 ,gelangenimLaufedesSchuljahres1916/17zweiganze

unverschuldetinNotundElendgeraten,wennauchnurzeit =undfünfhalbeFreiplätzefürAngehörigevonMagistratsbeamtenundsonstigenstädtischenAngestelltenzumBesuchehalbjähriger
FachkursefürStenographie,Maschinschreibenundpraktische
KontorarbeitenzurVergebung .JenenPersonenausdenobgenanntenKreisen,welcheeinen
ganzenoderhalbenFreiplatznichterlangenkönnen ,gewährt
die Schulleitungeine20prozentigeErmäßigungdesfürdie
einzelnenKursefestgesetztenUnterrichtshonorars.GesucheumGewährungderartigerFreiplätzekönnenjeder¬
zeitbeiderMagistrats=AbteilungXIIIüberreichtwerden.DenGesuchenisteinMittellosigkeitszeugnisundeinImpf¬
zeugnisausdenletztensechsJahrenanzuschließen.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
—3Wien ,am18 .September1916.

n mdu
SelbständigerWirkungskreis.M.Abt .XIII .4972/16. Ham 11nin

JohannLeon' schesKünstlerstipendium.
Verliehenwerden:DreiJohannLeon' scheStipendienim

Betragevonjährlich 240KvomStudienjahre1916/17an¬
gefangen.ZurBewerbungsindberufen:Arme,vorzüglicheZöglinge
derk .k .AkademiederbildendenKünsteausderAbteilungfür
Historienmalerei,welchein Wiengeborensindundkeineoder
nurmittelloseElternhaben.BeiderVerleihungwerdendie VerwandtendesStifters ,
desam31 .Mai1834verstorbenenLehrersderZeichenkunst
JohannLeon ,unter gleichenUmständenbesondersberück¬
sichtigt . 106

DemGesuchesindbeizulegen:Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein ,Impfzeugnisaus denletzten sechsJahren ,Mittellosig¬
keits =oderArmutszeugnis ,Studiennachweise,eventuellderNach¬
weisder Verwandtschaftmit der FamiliedesStifters .

Einreichstelle :Rektoratder k .k .Akademiederbildenden
Künste .

Einreichungsfrist :Bis21 .Oktober1916.e d
VomMagistrateder k .k .Reichshaupt =undResidenzstadt

gWien ,am12 .August1916.n

Amtsblattderk .k .Reichshaupt =undResidenzstadtWien.—Nr.82 ,13 .Oktober1916.
n

M.Abt .XIII .2807/16. SelbständigerWirkungskreis.
JosefSchiellein ' scheStiftung

fürarmeTechniker.
Verliehenwerden:FürdasStudienjahr1916/17,allenfalls
aufStudiendauer,zweiStipendienimBetragevonjährlichje800 K .n

Bezugsberechtigtsind :ArmeStudierendederk .k .technischenHochschuleinWien. nu Snl otu
DemGesuchesindanzuschließen:Tauf(Geburt)schein,Heimat¬

schein,Armutszeugnis,ImpfzeugnisausdenletztensechsJahren,
sowieStudiennachweis.

Einreichstelle:Magistrats =AbteilungXIII.
chi9nEinreichungsfrist :Bis28 .Oltober1916.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien ,am19 .September1916. —3

M.Abt.XIII .5590/16. SelbständigerWirkungskreis.
HermineElßler' scheStipendienstiftungd

fürSchülerderk .k .AkademiederbildendenKünsteinWien,
derk .k .AkademiefürMusikunddarstellendeKunstinWienundderKirchenmusik=AbteilungderletztereninKlosterneuburg .

Verliehenwird :SirdasStudienjahr1916/17einStipendiumimBetragevon600Kjährlich.
Anspruchsberechtigtsind :JungeMänner,welcheaneinerderobgenanntenAkademiendemStudiumderdramatischen

Kunst,derMusik,derMalereioderderBildhauerkunstobliegen,
fernerin WiengeborenundösterreichischeStaatsbürgersind ,
sowie das 15 .Lebensjahr zurückgelegthaben .

DieselbenmüssenüberdiesdurcheinZeugnisdervor¬
genanntenLehranstaltenhervorragendeBegabungundvorzüg¬
lichenFleißnachweisen ,schließlichmittellosundsittlichunbe¬scholtensein .

VorzugsberechtigtsindBewerber,welchemitderStifterin
verwandtsind,undzwarnachdemGradederVerwandtschaft
mitderselben ,oderwelchevondemStiftungskuratorvorgeschlagen
werden,jedochnurinsofernsie denobenangeführtenBedingungen
entsprechen ,mitder Ausnahme,daßbei Verwandtender
StifterindasErfordernisderGeburtdesBewerbersinWienentfällt .
DemGesuchesindanzuschließen:Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein,Armuts=oderMittellosigkeitszeugnis,Impfzeugnisaus
denletztensechsJahren ,dasletzteStudienzeugnis,sowieder
etwaige ,durchamtliche ,denInhaltderEhe =undTauf¬
(Geburt)matrikenwortgetreuwiedergebendeAuszügezuerbringendeNachweisderVerwandtschaftmitderStifterin .

In demGesuchemuß—abgesehenvondenAngabenim
Armuts-oderMittellosigkeitszeugnisse—fernerausdrücklich
angeführtwerden,obderStipendienwerberodereinesseiner
GeschwisterbereitsimGenusseeinesStipendiumsodereines
Erziehungsbeitragesu .s .w.stehtodernicht,bejahendenFalles

istdiesesStipendium,beziehungsweisederbetreffendeGenuß
sowiedessenBetraganzuführen.

EinVerschweigenodereineunrichtigeAngaberücksichtlicheinesderartigenGenusseswürdeimgegebenenFalledie
AnnullierungderStipendienverleihungnachsichziehen.Einreichstelle :Magistrats=AbteilungXIII .
Einreichungsfrist:Bis14 .November1916.8901 A88cilionom

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
ötfu Wien ,am 1 .Oktober 1916 .—3

M.Abt .XIII ,5646/16. SelbständigerWirkungskrets..

Josef Wehrmacher ' schesStipendium .
ol

Verliehenwird :EinStipendiumvon160KfürdasStudien¬
jahr1916/17aneinenfleißigenunddürftigenStudierendender

k .k .technischen Hochschule in Wien .
DemGesuchesindbeizulegen :Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein ,Armuts=oderMittellosigkeitszeugnis ,Impfscheinausden

letztensechsJahren ,Studiennachweise. G
Einreichstelle :Magistrats=AbteilungXIII.
Einreichungsfrist :Bis21 .November1916.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt =undResidenzstadt.
Wien ,am1 .Oktober1916. —3

M.Abt .XIII ,5343/16. SelbständigerWirkungskreis.
Bernhard ' scheStiftung
für Waisen .

Verliehenwerden :17Teilbeträgezu24K.
ZurBewerbungsindberufen :BedürftigeWaisenkinder ,

derenVorfahrenimGebietederehemaligenGemeindeGaudenz¬dorfansässigundnachWienzuständigwaren.
SolcheWaisen,derenVorfahrenvordemJahre1891inGaudenzdorfzuständigwaren ,habendenVorzug .
MangelssolcherBewerberkönnenauchsolcheWaisenkinder

bedachtwerden,derenElternimXII .Bezirkeansässigwaren.
DemvomgesetzlichenVertretereinzubringendenGesuchesindbeizulegen:Tauf(Geburt)schein,Heimatschein,Nachweisder

Verwaisung,letztesSchulzeugnis,Impfungsnachweisausden
letztensechsJahren ,Vormundschafts =Dekret.

Einreichstelle :Magistrats=AbteilungXIII.
Einreichungsfrist:Bis16 .Oktober1916.
Verleihungstag :23 .Dezember1916.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien ,am19 .September1916 .
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M.Abt.XIII.5394/16. SelbständigerWirkungskreis.
ErziehungsanstaltderSalesianerDonBoscos

III . ,Hagenmüllergasse43.
Verliehenwird:EinPlatzzuhalbemPensionspreise(also

monatlich 35 K )vom Schuljahre 1916/17 auf die Dauerdes
Studiums amGymnasium .

Anspruchsberechtigtsind :Katholische ,nachWienzuständige,
wenigstenszehnJahre alte Mittelschüler deutscherNationalität ,
welcheeine der unteren fünf Klassendes mitOffentlichkeitsrecht
ausgestatteten Privatgymnasiumsder Salesianer im III .Bezirke ,
Hagenmüllergasse43 ,besuchen .
DemGesuchesind beizulegen :Taufschein ,Heimaschein ,

Impfzeugnisaus den letzten sechs Jahren ,ärztliches Zeugnis
über den Gesundheitszustanddes Bewerbersund einMittel¬

losigkeitszeugnis .
Einreichstelle :Magistrats =AbteilungXIII .

Einreichungsfrist :Bis 21 .Oktober1916 .
Nähere Auskünfte über Eintrittgebühren ,die Höhedes

Schulgeldes ,Beistellungder Kleider ,WäscheundSchulrequisiten,
sowie die Art der Erziehung der Zöglinge erteilt dieAnstalts¬
Direktion.

9
VomMagistrateder k .k .Reichshaupt =undResidenzstadt

Wien ,am 19 .September1916 . 3

M.Abt.XIII.5381/16. SelbständigerWirkungskreis.
KarlundMagdalenaBraun=Stiftung

fürBlinde .
Verliehenwird:EinStiftplatzjährlicher160Kauf

Lebensdauer . duro
ZurBewerbungsindberufen :Blindgeboreneoderunheilbar

erblindete ,nachWienzuständige ,außerhalbeinesBlinden¬
Institutes lebende undunzureichendbemitteltePersonen .

DemGesuchesind beizulegen :Tauf=(Geburts=)schein,
ZuständigkeitsnachweisundarmenärztlichesZeugnisüberdie
Erblindung und die Ursachederselben . riEinreichstelle:Magistrats=AbteilungXIII. ie

Einreichungsfrist :Bis 28 .Oktoher1916 .
VomMagistratederk .k .Reichshaupt =undResidenzstadt

Wien ,am15 .September1916 .

e Zigareten u .Tabareentnikotinisierte

erhältlichdurchjedek .k .Tabak-Trafik—Prospektegratisu .frankodurch
Entnikotinisierungs - Anstalt

AugustFalk Wien , . ,Grüngasse32Telephon Nr .3868 .

99
99

: Apparatenbau - Gesellschaft m .b .H .
Wien .XIX . ,Mooslackengasse Nr .17
empfiehlt Elektrizitätszähler für alle

SromertonSanungenundgebriuehloheonTarite .

Schutzmarkefür
Alpacca -SilberI .

Schutzmarke für
Alpacca-Silber1 .

BEENDORFER
ALPACCA- SILIBER-¬
EsSDestecke u .Talelgerate

bndjduüm
zeichnen sich aus durch
Formenschönheit und
gediegene Ausführung .

Preislisten kostenlos .

BerndorferMetallwerenfabrikArthurKruppA.E.
Berndorf ,Nied . - Österr .

NiederlageninWien:I .Wollzeile12 ,I .Graben12 ,VI. ,Mariahilferstrasse19/21

N0.

Marlahilferstrasse26WIENVIIWIENVII .Stiftgassel .3 .5 ,7

empfiehlt Usein grossefr den HERBST- BEDARILegerin
Seidenstoffen ,Samt ,Plüsch ,Woll - ¬
stoffen ,Waschkleiderstoffen ,Aufputz ,
— Bändern ,Stickereien ,Spitzen ,
NeuesteModellein Damenkleidern,Blusen ,Jacken ,Mänteln

Hauskleidern ,Unterröcken .

lurkulantenBesergungaller
Kursblatt .

echselstube des Bankhauses

Schelhammer &Schattera
foktenundValuten

EN
I .Besirk ,
Stept ansplatzNr .17 .
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Pferdemarktvom10 .Oktober1916.
ZumVerkaufewurdengebracht :332Stück .

163Gebrauchspferde ,169Schlachtpferde.*)
Breis :fürGebrauchspferde. . 1200bis3600KperStück

„ Schlachtpferde. .360„ 700„„¬
DerMarktwarruhig .

PreisbewegunganderBörsefürlandwirtschaftlich,
Produkte in Wienvom10 .Oktober1916 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide=Verkehrsanstalt
fürösterreichischeProduktepro1916/17:

Weizen. .per100kg38K—h

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom1 .Juli1916. )
GesetzlicheHöchstpreise.
AbMühlenstation.

Weizengrieß .80 K —h per 100kg
Backmehl 110 „ —„ „ 100 „ ¬
WeizenkochmehlNr .1. .. 90 „ —„ „ 100„ ¬WeizenkochmehlNr .2. . 58„ —„ „ 100„¬BrotmehlWei' enbrot=undRos

PreisbewegunganderBörsefürlandwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 11 .Oktober1916 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide=Verkehrsanstalt
fürösterreichischeProduktepro1916/17:

Weizen . .per 100kg38K—b .
Roggen . .„ 100„ 31„ —„¬
Braugerste . .. „ 100„ 36„ —„¬
Futtergerste ...„100„32„—„¬
Hafer . . . . .„ 100„ 30„

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom
1 .Juli1916.) GesetzlicheHöchstpreise .

AbMühlenstation.
Weizengrieß .80 K—h per 100kg

Backmehl 110 „ — „ „ 100 „ ¬
WeizenkochmehlNr .1 .90 „ —„ „ 100„ ¬Weizenkochmehl Nr .2 .58 „ —„ „ 100„

Preisbewegungan der Börsefürlandwirtschaftliche
Produkte in Wien vom12 .Oktober1916 .

UebernahmspreisederKriegsgetreide=Verkehrsanstalt
fürösterreichischeProduktepro1916/17:

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom1 .Juli1916.)
GesetzlicheHöchstpreise.

AbMühlenstation.

Borstenviehmarktvom10 .und12 .Oktober1916.
1 .AuftriebaufdemfreienMarkt.

Fleischschweine(Jungschweine). -Stück
Fettschweine

Summe .—Stück
DarunterunverkaufterRestvonderVorwoche—Stück.

Angekauftwurden:
für Wien Stückfür das Land "

unverkauftblieben. . . .- ¬ „ ¬
2 .Preisbewegung.

( Preis1 kgLebendgewicht . )
Fleischschweine(Jungschweine):

I .Qualität von—bis —h ( extrembis —b )II . . *„ ¬%
III .„ „ — „ —„ ¬

Fettschweine:
I .Qualitätvon—bis—h ( extrembis—b )II .

—%
III .„ „ —„ ¬

AufdendieswöchentlichenSchweinemärktenwarkeinAuftrieb .

Roggen. . .„ 100 „31
Braugerste .„ 100„36
Futtergerste . „ 100 „32

Hafer „ 100 „ 30

42 „ —„ „ 100 „

Pferdeschlachthause .

Weizen. . .per100kg38
Roggen . . . „ 100 „31
Braugerste. „ 100 „36
Futtergerste .„ 100 „32

Hafer „ 100 „30

80K - -hper100kg
110 „—» 100„

90 „ —„„100„
58 „——„„100e

42 „ —" „ 100„
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rDaubeweguus
vom 10 .bis 12 ,Oktober 1946 .11

( Diein Klammerneingestellten Zahlensind die Geschäftsnummernder
AktenstückederAbteilungXIVdesMagistratesfürdenI .bisIX .undXX.Bezirk.

FürdenX .bisXIX .undXXI .BezirkbedeutendieeingeklammertenZahlendie Geschäftsnummernder betreffenden magistratischenBezirksämter . )

Zubauten .
III .Bezirk :Ungargasse27 ,vonJosefFastenbauer,ebenda,Bau¬

führer HansSchock( 3333) .
Adaptierungen.

I .Bezirk:Kärntnerstraße15,vonAlexanderZirner,ebenda,Bau¬führer M .& J .Sturany ( 3338 ) .
" Operngasse16 ,vonThereseTroidl ,ebenda,Bauführer

Georg Parthilla ( 3345 ) .VIII.Bezirk:Albertgasse43,vonLeopoldEttmayr,XIV. ,Ullmann¬
straße 52( 3348 ) .

XX.Bezirk:Dresdnerstraße46 ,BauführerBlau&Komp. ,Hellwag¬
straße8 ,BauführerEdmundMelcher(3352) .
DiversegeringereBauten.

II .Bezirk:Mannschaftsbaracke,Handelskai,Einl . =Z.567 ,vonderUng.
Fluß =undSeeschiffahrts =GesellschaftdurchJoh .Horak,
XVII. ,HernalserHauptstraße218 ,BauführerKarlBitt¬manin ( 3342 ) .

Transformatorenhäuschen,Handelskai19 ,vonderKgl .ung.
Fluß =undSeeschiffahrts =Gesellschaft ,BauführerJohannHorak( 3353 )

V .Bezirk :Kanalherstellung ,Wehrgasse 18 ,von W .I .Rohrbeck ' sArt —XIX . ,Kreindlgasse 10 .
Nachf . ,ebenda( 3334 ) .XX.Bezirk:Kesselaufstellung ,vonder„Sana"Alpenmilch=Karamellen¬
Spezialitäten =undZuckerwarenfabrikPewny,Bönisch&Komp. ,Rafaelgasse22( 3343) .Schuppen,Hochstädtplatz3 ,vonBrüderWetzler ,II . ,01 . 6 ObereDonausträße107 )BauführerEdmundMeicher( 3351 ) .

n m suo dinu .
RenovierungenmittelsHängegerüsten,Leiternrc .

I .Bezirk:Seilerstätte9 ,vonN.Rella&Neffe,IX. ,Zimmer¬manngasse12(3354).

Eintragungenin denErwerbsteuerkataster .
15 .September1916 .

Gewerbe=Unternehmungen .
( Fortsetzung . )

RosenfeldAdolf—GemischtwarenhandelimGroßen— . ,Walfisch¬gasseGleißnerJosefine—Fragnergewerbe—XIV. ,Sechshauserstraße93.Nefe Elisabeth —Gemischtwaren =Verschleiß—XIV . ,Nobilegasse12 .
Schmelzinger Cäcilie —Viktualienhandel —III . ,Baumgasse56 .
ViktorinAnna—VerschleißvonZuckerbäckerwaren,KanditenundSoda¬wasser—XVI. ,Koppstraße70.

NoschJosefine—Kunstblumen =Erzeugung—VIII . ,Alserstraße61.PoppenwimmerHelene —Betrieb einer eleltrischen WäscherolleXVII . ,Hormayrgasse7,a ,
Sturm =RihaKäthe ,Inhaberinder Firma :FranzPrinz ,NachsolgerEduardRiha—HandelmitSchildkrot=undHornwaren— . ,Liliengasse2.
TriesterKriegs=Kaffeeverband,Ges .m .b .H .—HandelmitKaffeemit Ausschlußdes Detailhandels— . ,Giselastraße2 .
GenskyTheresia—Damenkleidermachergewerbe—XIII . ,Winckelmann¬straße2 .
HorakEmilie—Damenkleidermachergewerbe—XIII . ,Linzer¬straße237a .
DreßlerFreyde—HandelmitTuch=undWollabfällenundSchneider¬zugehör—XVIII . ,Kreuzgasse51 .

BezoldKatharina—ErzeugungundVerschleißvonTinteundKreide—XVIII . ,Plenergasse13 .
FirmaFranzMachineksen .—FabriksmäßigeErzeugungvonUhren,

mechanischenMusikwerken ,elektrischenKlavierenundanderenmechanischen
119 .Apparaten—XVII . ,Ortliebgasse5 .

piui ie
16 .September1916 .
Gewerbe=Unternehmungen .

FriedländerBruche(Paula)—HandelmitSeifen,Parfümeriewaren,Haus=undKüchengeräten—XVIII. ,Kreuzgasse12.
SeidlerJosef HandelmitTuch =undWollabfällen—VBumpen.dorferstraße138 . der en
StörkIsidor—HandelmitTuchabfällenundSäcken—XX. ,Winter¬gasse20 .
EngelsrathArtur ,InhaberderFirma:ErnstA .Engelsrath—Er¬zeugungvon Lederplatten —VI . ,Schmalzhofgasse17 .
KrainerEtelka—HandelmitallenGattungenAbfällen,Hadernrc. —XIII . ,Hütteldorferstraße225.
WerberLeoMartin—HandelmitchemischenProdukten ,Fettwaren,Rohstoffen,Seifen,Kerzenrc .—XIX. ,Osterleitengasse7.
WimmerLudwig—Gemischtwarenhandelen gros IV . ,Favoriten¬straße70 .
BrandstetterViktor—VerschleißvonKurz=,Galanterie=undMetall¬warensowieSchuhzugehörartikel—XVI . ,Friedmanngasse17 .
EngelmannJulius—Musikergewerbe—VIII. ,Albertgasse55.MaußRudolf—Handelsagentur—IX . ,Säulengasse22 .

DruksChaim—Optikergewerbe—IX . ,Währingerstraße26 .
LißnerLeo—HandelmitchemischenProdukten,Fettwaren,Rohstoffen
StroblTherese—HandelmitViktualien ,Flaschenbier,Flaschenwein,Most,KanditenundZuckerbäckerwaren—III . ,Kleistgasse5.
ReimsMarie—HandelmitKerzenundSeifen—III . ,Kegelgasse6 .
KasparJohanna—Lebensmittel-Verschleißbeschränkt—XIX. ,Billroth¬straße56.
MouchaAloisia—Lebensmittel =Verschleißbeschränkt—IV. ,Wiedner¬gürtel12.
MitterhoferLeopoldine—VerschleißvonSchweinefleisch—XVI. ,Brunnengasse,Markt.MachaKaroline—Lebensmittel eschränkt—XVI. ,Thalia-¬straße117.

( DasWeiterefolgt . )
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